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Situationsbericht.
Der alte Journaliſtenwitz, der auf die Frage, wie es ſtehe, zur

Antwort gibt: „die Lage iſt eine Situation“, erfährt jetzt täglich Be
ſtätigungen. Man erwartet täglich, daß etwas geſchehe, und muß
etwas melden, daß zwar etwas geſchehen müßte, aber nicht geſchehen
iſt. Dabei hätte man, wäre nur die Neugier des Unbeteiligten zu
befriedigen, Anlaß zu einer Verſicherung, daß wir in einer überaus
intereſſanten Zeit leben.

Die Zollfrage ſteckt in einem ebenſo entſcheidenden wie hoffnungs
loſen Stadium. Nach der zu erwartenden Stellungnahme des Zen
trums gegen Getreidemindeſtzölle iſt gar nicht abzuſehen, wie das
Kompromiß zwiſchen den Regierungsparteien angeſehen wird, obwohl
man vermuten kann, daß auch die Deutſche Volkspartei eher den
Standpunkt des Zentrums als den der Deutſchnationalen in der Zoll
frage unterſtützen wird. Die „Germania“, das Berliner Zentrums
organ, hat am Dienstag in zwei ausführlichen Artikeln, die wohl
für die Haltung der Partei maßgebend ſind, auseinandergeſetzt, warum
insbeſondere die aus Arbeiter un Angeſtelltenkreiſen ſich zuſammen
ſetzenden Wähler die Mindeſtzölle nicht billigen können. Es iſt noch
zu zerwähnen, daß der Beamtenbund bei der Regierung vorſtellig ge
worden iſt, gleichfalls gegen Mindeſtzölle, und daß ſchließlich die
Frage der Höhe und auch der Verwendung der Hauszinsſteuer Anlaß
zu heftiger Kritik in verſchiedenen Parteikreiſen gegeben hat.

Soweit die innere Lage. Für die äußere Politik iſt es bezeich
nend, daß Reichskanzler und Außenminiſter ſich erſt am Dienstag
der nächſten Woche über die Antwortnote in der Sicherheitsfrage
dem Auswärtigen Ausſchuß gegenüber äußern dürften. Man wird
ſich alſo in Geduld faſſen müſſen. Inzwiſchen ſcheint der „Man
cheſter Guardian“ von der engliſchen Regierung den Auftrag
bekommen zu haben, die Berliner Entſchlüſſe durch eine Mahnung zu
beſchleunigen. Das Blatt erklärt, daß ein Übereinkommen über den
Sicherheitspakt zuſtande gebracht werden müſſe, bevor Deutſchland
im Herbſt in den Völkerbund eintrete. Berlin ſolle nicht auf einer
ins Einzelne gehenden Erläuterung der franzöſiſchen Note beiſtehen.
Man ſolle lieber Verhandlungen einleiten und nicht ſich vorher zu
weit ſchriftlich feſtlegen. Auch Briand ſcheine bereit zu ſein, deutſche
Einwände zu beachten, wenn man die Behandlung aller ſtrittigen
Punkte im öffentlichen Schriftwechſel vermeide. Vielleicht hat dieſe
ffigiöſe Stimme veranlaßt, daß gegen Dienstag abend verſichert
wurde, die Entſcheidung über die deutſche Note werde praktiſch zum
Donnerstag fallen. Es wird auch verſichert, daß der außen
politiſche Kurs beibehalten werde, daß alſo der Vorſtoß der äußerſten
Rechten gegen Streſemann zunächſt abgeſchlagen ſei. Ob es ganz ſo
klar und gut ſteht, muß noch bezweifelt werden; denn bei der Beratung
des deutſchengliſchen und des deutſch- amerikaniſchen Handelsvertrages

im Auswärtigen Ausſchuß hatte ſich ein verzögernder Antrag der
Deutſchnationalen ſehr bemerkbar gemacht.

Wir haben neben der wirklichen Oppoſition noch eine zweite,
eine innerhalb der Regierungsmehrheit; was ſich viel verſteckter,
aber auch viel folgenſchwerer äußert. Aber lange kann dieſer Zuſtand
nicht dauern, wenn wir nicht handelspolitiſch und außenpolitiſch ver
ſagen ſollen. Es wäre daher ſehr zu begrüßen, wenn die Not der
Stunde tatſächlich bis Donnerstag eine Einigung herbeiführte.

Jnzwiſchen ſteht nämlich die Welt nicht ſtill. Während wir
gebannt zwiſchen den Zeilen der Briand-Note vom 16. Juni leſen,
iſt einiges vorgegangen. England und Frankreich ſind nicht mehr
ganz, was ſie bei der Abſendung des deutſchen Memorandums vom
Februar waren. Jn Paris bereitet ſich eine Kabinettskriſe vor, und
England iſt mit Rußland ſehr beſchäftigt. Demnächſt wird ein neues
Buch Trotzkis erſcheinen, das das engliſch ruſſiſche Verhältnis
brhandelt und nach Trotzkis Verſöhnung mit den Moskauer Führern
wohl offiziöſen Anſtrich haben wird. Eine Konferenz zwiſchen
Rakowski und Chamberlain hat in London ohne beſonderes Ergebnis
ſtattgefunden; die beiden Diplomaten tauſchten ihre Klagen aus:
die Englands über die ruſſiſche Aſtenpropaganda, die Rußlands über
den engliſchen Blockadeplan und die engliſchen Verhandlungen mit den
Oſtſeeſtaaten. Der Beſuch einer engliſchen Kriegsflotte in den
baltiſchen und däniſchen Gewäſſern wurde ſofort durch einen Beſuch
der recht bedeutenden ruſſiſchen Kriegsflotte, die nach
Dänemark ſogar unangemeldet kam, beantwortet. Die diplomatiſchen

Beziehungen zwiſchen England und Rußland werden nicht abge
brochen; beide Teile ſcheuen ſich vor dieſem letzten Schritt.

Während Polen den Zollkrieg verſchärft und die Unterbrechung
der deutſch polniſchen Verhandlungen einem Abbruch recht ähnlich
ſieht, während die Pariſer Verhandlungen vertagt ſind, während der
ſpaniſche Handelsvertrag unter Kündigungsandrohung ſteht, wechſeln
in Berlin die Gerüchte über die Namen der möglichen Nachfolger
Streſemanns. Es wäre vielleicht beſſer, wenn man die Tatſache be
achtete, daß die aus dem Ruhrgebiet abtransportierten fran
zöſiſchen Truppen zum großen Teile nach der Pfalz gegangen ſind,
wo ſchon wieder große Anforderungen an Wohnungen und Kaſernen
geſtellt werden. Wir brauchen keine weiteren Doppeloppoſitionen,
ſondern eine aktionsfähige Regierung!

Starke Differenzen in der Zollfrage.
Berlin, 15. Juli (Privattel.) Wie wir aus parlamentariſchen

Kreiſen hören, iſt die Behandlung der Zollfrage inſofern in ein
kritiſches Stadium getreten, als nunmehr auch die Gruppe Stegerwald
des Zentrums ſich gegen die Mindeſtzölle ausgeſprochen hat. Die
Deutſchnationalen werden aber kaum auf Mindeſtzölle verzichten.
Es iſt nunmehr das Ergebnis der Agrarenquets abzuwarten, die ſich
vorausſichtlich für Zölle entſcheiden wird, aber nicht für MindeſtzölleDie Landwirtſchaft iſt jedoch der Anſicht, daß r ohne dieſe nicht

edient wäre und daß gleitende Zölle keinen vollwertigen Erſatz be
euten. Das Ergebnis der Agrarenquete wird demnächſt im Handels

vertragsausſchuß des Reichstages veröffentlicht werden, der ſich heutenoch mit Einzelfragen der Zölle befaßt. Der Reichskanzler, der

eſtern aus Dresden zurückgekehrt iſt, iſt weiterhin bemüht, die Gegen
zu überbrücken, zumal die parlamentariſche Lage wegen der

ifferenzen in der Zollfrage als kritiſch angeſehen wird.

in Anwendung brächten.

Bayern betont wieder
München, 15. Juli. (WTB.) Jn der Vollſitzung des Bayeriſchen

Landtages vom Dienstag wandte ſich Miniſterpräſident Dr. Held in
Anweſenheit des geſamten Kabinetts vor Eintritt in die Tagesordnung
mit einer längeren Erklärung gegen die beabſichtigte Regelung des
Finanzausgleichs zwiſchen Reich und Ländern ſowie gegen die geplante
Kontrolle der Finanzgebarung der Länder und Gemeinden. Dieſe Er
klärung des Miniſterpräſidenten wurde von dem vollbeſetzten Hauſe
an verſchiedenen Stellen mit Zuſtimmungskundgebungen aufgenvmmen.

Sämtliche Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten ſtimmten nach
der Rede des Miniſterpräſidenten einer vom Abgeordneten Dr. Wohl
muth (Bayer. V.) vorgelegten Entſchließung zu, die ſich auf den Boden
der Erklärung des Miniſterpräſidenten ſtellte

Bayeriſche „Warnung nach Berlin“.
Unter dieſem Titel hat der dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten

Held naheſtehende Regensburger Anzeiger“ ſehr auffällige Aus
führungen gebraächt, die es bedauern, daß die Politik Helds, die eine
vorläufige Regelung der bayeriſchen Frage angeſtrebt habe, von der
Reichsregierung völlig mißverſtanden worden ſei. Die Reichs
regierung habe den Trugſchluß gezogen, daß es überhaupt keine
baheriſchen Fragen mehr gäbe die Bayeriſche Volkspartei habe im
Reichstag ſich bemüht, der beſtehenden Regierung das Leben zu er
leichtern. Aber es ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß die Reichs
regierung zwar mit der Unterſtützung der Bayeriſchen Volkspartei
rechne, gleichzeitig aber eine gegen die Lebensintereſſen Bayerns ge
richtete Politik treibe. Man habe ſich aber getäuſcht; insbeſondere
werde die brutale Diktatpolitik auf dem Gebiete der Finanzen zurück
zuweiſen ſein. Der Angriff iſt erſtaunlich ſcharf und zeigt, daß zu
den Schwierigkeiten der großen Regierungsparteien auch noch eine
Abſage der Bayeriſchen Volkspartei droht.
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Die Räumung.
Münſter, 15. Juli (TU.). Nach einer Meldung der Stadt

verwaltung Herne wird Herne am 16. Jul geräumt. Von
Hattingen wird gemeldet, daß eine Kompanie der Beſatzung in
der vergangenen Nacht abgerückt iſt. Die Angehörigen der Beſatzungs
truppen haben Hattingen verlaſſen. Sämtliche Wohnungen ſind der
Stadtverwaltung übergeben worden. Die völlige Räumung iſt gegen
Ende der Woche zu erwarten. Die Truppen kommen nach Lud
wigshafen. Die Ortskommandantur hat für Oſterfeld die
Bekanntmachung erlaſſen, daß Anträge auf Schadenerſatz innerhalb
8 Tagen nach Abrückung der Truppen beim Generalkomitee anzu
geben ſeien.

S

Belgiſches Urteil über die Räumung.
Brüſſel, 15. Juli. (Radio WTB.) Das Organ Vandervelde s ſchreibt zu der bevorſtehenden Rückkehr der belgiſchen

Beſatzungstruppen aus dem Ruhrrevier in ihre belgi
ſchen Garniſonen: „Damit geht ein Abenteuer zu Ende, das ſoviel
Leiden und ſoviel Zexſtörung in Belgien und Deutſchland hervor
gernſfen hat und die Wiederherſtellung des Friedens in gefahrdrohender
Weiſe verzögerte. Die Räumung der Ruhr ſtellt einen
Sieg der demokratiſchen Jdeen und des Friedens
willens über die Mächte des Krieges dar. Sie wird
bei allen mit Freuden begrüßt werden die amWiederaufbaun Europas und an der Schaffung der
wirklichen Sicherheit gearbeitet haben. Man hat allen
Grund, zu glauben, daß der Abmarſch der belgiſchen Truppen aus der
Gegend von Düſſeldorf wenige Tage nach der Räumung der letzten
beſetzten Städte des eigentlichen Ruhrgebietes erfolgen werde. Köln
wird in dem Augenblick geräumt werden, in dem Deutſchland alle
ſeine Entwaffnungsverpflichtungen erfüllt haben wird. Es beſteht
heute Grund für die Annahme, daß dieſer Augenblick nicht mehr fern
iegt.“

Ruhrbeſetzung und Dawesplan.
Die Nachrichten, die aus dem beſetzten Gebiet über die beginnende

Räumung der Ruhrſtädte kommen, nötigen zu der Auffaſſung, daß
man auf franzöſiſcher Seite ſich doch nicht ganz damit zufrieden geben
will, eine endgültige und effektive Freigabe der widerrechtlich beſetzten
Gebiete vorzunehmen. Nicht die Tatſache, daß nach der für dieſe
Woche angekündigten Räumung einzelner Städte, wie Remſcheid,
Recklinghauſen und Gelſenkirchen eine zivile Polizei der Beſatzungs
truppen zurückbleiben ſoll, rufen Beunruhigung hervor. Das Londoner
Abkommen ſchreibt die Räumung erſt für den 15. Auguſt vor, ſodaß
mit einem gewiſſen Schein von Recht jene Polizeibeamten zunächſt
noch zurückgelaſſen werden können. Ernſter aber ſind die Nachrichten
zu bewerten, daß die aus dem Ruhrgebiet abmarſchierenden Truppen
nicht nach Frankreich zurückkehren, ſondern in das altbeſetzte Gebiet
verlegt werden ſollen. Wenn nicht gleichzeitig die bisher im altbeſetzten Gebiet liegenden Truppenteile Abheſbrder werden, iſt eine

überfüllung der rheiniſchen Städte mit franzöſiſchen Truppen zu
befürchten. Die Wohnungsnot und die Belaſtung der Bevölkerung
mit Leiſtungen für die e rer müßten die unmittelbare
Folge ſein. Außerdem aber beſteht die Gefahr, daß durch ſolche über
mäßig ſtarke Beſetzung der Rheinlande die Koſten der Geſamtbe
ſehung nicht nur dringend notwendige Verminderung erfahren, ſondern
vielleicht ſogar geſteigert werden weil erſt Wohnxäume für die
Trupen aus dem Ruhrgebiet beſchafft werden müſſen. Es muß darauf
hingewieſen werden, daß deutſche Sonderleiſtungen für die Beſetzung
nicht mehr ausgeführt werden, und daß alle Ausgaben für die Be
ſetzung guf Konto des Dawesplanes gehen, was bedeutet, daß Frank
reich das Syſtem unproduktiver Ausgaben zum Schaden ſeiner

Finanzen weiter durchführt. 7Newyork, 15. Juli. (TU.) Während des Aufenthaltes des
deutſchen Botſchafters in Chieago gab dieſer in Bezug auf den Dawes
Plan ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß die Erfüllung desſelben
durch Deutſchland vor allen Dingen von den Maßnahmen Frankreichs
und Englands abhänge, die die beiden Staaten auf das beſetzte Gebiet

Die deutſche Zahlungsfähigkeit hinge von
der Ausnutzung der deutſchen induſtriellen Hilfsquellen ab, die
nicht genügend ausgenutzt werden könnten, ſolange nicht die fremden
Truppen aus dem beſetzten Deutſchland herausgezogen worden ſeien.

gelangen will.

Vor dem Abſchluß der Antworinoce,

Berlin, 15. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Beratung des Reichskabinetts über die deutſche
Antwortnote an Briand hat heute vormittag um 11 Uhr
begonnen und dauert zur Stunde noch an. An amtlicher Stelle be
ont man, daß dies die erſte Beratung der Note ſei und man
dementiert alle Nachrichten, nach denen die Note geſtern bereits
zwiſchen dem Kanzler und den Miniſtern des Kabinetts beſprochen
ſein ſoll. Bei dieſen Beſprechungen ſoll es bekanntlich nach der Dar
ſtellung Berliner Morgenblätter zu einer ſcharfen Au seinander-
ſetzung zwiſchen Streſemann und dem Jnnen miniſter
Schiele gekommen ſein. Auch dieſe Darſtellung wird an amit
licher Stelle als vollkommen falſch bezeichnet. Man wird alſo zu
nächſt die heutige Beratung abwarten müſſen, ehe man ſehen kann,
wie das Kabinett in der Geſamtheit zu der Antwortnote ſteht.

Die Verhandlungen über die Zollfrage haben bislang zu
einem Ergebnis noch nicht geführt, doch werden auch dieſe Be
ſprechungen fortgeſetzt. Die Regierung erklärt heute, daß ſie nach
wie vor an ihrer Vorlage und an den Getreidemindeſtzöllen feſthalten
und nicht auf ein Kompromiß mit Bereitſchaftszöllen oder gleitenden
Zöllen ſich einlaſſen werde. Dieſe Darlegung muß einiges Erſtaunen
exwecken, denn es erſcheint vollkommen ausgeſchloſſen, daß das
Zentrum ſich für die Getreidemindeſtzölle einſetzen wird. Das
Zentrum nimmt erſt heute abend Stellung zu der Zollfrage. Es
läßt ſich aber unter den gegebenen Umſtänden noch nicht überſehen,
wie man bei den ſtark abweichenden Meinungen zu einem Kompromiß

h

Weſten.
England und die deutſche Antwort.

Der nſr bei wichtigen Anläſſen von der engliſchen Regierung als
Sprachrohr benutzte Mancheſter Guardian knüpft an eine Meldung
über den vorausſichtlichen Jnhalt der bevorſtehenden deutſchen Antwort
auf die franzöſiſche Note vom 4. Juni einen überaus beachtenswerten
Kommentar. Dieſer geht von der Erwartung aus, daß die de
Note das Verlangen nach einer genauen Definition des vierten Ab
ſchnittes der Note Briands ſtellen werde, jenes Abſchnittes, der ſich
mit der Ergänzung des Rheinpaktes durch einen Schiedsvertrag und
mit der Garantie dieſes Schiedsvertrages befaßt. Die engliſche
Stimme glaubt, in warnendem Tone daxauf hinweiſen zu müſſen, daß
ein ſolches deutſches Verlangen bedenklich ſein müßte, weil es die LageFrankreichs für die Fortſührung von Verhandlungen beträchtlich er
ſchweren würde. Nach engliſcher Auffaſſung befindet ſich das Sicher
heitsproblem noch ſo ſehr in einem Vorſtadium ſeiner Ausgeſtaltung,
daß der Rahmen möglichſt weit gehalten werden muß und daß eine
Verengerung der Verhandlungsbaſis durch allzu präziſe Um
ſchreibungen und namentlich durch eine Erörterung entſcheidender
Einzelheiten vor der breiten Oſfentlichkeit den Fortgang der Dis
kuſſion beträchtlich erſchweren würde. Man kann zwar nicht über
n daß die Auslaſſung des Mancheſter Guardian“ auch nach der
ranzöſiſchen Seite hin eine Mahnung zur Bekundung ehrlichen und

weitherzigen Verhandlungswillens enthält, aber es iſt abſolut unmiß
verſtändlich, daß ſie das Hauptgewicht auf eine Vorſtellung an die
Adreſſe Deutſchlands legt. Wir glauben nicht, daß die Reichsregierung
ei ihren gerade jetzt in das entſcheidende Stadium tretenden Be
ſprechungen über die endgültige Formulierung der deutſchen Note
irgendwelche Geſichtspunkte außer Acht laſſen wird, die auf die Abſicht,
einen loſe angeſponnenen Faden weiter zu ſpinnen und nach Möglichkeit
zu feſtigen, irgendwie Einfluß haben können. Wir wiſſen allerdings
auch nicht, ob die Form der engliſchen Meinungsäußerung für die Ab
ſicht einer Einflußnahme durchaus glücklich gewählt iſt Jedenfalls
aber zeigt die Veröffentlichung des führenden engliſchen Blattes wie
aufmerkſam und aktiv die engliſche Politik ſich mit dem Sicherheits-
problem veſchäftigt, und zeigt zugleich, wie ſorgſam man gerade auch
in London beſtrebt iſt, irgendwelchen Feſtlegungen ſo lange wie möglich
auszuweichen.

Chamberlain Rakowski.
London, 15. Juli. (WTB.) Laut „Mancheſter Guardian“ er

hob Chamberlain bezüglich der lehten Ereigniſſe in China vorgeſtern
gegenüber Rakowski energiſche Vorſtellungen Er erſuchte ihn, an die
Sowjetregierung mitzuteilen, die ausſchließlich China und Groß
britannien angehen, nicht unbegrenzt dulden würde.

London, 15. Juli. (WTB.) Jn amtlichen britiſchen Kreiſen
wird über die vorgeſtern ſtattgehabte lange Unterredung zwiſchen
Chamberlain und Rakowski Stillſchweigen beobachtet. Wie
jedoch verlautet, bleibt die Lage in Bezug auf die engliſch ruſſiſchen
Beziehungen genau ſo wie ſie vor der Abreiſe Rakowskis nach Moskau
war. Es wird darauf hingewieſen, daß Chamberlain noch vorgeſtern
nachmittag im Unterhauſe erklärte, er könne nicht ſagen, daß die Pro
pagandaklauſel des engliſchruſſiſchen Handelsabkommens von der Sow
jetregierung loyal ausgeführt worden ſei. Weiter wird in politiſchen
Kreiſen betont, daß die letzten Ereigniſſe in China nicht dazu angetan
ſeien, die britiſche Regierung von dieſer Auffaſſung abzubringen und
es ſei daher im Gegenſatz zu allen anders lautenden Meldungen an
zunehmen, daß auch die vorgeſtrige von Rakowski auf Grund ſeiner
Moskauer Reiſe gemachten Mitteilungen

nichts an der beſtehenden Lage geändert hätten.

Wie bekannt, gründet ſich die Politik der britiſchen Regierung gegen
über Rußland auf die beiden folgenden Hauptforderungen: Einſtellung
der antibritiſchen Bewegung und Liquidierung der ruſſiſchen Schulden

an England

Am Mittwoch keine dritte Leſung des Aufwertung s
geſetzes.

Wie der „Vorwärts“ hört, iſt die Verteilung der Beſchlüſſe der
zweiten Leſung des Aufwertungsgeſetzes nicht ſo rechtzeitig erfolgt, daß
die dritte Leſung heute bereits beendet werden könnte. Reichstags
präſident Loebe wird deshalb heute beantragen, die dritte Leſung auf

Donnerstag zu verſchieben.
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Jn zweiter Leſung, Sitzung vom 14. Juli.
Der Reichstag beſchäftigte ſich geſtern zuerſt mit der zweiten

Beratung des Geſetzentwurfes über die Ablöſung öffentlicher An
leihen. Jn der Generaldebatte richtete der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Dr. Leber ſcharfe rgrike gegen die Deutſchnationalen
und ihren Führer et Auch das Anleihegeſetz ſelbſt ſchnitt bei
dem Redner ſehr ſchlecht ab. Er bezeichnete es als ein Aufwertungs-
Geſetz, bei dem nur die Spekulanten eine Aufwertung erhalten
würden. Der demokratiſche Abgeordnete Freiherr von Richthofen
Hannover erklärte, das Geſetz habe eine ſehr unglückliche Faſſung, die
u ſchwerſten Bedenken Veranlaſſung geben würde. Die Demokratent ebenſo wie die Sozialdemokraten für eine Rückverweiſung des

Anleihegeſetzes an den Aufwertungsausſchuß. Dann wurden die
rückſtändigen Abſtimmungen über das Hypotheken-Aufwertungsgeſe
vorgenommen. Dabei war es bemerkenswert, daß während ſonſt
alle Abänderungsanträge abgelehnt wurden ein Antrag Beſt an
genommen wurde, wodurch beim Kapital „Vergleiche und andere Ver
einbarungen“ eine Ausnahmebeſtimmung für die Kaufleute als
Gläubiger beſeitigt wurde. Die Kompromißvorlagen des Hypotheken
Aufwertungsgeſetzes wurden dann in zweiter Leſung angenommen und
in der weiteren Beratung über das Anleihengeſetz fortgefahren. Die
dritte Leſung der Aufwertungsgeſetze wird vorausſichtlich am Donners
tag erfolgen, nachdem die Regierung und der Reichstag ſich entſchloſſen
haben, noch eine kurze Verlängerung der dritten Steuernotverördnung
eintreten zu laſſen. Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages der
ſich mit der Antwortnote an Frankreich beſchäftigen ſoll, wird dieſer
halb vorausſichtlich erſt Anfang nächſter Woche zuſammentreten, da
der Kabinettsrat erſt am heutigen Mittwoch die ganze Angelegenheit
in ihren Grundzügen vorbereiten will.

Ausſchußarbeit.
Der Kriegsbeſchädigtenausſchuß

des rege beſchäftigte ſich in ſeiner Sie Tee mit Anträgen betr. die Erhöhung der Bezüge der Blinden. Dabei wurde die
Erhöhung der Futterkoſten für den Blindenhund in den Orten der
Sonderklaſſe auf 156 Mark, in den Orten der Ortsklaſſe auf 144
Mark, in den Orten der Ortsklaſſen B und C auf 132 Mark und in
den Orten der Klaſſe D auf 120 Mark beſchloſſen.

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß
des Reichstages wurde die Abänderung der Verordnung über den Ver
kehr mit Vieh und Fleiſch angenommen mit einem Zuſatz des Ab
geordneten Dietz (Zentr.), das Gefrierfleiſch als ſolches kenntlich zu
machen iſt. Außerdem wurden Petitionen erledigt.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages,
in dem zunächſt die Beratung der Tabakſteuer fortgeſetzt wurde, wurde
im Verlaufe der Sitzung eine Entſchließung Brüning (Ztr.ſ ange
nommen, die die Reichsregierung erſucht, darguf hin zu wirken daß
durch die vorgeſchlagene Erhöhung der Bier- und Tabakſteuer eine
Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten verhindert werde. Ebenſo
fand Annahme eine weitere Entſchließung Brüning, die die Reichs
regierung erſucht, darauf hin zu wirken, daß die Angeſtellten und
Arbeiter die infolge der Erhöhung der Bier und Tabakſteuer
arbeitslos werden ſollten, in dem Sinne zu behandeln, daß ihre
Erwerbsloſigkeit als Kriegsfolge im Sinne der Erwerbsloſenfürſorge-
geſetze betrachtet wird.

Das Werk des Unterſuchungsausſchufſes.
Nach Mitteilungen der Blätter ſteht das Erſcheinen der endgültigen

Publikation des großen parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes
über die Urſachen des deutſchen militäriſchen Zuſammenbruches im
Herbſt 1918 unmittelbar bevor. Nach ſechsjähriger Arbeit hat der
vierte Unterſuchungsausſchuß ſeine Unterſuchungen über die Urſachen
des militäriſchen Zuſammenbruches nunmehr beendet und wird in den
nächſten Tagen das Ergebnis ſeiner Tätigkeit in drei ſtattlichen Bänden
dem Reichstage vorlegen.

Der Hauptaunsſchuß des Preußiſchen Landtags
et am Dienstag die Vorberatung des Juſtizhaushalts fort. Jm

erlaufe der Debatte brachte Abg. Brückner (Soz.) Klagen gegen die
Rechtspflege vor, insbeſondere auch bezüglich des Falles der Verhaftung
des Landrates Vogl. Juſtizminiſter am Zehnhoff gibt Auskunſt
über die Verhaftung und Wiederentlaſſung des Landrates Vogl in
Liebenwerda. Fluchtverdacht habe nicht vorgelegen. Deshalb hätte
der Haftbefehl nicht aufrechterhalten werden können.

Oas franzöſſſch ſpaniſche Abkommen

über Marolko.
Kein W r Operieren der beiden Staaten 8 Lande.

Schneller als man nach den anfangs ſchleppenden Verhandlungen
erwarten konnte, iſt die Konferenz von Madrid beendet und das fran
zöſiſchſpaniſche Abkommen über Marokko unterzeichnet worden. Zwar
iſt ſein rn noch nicht bekannt gegeben worden, aber nach den bis
herigen Zeitungsnachrichten haben ſich Frankreichs Wünſche nicht ganz
erfüllt. Spanien will ſich an einer gemeinſamen Operation gegen Abd
el Krim zu Lande nicht beteiligen.

Schon ſeit einigen Tagen iſt die Blockade der mardokkaniſchen Küſte
worden. Franzöſiſche und ſpaniſche Kreuzer ſind an den

Geſtaden des Atlantiſchen Ozeans und des Mittelländiſchen Meeres
tätig und unterſuchen alle ankommenden Schiffe auf Waffen und
Munition. Aber die Blockade hat ein ſehr gefährliches Loch, das Ge
biet von Tanger iſt bekanntlich international; die in den dortigen
Hafen einlaufende Schiffe dürfen von den Blockade-Kreuzern näher
nicht unterſucht werden. Daher iſt dem Waffenſchmuggel Tür und Tor
eöffnet, um ſo mehr, da der Zugang zu dem internationalen Gebiete Abd el Krim und ſeine Truppen vollkommen offen liegt. Die ohne

in ſchwache und wenig zuverläſſige einheimiſche Polizei reicht kaum
aus, in der unrühigen Stadt die Ordnung aufrecht zu erhalten. Nun
und nimmermehr iſt ſie aber imſtande, die Grenzen des Gebietes ab
r m Die verſchlagenen Rifkabylen werden immer Mittel und

ege finden, in dem gebirgigen Gelände die in Tanger gelandeten
Waffen heranzuholen. Spanien und Frankreich haben „Freunde“
genug, die ihren Gegnern gern Waffen in die Hand ſpielen, haben ſie
es doch ſelbſt nicht anders gemacht. z

Die Ablehnung Spaniens an dem Kriege teilzunehmen, iſt nichtganz Anverſtändich ange Jahre haben Spaniens Truppen in dem

zerklüfteten Rifgebiet heldenmütig und verluſtreich gefochten, ohne die
eringſten Erfolge zu erzielen. Der Kampf hat ungeheuere Mittel ere denn täglich wurden nicht weniger als 2 Millionen Gold
eſeten gebraucht Spanien iſt aber nicht in der Lage, auf die Dauer

derartige Ausgaben zu ertragen. Außerdem iſt jedenfalls die Frage
des Oberbefehls nicht in einer Spanien genehmen Weiſe gelöſt worden.

Die Franzoſen pochen darauf, daß ſie gegenwärtig die größte Militär
macht der Welt ſind und haben daher ſicherlich für den Koalitions-
krieg Bedingungen geſtellt, die den Stolz der Spanier verletzt haben,ſie n es daher vorgezogen, ſich an dem Unternehmen nicht weiter
zu beteiligen, ſondern begnügen ſich damit, daß ihnen verbliebene Ge
lände zu behaupten Viel iſt das ja allerdings nicht. Aber auf die
Dauer wird es keinem europäiſchen Staate möglich ſein, ſich in weiten

Strecken Marokkos feſtzuſetzen. Die Schwierigkeiten des Geländes und
die Feindſeligkeit der Bevölkerung, die noch dazu leicht aufzuwiegeln
iſt, ſtehen einer dauernden Behauptung allzuſehr im Wege.

Das haben auch die Franzoſen in den letzten Jahren zur Genüge
erfahren. Gelingt es ihnen nicht bald, das Land zu beruhigen und mit
Abd el Krim zum Frieden zu kommen, ſo kann Marokko zu einer
Kolonial- Kataſtrophe für Frankreich werden, die von aller
größtem Einfluß nicht nur auf das franzöſiſche Preſtige, ſondern auch
auf die Raſſenfrage der Farbigen werden kann Sehr intereſſant in
dieſer Hinſicht iſt ein Bericht, den vor einigen Tagen die in Rom er
ſcheinende „Popolo d'Jtalia“ bringt, wonach alle von Paris kommen
den Nachrichten entweder ſchön gefärbt oder von dem Zenſor ſtark be
ſchliffen ſind. Beſonders wird in dieſem Berichte von dem geradezu
übernatürlichen Einfluß geſprochen, den Ad el Krim nunmehr auf faſt
ſämtliche Berberſtämme ausübt. Er ſoll es meiſterhaft verſtehen, die
noch zweifelhaften Elemente an ſich heranzuziehen und die den Fran
zoſen bisher treugebliebenen Stämme zum Abfall zu bringen. Nicht
minder ſei die Zahl der Deſerteure, zu denen beſonders die
dir egionen geradezu ungeheure Maſſen ſtellten. Alle vaterlands
vſen Leute empfänden eine gewiſſe Sympathie für den großen Aben
teurer, der noch dazu pſychologiſch äußerſt geſchickt vorgehe. Jedem
Überläufer verſpreche er eine Frau und den „Sack, d. h. die Erlaubnis
zum Plündern nach erfolgreichem Gefecht.

Wichkiges vom Tage.
Die vierte regten der internationalen Studentenliga wird

vom 4 bis 12 Auguſt ſtattfinden. Die Eröffnungsfeier iſt in der
Victoria Hall in Genf am 4 Auguſt vorgeſehen. Der Konferenz werden
etwa 200 Delegierte aus 35 Ländern beiwohnen. Zur Behandlung ſollen
die re Probleme des ideellen und materiellen Lebens der
Studentenſchaft kommen, um der EuropaStudentenhilfe Richtlinien für
die praktiſche Arbeit in dem kommenden Jahre zu geben.

a

Dienstag nachmittag ſind von Pillau kommend, 130 Mitglieder des
Vereins Deutſcher n e einem zweitägigen Beſuch in
Danzig eingetroffen. Bei der Ankunft wurden ſie von Seiten des Se
nats durch den Regierungsrat Dr. Ferber und von Seiten des Ver
eins Danzig begrüßt.

Die Zahl der in Solingen an Typhus Erkrankten hat ſich imSolin W irk auf 89 erhöht. Bisher ſind ſechs Perſonen geſtorben.

ge räfrath erkrankten neun, in Wald vier und in Hochſcheid eine
erſon.

Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft teilt mit, der General Hſu,
der ſich in einer Studienmiſſion in Deutſchland aufgehalten habe, hat
geſtern Berlin verlaſſen, um ſich nach Rußland zu begeben. Er hat ſich
über die ihm in Deutſchland allenthalben zuteil gewordene Aufnahme
außerordentlich befriedigend geäußert und hat die chineſiſche Geſandt
ſchaft gebeten, allen denjenigen den Dank auszuſprechen, die es ihm
ermöglicht haben, ſeine Miſſion mit Erfolg durchzuführen. t

e

Die Dienstag abend in Innsbruck angeſagte II. öffentliche
Verſammlung der Jnkernationalen Frauenliga wurde von der Landes
regierung aus Gründen der öffentlichen Sicherheit verboten. Der
Vorſtand der Frauenliga beabſichtigt heute eine Verſammlung ein
zuberufen, zu der nur Eingeladene Zutritt haben ſollen
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Drei Fliegergeſchwader unter dem Oberbefehl des Jnfant Alfons
v. Orleans ſind nach Marokko abgeflogen.

Der Goldſchatz der Bank von England iſt durch Anſchaffungen von
Barren im Werte von 245 000 Pfund Sterling verſtärkt worden. Nach
Holland ſind 10 000 Sovereigns auf den Weg gebracht worden.

Die Zahl der amtlich gemeldeten Arbeitsloſen betrug am 6. Juli
1300 300, d. h. 3943 weniger als in der vorhergehenden Woche und
275 794 mehr als zur entſprechenden Zeit des Vorjahres.

Wenn auch der Miniſterpräſident und Miniſter Painleve die
lin ettren Gerüchte über den Fall von Taza dementiert hat, ſo iſt
ie Lage der franzöſiſchen Truppen in Marokko doch keineswegs

günſtig. Es iſt auch fraglich, ob Abd el Hrim jetzt einen Frieden annehmen wird wo er merkt, daß die Spanier zu weiteren Hperationen

nicht geneigt ſind, ſondern ſich mit dem Küſtengebiet von Tetuan be
ſcheiden. Jedenfalls wird der ſchlaue Berber ſeht ganz andere Be
dingungen ſtellen können, als vorher, wo auch ſeine Nordfront in
Schechauan bedroht war. Wir glauben aber nicht, daß Frankreich
ſchon des Preſtige halber irgendwelche ſchwere Bedingungen annehmen
wird und ſich zu einem all zu großem Entgegenkommen bereit findet
Im Gegenteil, die Bewilligung der neuen Zuſchüſſe in der Kammer
beweiſt, daß man geſonnen iſt, den Krieg auch ohne ſpaniſche Unter
ſtützung weiter zu führen. Selbſt auf die Gefahr hin, daß die Kämpfe
lange Zeit dauern und ungeheure Summen verſchlingen.

Unter allen Umſtänden wird man n eine Kataſtrophe zu ver
meiden ſuchen, die ſich ſicherlich nicht auf Marokko allein beſchränken
würde, ſondern auch die öſtlich und ſüdlich gelegenen Schutzgebiete
bedrohen müßte.

e

Paris 15. Juli (WTB.) Nach einer von der „Liberté“ ver
öffentlichten n e verſuchten am Morgen des
12 eine fünfhundert Mann ſtarke en von Kasbah Kaid
Zogane, zehn Kilometer nordweſtlich von Tiſſa vorzudringen, doch
wurden ſie durch franzoſenfreundliche Eingeborenenelemente mit
Unterſtützung von Jnfanteriedetachements zum Stehen gebracht. DieſeTruppe verſuchte ſich dann nach dem Weſen einen Weg zu bahnen,

wo ſie auf Widerſtand anderer einheimiſcher Stämme ſtieß, ſodaß
ſie unter ſchweren Verluſten nach Norden zurückwich. Starke
feindliche Kontingente werden aus der Gegend von AinLauh und
Am Cee gemeldet. Bei Tſul und Branes iſt die Lage unverändert.
Die Chiata verhalten ſich weiter abwartend, obwohl es ſicher iſt, daß
ſie in ſtändiger Verbindung mit den diſſidentiſchen Rifkontingenten
nördlich von Taza ſtehen.

Abtransport der marokkaniſchen Diviſivnen
aus der Pfalz.

Paris, 14. Juli (TU.). Wie aus Wiesbaden gemeldet wird,
iſt General Naulin nach Paris zurückgereiſt. Die marvpkkaniſchen
Diviſtonen in der Pfalz, die in der Gegend von Landan einquartiert
ſind, werden nach Marokko abtransportiert. Die letzten Mannſchaften
werden am Mittwoch die Pfalz verlaſſen.

Madrid, 14. Juli. Nach einem vom „Sol“ veröffentlichten
und von der Militärzenſur gebilligten Privattelegramm aus Larraſch
iſt Fez von den Kabylen bedroht.

England und China.
Vor einigen Tagen erfuhr man von einer in Tokio vollzogenen

Einigung zwiſchen Amerika, England und Japan. Dieſe UÜbereinkunft
ſoll dazu gedient haben, engliſche Sonderaktionen in der r der
Schanghaier Vorfälle zu verhindern Jn Amerika iſt man der Anſicht,
daß eine Vollkonferenz dringend nötig, dagegen der Abſchluß der
Kommiſſionsberatungen in der Frage der Exrterritorialität nicht dringlich ſei. Die Vollkonferenz der intereſſierten Mächte müſſe China ſelbſt

einberufen. Dagegen wieder ſcheint man in England Einſpruch erhoben
zu haben; vorläufig iſt der Aufgabenkreis der ollkonferenz auf Zoll
fragen eingeengt worden. So geſchloſſen, wie es vor einigen Tagen
hieß, iſt alſo die Einheitsfront der Kolonialmächte nicht. Der Boykott
insbeſondere gegen engliſche Waren wächſt, und ſo kann England eines
ſchönen Tages der Tatſache gegenüberſtehen, daß keines der Privilegien,an denen England ſo zähe feſthalt praktiſch mehr Bedeutung hat.
Während nun Amerika, deſſen Handel mit China ebenſo ſchnell an
gewachſen iſt wie der engliſche zurückging, die Vollkonferenz verlangt
mit Berufung auf die mit China geſchloſſenen Verträge, iſt England
ſo in die Enge getrieben, daß es von einer e h
wartet und ſogar die Möglichkeit einer Maßregelung engliſcher Offiziere durch die Schanghater Unterſuchungskommiſſion hinnehmen

mußte. Jn London ſcheint man daher über die amerikaniſche China
Se ſehr aufgebracht zu ſein. Tatſächlich richtet ſich der Haß der

hineſen heute vorwiegend gegen England. Eine Erklärung der
„Studenten und Arbeiterräte“ von Schanghai zählt „acht Verbrechen
Englands auf: Die Einführung des Opiums, die Okkupation von
Hongkong und Birma (Hinterindien), die Einflußnahme auf Süd
Tibet (Heilige Stadt Lhaſſa), die Einführung der verſchiedenen Frem
denvorrechte, ren von Entſchädigungen, Kontrolle der Zölle,
e ung und Abſchlachtung von Studenten und Arbeitern. Das
Sündenregiſter iſt reichlich lang, aber, vom chineſiſchen Standpunkte
aus geſehen, nicht ganz ungerecht. Bekanntlich hat England um die
Einführung des Opiums mit China zwei Kriege geführt: 1889 bis
1848, und wieder 1856 bis 1860. Die heutigen zu Indien zählenden
indochineſiſchen Landſchaften Birma und Weſtſiam, die franzöſiſche Oſt
La Hinterindiens und Hongkong wurden in dieſen Kriegen von

hing, mit denen ſie ſtaatsrechtlich und kulturell zuſammenhingen, los
ſr die engliſche Kolonialpolitik hatte überhaupt die ganze Süd
hälfte Chinas bis mindeſtens zum Jangtſekiang als ihre Einflußſphäre
betrachtet und behandelt. e iſt England in den Verteidigungs
zuſtand geringe während Amerika die Chineſen vorſichtiger anfaßtund wohl zum Teil die Erbſchaft Englands anzutreten oft Japan
hält ſich immer kühl zurück, iſt aber aus Feindſchaft gegen Amerikaeher geneigt, den Engländern beizuſpringen. Jnzwiſchen her Rußland

mehr als alle anderen auswärtigen Mächte Ching moraliſch erobert
die japaniſche Nachrichtenagentur teilte erſt am Montag wieder mit,
daß ein ruſſiſcher nie mit großen Munitionsmengen nach Kanton,
einer früher rein engliſchen Domäne, unterwegs iſt

Waſhington, da

Ein Schritt der amerikaniſchen Regierung.
London, 15. Juli (TU.). Die „Morning Poſt“ meldet aus

die Vereinigten Staaten einen ener iſpen Schritt
bei der chineſiſchen Regierung unternommen habe, wobei die chineſiſche
Regierung darauf aufmerkſam gemacht worden iſt, daß, wenn die

remden in China nicht beſſer geſchützt werden und die Verträge nicht
ſſer geachtet werden, China die Freundſchaft der Vereinigten Staaten

verlieren würde. Dieſer Schritt Amerikas iſt durch die bolſchewiſtiſche
Propaganda in Ching hervorgerufen worden. Die Pekinger Regierung
oll erklärt haben, China wolle die Verträge, die es mit fremden

ächten eingegangen ſei, annullieren.

Konferenz in Peking.
Waſhington, 15. Juli. (Durch Funkſpruch.) Das Staats

departement iſt mit den Signatarmächten des Neunmächtevertrages in
Verbindung getreten, um ſo bald als möglich in Peking eine Konferenz
einzuberufen. Wie verlautet, iſt Präſident Coolidge der Anſicht, daß
die Konferenz die Zollfragen, die Exterritorialität und alle anderen
Fragen des Waſhingtoner Abkommens beraten ſoll. Mit Groß
britannien oder Japan habe Amerika noch kein Abkommen über China
abgeſchloſſen.

Das Urteil im Holtzer Mordprozeß.
Todesſtrafe gegen die Haupt-Beteiligten.

Schwerin, 15. Juli. (WTB.) Das Schwurgericht ſprach
geſtern nach zehntägiger Verhandlung, die wegen ne derStaatsſicherheit unter Aneſchint der Sffentlichteit ſtattfand, das Urteil

in dem Mordprozeß wegen Ermordung des Helmut Holtz aus Berlin,
der auf dem Gute Oberhof bei Wismar in Stellung war. Holtz, der
Roßbachanhänger war, war im Dezember 1923 nicht mehr in der Ge
meinſchaft und wollte Oberhof verlaſſen. Bald darauf war er ver
chwunden. Seine Leiche wurde im Januar 1924 in der Wohlenberger
Sieck bei Wismar im Acker vergraben aufgefunden. Das Urteil des

Schwurgerichtes lautete gegen die Angeklagten Manrer, Notzow und
den ehemaligen Oberleutnant Kalla wegen gemeinſchaftlichen Mordes
auf Todesſtrafe, R den früheren Oberleutnant zu Schöler wegen
Anſtiftung zum Morde auf Todesſtrafe und Anſtiftung zum Meineidauf drei Lehre Zuchthaus, gegen den Landwirt Liozka wegen Anſtiftung

zum Morde auſ Todesſtraſe, gegen den Verwaltungsanwärter Wegnerwegen Nichtanzeigens eines ſchweren Verbrechens auf zwei Jahre Ge

fängnis und gegen den Maurer Niſtow wegen Meineides auf ein Jahr
drei Monate Gefängnis Nach Verkündigung des Urteils wurde vör
der Verleſung der Begründung des Urteils die Offentlichkeit wegen
Gefährdung der Staatsſicherheit wieder ausgeſchloſſen.

Der gefeſſelte Flieger.
Den deutſchen Luftverkehrsgeſellſchaften iſt es gelungen, trotz

chwierigen politiſchen Verhältniſſen, direkte Luftverbindungen ſt
erlin und den meiſten europäiſchen Hauptſtädten zu ſchaffen.

Zwiſchen Berlin und Wien, Zürich, Amſterdam, London, Kopenhagen,
Stockholm, Helſingfors, Riga, Moskau iſt ein regelmäßiger Flug
verkehr aufgenommen worden. Die Fahrtdauer konnte hierbei gegen
über der Eiſenbahn um verringerk werden. Damit aber hätte die
raſche Entwicklung des deutſchen Luftverkehrs ihre Grenze gefunden,
wenn tatſächlich der deutſche Flieger durch die Beſtimmungen der
Botſchafterkonferenz weiter gefeſſelt würde. Jn England fliegen
bereits Großflugzeuge, die für 25 Perſonen beſtimmt ſind, in Frankreich
ein Viermotorentyp für 14 Perſonen. Die letzte Luftfahrtnote der
Entente ſieht für Deutſchland nur Flugzeuge vor, die bis zu 9 Per
ſonen zu tragen vermögen. Dazu kommt die Beſchränkung der Flug
höhe, die eine Überfliegung der Alpen und damit die vorbereitete
Strecke Berlin Rom unmöglich macht. Auch die Begrenzung der
Fluggeſchwindigkeit auf 180 Kilometer pro Stunde bedeutet ſowohl
eine kataſtrophale Knebelung unſerer Entwicklungsmöglichkeiten im
internationalen Konkurrenzkampf, als auch eine Hemmung der Ren
tabilität des Luftverkehrs. Rechnet man z. B. bei a öhuyg de

Stundengeſchwindigkeit auf 220 Kilometer ein monatliches t
Strecke von 10 000 Kilometer, ſo macht das bei einer durchſchnittkichen
Flugausnutzung von neun Monaten im Jahre unter Zugrunde
legung einer Amortiſationsquote von 50 Pfg. pro Kilometer 45 000 M.
auf ein Flugzeug aus. Nur dieſe eine nüchterne Rechnung erweiſt,
welchen Schaden in jeder Richtung die Anahme der Luftfahrtuote
für den deutſchen Flugverkehr bedeuten würde.

Heutſchland.

„Völkiſche“ Gemeindepolitik.
München, 14. Juli. (WTB.) Jn der Vormittagsſitzung des

Münchener Stadtrates am Dienstag teilte der Vorſitzende der
Münchener nationalſozialiſtiſchen Stadtratsfraktion, Gewerberat Meyr,
in einer Zuſchrift mit, daß er den Vorſitz der nationalſozialiſtiſchen
Stadtratsfraktion niedergelegt habe und um ſeinen Austritt aus dem
Stadtrate nachſuche. Gleichzeitig wurde in der Sitzung ein Schreiben
des Dr. Buckley bekanntgegeben, daß ſich die derzeitige nationalſozi
aliſtiſche Fraktion im Münchener Stadrat aufgelöſt habe. Jn einer
geheimen Sitzung hat der Stadtrat mit allen i nine Stimmen der
Kommuniſten und eine Stimme eines Nationalſozialiſten es als un
zuläſſig bezeichnet, daß ein Mitglied des Stadtrates dem Befehl einer
außenſtehenden Perſönlichkeit (genannt wurde in der Ausſprache der
Name Hitler) zur Mandatsniederlegung Folge leiſte. Dem Vernehmen
nach iſt der Rücktritt des Gewerberates Meyr darauf zurückzuführen,
daß die nationalſozialiſtiſche Stadtratsfraktion bei der Haushalts
ne mit den bürgerlichen Parteien für den Gemeindehaushalt ge
timmt hat.

Der Streikbeſchluß der Bahn- und Waſſerarbeiter.
Berlin, 15. Juli. (WTB.) Das vorläufige Ergebnis der Ur

abſtimmung in den Betrieben der Städtiſchen Gas und Waſſerwerke
vom Freitag abend ergab, daß von 5497 abgegebenen Stimmen ſich
4873 für die Ablehnung des Vergleichsvorſchlages und damit für den
Eintritt in den Streik erklärt hatten. Daraufhin wurde ein Streik
komitee gewählt, das heute mit dem Hauptvorſtand des Gemeinde
und Staatsarbeiterverbandes über den Beginn des Streiks in den Gas
und Waſſerwerken entſcheiden wird.

Außenpolltiſche Keberſicht.

Die Feier des franzöſiſchen Nationalfeſtes.
Paris, 15. Juli. (WTB.) Das Nationaglfeſt iſt geſtern in

Paris offiziell in beſcheidener Form gefeiert worden als üblich. Die
militäriſche Parade war abgeſagt worden und es fand nur eine mili
täriſche Feier am Grabe des Unbekannten Soldaten am Triumph
bogen ſtatt. Nach einem Vorbeimarſch der Truppen vor dem Präſi
denten der Republik war die Feier nach etwa einſtündiger Dauer be
endet. Gegen mittag gab der Präſident der Republik das übliche
Gala- Diner im Elyſée. Auch in der Provinz iſt der Nationalfeiertag
in allen Garniſonſtädten durch Truppenparaden und militäriſche Feiern
begangen worden.

Der amerikaniſche Affenprozeß.
Newyork, 14. Juli (TU.). Die heutige Gerichtsverhandlungin Dayton wurde wieder mit Gebet eröffnet. Darrow proteſtierte

dagegen. Es entſtand eine Unruhe unter den Zuhörern. Der Richter
erklärte, er könne hier beten laſſen, wie dies bisher Gewohnheit geweſen ſei und werde auch künftig beten laſſen. Der Pfarrer eritehte

darauf göttliche Eingebung für alle Prozeßteilnehmer.

überſchwemmungskataſtrophe in Koreg,
Newyork, 14. Juli (TU.). Aus Tokio wird gemeldet, daß

weite Gebiete Koreas von einer Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht
worden ſind. Hunderte von Perſonen werden vermißt.

Zur ſerbiſchen Regierungskriſe.
Belgrad, 15. Juli. (WTB.) Nach Schlutz der Verhandlungen

zwiſchen den Delegierten der Raditſchpartei und den Radikalen haben
am Dienstag die Führer der beiden Parteien das Verſtändigungs
protokoll über die Bildung einer Koalitionsregierung ratifiziert.
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Merſeburg und Umgegend. Grundſteinſegung der St. Heinrichs Kirche in Neumark.
15. Juni.

Heidelbeerleſe und Volksbräuche.
Wenn die Heidelbeeren reif geworden ſind, beginnt in den Ge

birgs und Walddörfern jedesmal ein großes Wandern in die Wälder,
um die kleinen blauſchwarzen Beeren einzuſammeln. Jn ganzen Ka
rawanen, mit Wagen, Schubkarren, Körben, Krügen, Kannen und
Schüſſeln ziehen die Beerenſammler hinaus, um erſt wieder heimzu
kehren, wenn alle Gefäße gefüllt ſind. Jn manchen Gegenden, wie
im Erzgebirge, aber auch noch in anderen Gegenden, gehen an jedem

viele Eiſenbahnwagenladungen von dieſen Beeren in die Groß
ädte.

Mit der Beerenleſe ſind auch noch mancherlei Volksbräuche ver
bunden. Soll das Beerenſuchen Erfolg haben, ſo muß zunächſt der
„ſchwarze Peter“ gemacht werden, d. h. die drei erſten Beeren müſſen
an einem alten Baum zerquetſcht werden. So will es der alte
Brauch im Erzgebirge, im Vogtland, im Rheinland und in Weſtfalen.
Jn anderen Gegenden wiederum will der Volksglaube, daß die erſten
Beeren von den Beerenſuchern ſelbſt gegeſſen werden. Nach altem
Volksglauben muß man ſich beim Beerenpflücken beſonders vor dem
Beerenmädchen oder vor dem Beerenmaidli in acht nehmen; denn
dieſe, ein Weſen des Waldes, treibt ſich während der Beerenzeit viel
in den Wäldern umher und verübt allerlei Schabernack. Das Beeren
mädchen wirft die Krüge um, die bereits mit Beeren gefüllt ſind, ent
wendet die mitgebrachten Eßwaren und auch die Beeren. Kinder, die
beim Beerenpflücken faul waren, gebrauchen daher auch die Ausrede,
daß ihnen das Beerenmaidli die geſammelten Beeren weggenommen
habe, und ſingen auf dem Heimweg:

Helle, helle Röhre,
Mir kumma us de Beere,
s Beerenmaidli iſch kumma,
Het uns alle Heibeer' g'numma.

Sommerſonderzüge und Fahrpreisermäßigung. Ein Leſer
Ichreibt uns: Die deutſche Reichsbahn hat eine Erleichterung für den
Rei everkehr geſchaffen, indem ſie Sommerſonderzüge mit Schnellzugs
geſchwindigkeik und einer Fahrpreisermäßigung von 332 vom Hundert
einlegte. Sie iſt jedoch bei dieſer Maßnahme leider auf halbem Wege
ſtehengeblieben, denn die Fahrpreisermäßigung erſtreckt ſich nur bis
ur 3. Wagenklaſſe. Der weitaus größte Teil der Bevölkerung darf

ſich aber den Luxus, die 83. oder gar die 2. Wagenklaſſe zu benutzen,
aus leicht begreiflichen Gründen nicht geſtatten. Der Vorteil der
Preisermäßigung kann in dieſem Falle alſo nur dem wirtſchaftlich
Beſſergeſtellten zugute kommen. Dieſem übelſtande könnte aber leicht
r werden, wenn die Deutſche Reichsbahn einige be
ſchleunigte Perſonenzüge mit einer Fahrpreisermäßigung
bis zur 4. Wagenklaſſe einſtellen würde. So würde auch den berechtig
ten Wünſchen der wirtſchaftlich Schwachen Rechnung getragen und
ein zufriedenſtellender Ausgleich geſchaffen.

Fernſchnellzüge werden billiger. Vom 8. d. M. ab iſt für die
Benutzung von Fernſchnellzügen (FD-Zügen) neben dem gewöhnlichen
Schnellzugspreis nur noch ein feſter Zuſchlag von 6 RM. in erſter und
8 RM. in zweiter Klaſſe gegen bisher 12 RM. bzw. 6 RM. zu zahlen.
Es tritt ſomit bei Reiſen bis zu 150 Kilometer eine Verbilligung um
4 bzw. 2 RM. bei Reiſen über 150 Kilometer eine ſolche von 2 bzw.

1 RM. ein.
Die 82 er in Göttingen. Ein altberühmter Truppenteil des ehe

maligen deutſchen Heeres war das 2 Kurheſſ. Jnf.-Regt. Nr. 82. Ge
S et im Jahre 1684, ahm es an Kriegszügen in faſt allen Gegenden

Europas teil. Bei Höchſtädt 1704 fällt ihnen der franzöſiſche Marſchall
allard in die Hände, bei Wörth erobern ſie die erſten berüchtigten

Kugelſpritzen die Mitrailleuſen in Oſtpreußen an den Maſu
riſchen Seen im Kampfe eine der erſten und letzten ruſſiſchen Fahnen
und in den weiteren Jahren des Welkkrieges bilden ſie eins der vor
re deutſchen Kampfregimenter im Oſten und im Weſten.

ehr als 2000 aus ſeinen Reihen ruhen in fremder Erde. Jhnen
ſoll von den Überlebenden ein Erinnerungs und Ehrendenkmal geſetzt
werden. Verbunden iſt damit eine Wiederſehensfeier Regiments
Appell) am 22. bis 28. Auguſt in Göttingen. Alle ehemaligen 82er,
einerlei, ob ſie zu den Feſtlichkeiten kommen oder nicht, erhalten ein Er
innerungszeichen. Sofortige Angabe der Adreſſen erbeten an Feſt
gausſchuß: E. Dieterichs, Göttingen, Geismarlandſtraße 9. Anmel-
dungen bis 15. Juli.

Das Befinden des bei dem geſtrigen Automobilunglück ſchwer
verletzten Landwirts Schele iſt nach unſeren Jnformationen bei dem
hieſigen Krankenhauſe unverändert.

Führer durch den Zoologiſchen Garten in Halle. Die
Direktion des Zoologiſchen Gartens in Halle hat einen Führer und
ein Tierverzeichnis herausgegeben. Den vielen Freunden des Zoo
logiſchen Gartens wird die neue Auflage ſehr willkommen ſein. ibt
er doch über jedes Tier die nötige Aufklärung. Ein genauer Plan
des Tierparkes ſowie zahlreiche Abbildungen vervollſtändigen den
Führer zu einem wertvollen Büchlein.

„Das Merſeburger Land“, die Zeitſchrift des Heimatkunde
vereins, erſcheint ſoeben mit der Aprilnummer. Stephan ſetztar gediegenen „Beiträge“ fort, Gutbier, durch Quellen-
tudien der Merſeburger Hiſtorie immer mehr dienſtbar, bringt Ur
kunden von Karl II. aus dem Kriegsdorfer und Ratsarchiv.
Wedding greift, ſehr ironiſch, Frau BaumannSayd an. Seine
Zitatauslegung iſt geiſtreich, der Ton dieſer Polemik aber unan
en m. an verkenne nicht, gerade bei der Heimatkunde ſpielt doch
je Romantik eine große Rolle. Es ſei z. B. an die poetiſche Ver

klärung des Landesväterchens Moritz Wilhelm erinnert.] Sehr
intereſſant iſt Weddings Erklärung der Glockeninſchrift von St. Sixti.
Die Köppeſche Chronik wird fortgeſetzt, ein Bericht ſchließt die Nr. ab.
Jn der Bucherliſte fehlt die Juckoff- Feſtſchrift 1924.

Der Streit über das Vorkriegsgeld! Zu dem im Anzeigen
teil angekündigten Aufklärungsvortrag über „die Aufwertung des
ine wird uns mitgeteilt, daß der Vortrag täglich in
rund 10 deutſchen Städten gehalten wird. Als Redner fungieren
u. g. Reichsgerichtsrat Dr. Hüfner, Bürgermeiſter Dr. Sürth und
verſchiedene Rechts und Betriebsanwälte. Der Beſuch dürfte ſomit
jedem Beſitzer von Vorkriegsgeld zu empfehlen ſein. Eine Stellung
nahme behält ſich die Schriftleitung vor.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey hielt Dienstag abend
ſeine Juli- Verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende berichtete eingangs
über den Verlauf des Bundestages am 6. bis 8. Juni in Halberſtadt.
Beim Bundeswettſchreiben, das in den Geſchwindigkeiten von 120 bis
320 Silben abgehalten wurde, errang vom erſeburger VereinA. Mehler einen II. Preis in der Geſchwindigtett 260 Silben ferner

in 240 Silben einen J. Preis K. Gimpel, 160 Silben J. W. Zimmer
mann, W. Heinrich, Th. Gröger, II. E. Mehler, III. M. Gimpel, 140
Silben T. W. Spengler, 120 Silben J. H. Stürzebecher. Jm Wettleſen
wurde die e e gee mit 666 Silben geleſen. Das Merſe
burger Mitglied Karl Seeburg errang ſich mit 527 Silben einen Preis
Am 8. bis 11. Auguſt findet in Hannover der Verbandstag der Schule
StolzeSchrey e der mit einem Wettſchreiben von 200 Silben auf
wärts verbunden ſein wird. Jm Anſchluß ſind eine Anzahl Wan
derungen und eine Fahrt nach Helgoland vorgeſehen. Bisher ſind be
reits 2500 Anmeldungen aus ganz Deutſchland eingegangen. Joſeph
Knittel beſtand vor der Handelskammer Halle in der Abteilung 150
Silben die Geſchäftsſtenographenprüfung. Ein VereinsAnfängerlehr

ang iſt mit 42 Teilnehmern beendet worden und wird im FortLübunosturſus weitergeführt.

Vom Wochenmarkt iſt heute nichts beſonderes zu berichten.
Kirſchen 2 Pfd. von 55 Pfg. an bis Pfd. 50 Pfg. e elbeeren 35
bis 45 Pfg. Stachelbeeren 15--80 Pfg. e n unverändert.Auffallend ſtark war das Angebot in Dinmentehl, Stück 15--50 Pfg.

Kartoffeln Pfd. 9-10 Pfg. Heute konnte man die erſten hieſigen
Landgurken, aus Knapendorfer Flur ſtammend, kaufen, Stück 25 bis
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Aus der katholiſchen Gemeinde wird uns geſchrieben:

Es gibt im Leben des Menſchen Tage, an denen ſein Herz in heller
Freude aufjubelt, und dieſe Freude weite Kreiſe in ihren Bann zieht
ünd ſie ebenfalls froh und heiter ſtimmt. Ein ſolcher Tag war der
12. Juli für die Katholiken im Geiſeltal und insbeſondere für die junge
katholiſche Gemeinde Neumark. Galt es doch, an dieſem Tage den
Grundſtein zu legen für die lang und heiß erſehnte Kirche im miktleren
Geiſeltal. Bald nach 3 Uhr brachte ein mit gelb weißen Fähnchen ge
ſchmückter Sonderzug der überlandbahn zahlreiche Gäſte aus Merſe
burg, NeuKöſſen und Weißenfels nach Neumark, Hier bildete ſich
bald mit den Feſtteilnehmern aus dem oberen Geiſeltal ein langer Feſt
ug, der unter klingendem Spiel uns zur Bauſtelle in der Siedlung
Neumark führte. Hier an der Ecke Bedraer Straße Mittelringiſt ſeit Wochen durch den Bauunternehmer Eleinfeber Remwart in

fleißiger Arbeit bereits Großes geleiſtet. Hoch ragen ſchon die Mauern
von Kirche und Pfarrhaus empor. Heute tragen ſie feſtlichen Schmuck.
Von den hohen Maſten und Gerüſtſtangen grüßen uns die Flaggen
elbweiß, Girlanden ſchmüchen den Eingang des werdenden Gottes
auſes und im n ziehen Kränze und Gewinde von friſchem

Grün von Mauer zu Mauer. So hatten treue Katholiken es ver
ſtanden, dem kahlen Mauerwerk ein feſtliches Gepräge zu verleihen.

Und nun beginnt der religiöſe Akt. Durch das weihevolle
Vorſpiel Wir treten zum Beten“ ſowie durch ein Feſtgedicht ſind wir
in die richtige Stimmung verſetzt; heilige Stille herrſcht über den Feſt
teilnehmern, die dichtgedrängt den Jnnenraum füllen. Lautlos horchen
wir der Verleſung der Urkunde, die Kunde gibt den fernen Geſchlechtern
von der Freude, die alle am heutigen Tage beſeelt, die verſchiedenſte
Momente angibt, die zum Bau des Gotteshauſes drängten und nicht
les ein Bild entwirft von den Nöten und Zuſtänden des deutſchen

aterlandes in Gegenwart und letzter Vergangenheit. Beigefügt
wurden der Urkunde einige Münzen aus der Zeit der größten deutſchen
Not, eine graphiſche Darſtellung der neuen katholiſchen Gemeinde Neu
mark mit einer Angabe nach Orten und Gewerkſchaften und die letzte
Nummer des Sächſiſchen Tageblattes, des Geiſeltalboten und des
Merſeburger Korreſpondenten. Sodann wird unter den Gebeten des
Rituales der Grundſtein geweiht und eingefügt in das Mauerwerk, da
mit er mit ſichtbarer Jahreszahl erinnere an die Erbauung der Kirche
und an den Grundſtein, der da iſt Jeſus Chriſtus. Jn ſeiner An
e betonte Pfarrer Wiehoff Merſeburg, der mit Unterſtützung

er übrigen drei Geiſtlichen der Gemeinde und des langjährigen Seel
S des Geiſeltales, Pfarrer SchnettlerLützen, den Weiheakt
vollzog, die große Freude der Gemeinde am heutigen Tage, daß ſie nun
nach den ſchweren Jahren der drückenden kirchlichen Not bald in den
Beſitz einer eigenen Kirche komme. Sodann begrüßte er alle die Gäſte,
die gekommen ſeien, an der Freude der jungen Gemeinde teilzuehmen,
insbeſondere den Vertreter der evangeliſchen Gemeinde Neumark,

Der zehnte Merſeburger Lehrgang zur
Förderung der Jugendpflege und Jugend-

bewegung
findet vom 18.——31. Juli im Jugendheim Herzog Chriſtian ſtatt.

Es bietet ſich allen Jugendführern und Leitern von Jugendver
einen, ſowie den Lehrern, Erziehern und Eltern hier eine Gelegen
heit, wieder einmal gediegene Vorträge aus dem Geſamtbetrieb der
Erziehung zu hören. Wir nennen nur: Oberſtudiendirektor

aus Frankfurt a. O. (religiöſe Nöte der Jugend),
Medizinalrat Profeſſor Dr. Müller von der Preuß. Hochſchule für
Leibesübungen in Spandau (die körperlichen Grundlagen der Leibes
übungen der weibl. Jugend), Profeſſor Dr. Japha-Halle a. S. (ärzt
liche Fürſorge in der Reiſezeit), Reg. Rat Dr. Buchwald- Weimar
(Arbeit und Bildung), Dr. Nowack-Berlin (die Entwicklungsjahre der
männlichen und weiblichen Jugend, ihre ſeeliſche Verfaſſung und ihre
ſeeliſchen Nöte), Pfarrer Schafft- Kaſſel (Morgenfeier am Steinzeit
hauſe), Studienrat Dr. Krug- Münſter (Laien und Heimatſpiel), Frau
Gertrud Hermes-Leipzig (freie Volksbildungsarbeit), Otto Brünning-
Hamburg (Turnerjugend), Anna e und Volkstänze), o n Hildebrandt Leipzig erkunterricht und
Jugendbewegung), Bezirksjugendpflegerin Frau r des
Neubelebung guter alter Volkskunſt durch die Pflege der weiblichen

Jugend u. a.). Sonntag, den 19. Juli: Licht e von
Medizinalrat Prof. Dr. Müller von der Preußiſchen Hochſchule für
Keibesübungen in Spandau über die körperlichen Grundlagen der
Leibesübungen der weiblichen Jugend. Dienstag, den 21. Juli:
Jugendabend im Ausgrabungsfeld Heimatmuſeum. Mittwoch
den 22. Juli, nachmittags: Ausflug nach Lauchſtädt zum Goethe
Theater, daſelbſt e tunde: Goethe und die Jugend. Donners
tag, den 23. Juli uſikaliſcher Abend im Herzog Chriſtian Leiter:
Lehrer Buſch. Sonnabend, den 25. Juli: Vortrag von Otto
Brünning Hamburg über die Turnerjugend. Sonntag den
26. Juli Jugendtag in NeuRöſſen mit turneriſchen und ſportlichen
Wettkämpfen. Morgenfeier am Steinzeithaus durch Pfarrer und
Bezirksjugendpfleger Schafft aus Kaſſel. Montag den 27. Juli:
im Jugendheim Herzog Chriſtian Vortrag von rege Profeſſor
n re Werkunterricht und Jugendbewegung.

ienstag, den 28. Juli: im Jugendheim Lichtbildervortrag von
Lehrer SchirrmannAltona über das deutſche Jugendherbergsweſen.

Die auf dem Lehrplan angeſetzten Sing und Volkstänze leitet
Anna Sievers aus Hamburg, die durch Herausgabe von Sing und
Volkstänzen (z. B. Heiſa Hopſa), Dürerbund und Überſetzung der
Grundgymnaſtik von Niels Bukh weit bekannt iſt. Anna Sievers
iſt bereit, während des Lehrganges abends für die Merſeburger
Jugend beſondere Übungsſtunden abzuhalten; der Bezirksjugendpfleger
Hemprich bittet um Mitteilung, wer ſich daran beteiligen will.

Ausführlicher Plan des Lehrganges liegt im Herzog Chriſtian
aus (ſ. Anzeige).

Tageskalender.
Mittwoch, 15. Juli.

Priv. Bürger ScheibenSchützen-Gilde, Jungſchützen: Verſammlung
2. Abonnements Gartenkönzert im Caſino. Reichsbanner Schwarz-
Rot Gold Monatsverſammlung im „Tivoli“. Müllers Hotel:
Geſellſchaftsabend. Konzert im „Hohenzollern“.

Donnerstag, 16. Juli.
Hffentlicher Abend im „Herzog Chriſtian“. Künſtler Konzert im
Stadt Cafe. ADAC.: Verſammlung im „Ratskeller“.

e

Wetterwarte.
V. W. am 17. 7. (Freitag): Stundenlang ſchönes und ziemlich

warmes Wetter, doch Neigung zu lokalen Gewittern und ſtrichweiſen
Regenfällen. 18. 7. (Sonnabend): Keine weſentliche Wetteränderung.

s Schkopan, 155. Juli. Auf dem Wege nach Schkopau in den
a igen Obſtplanktagen wurde eine Frau von einem Manne über
allen, der ſie zu vergewaltigen ſuchte. Auf die S e der Frau

ließ der Unhold von ſeinem Opfer ab, konnte aber ſpäter als ein
Landwirt von hier ermittelt werden. Nach Verabreichung einer ge
hörigen Tracht Prügel übergab man ihn der Polizei.

Fund einer Kindesleiche.
s Lützen, 14. Juli. Jm ſogenannten Pferdeteiche an der Merſe

burger Straße ſahen heute vormittag gegen 1024 Uhr Leute beim
Waſſerholen ein auffälliges Paket in Bluſenſtoff mit einem Stein be
ſchwert. Der ärztliche Befund ergab: Es handelt ſich um die Leiche
einer nicht lebensfähigen Frühgeburt männlichen Geſchlechts. Die
Leiche hat etwa 2 Tage im Waſſer gelegen. Dieſen Fall hat die
Polizei noch zu klären. Teilnahme eines Lützener Turners an den
Meiſterſchaſtskämpfen der Deutſchen Turnerſchaft in Leipzig am 29.
und 30. Auguſt. Bei den Kreismeiſterſchaften des Thüringer Turn
in III belegte Turnbruder Helmut Prager, TV. 1861, den
Z. Platz über 5000 Meter in 16,94 Min. Er wird mit den beiden erſten
Siegern zu dieſem Kampfe nach Leipzig entſandt werden.

g Schkeuditz, 18. Juli. Vor einiger Zeit konnten wir berichten,
daß der Aufſichtsrat der Merſeburger Überlandbahnen A.G. den
ſchon lange beſtehenden Plan zum Bau einer Nebenbahn
Ammendorf Schkeuditz wieder aufgenommen und dem Pro
jekt grundſätzlich zugeſtimmt hat. Wie wir nun erfahren, droht Ge

Herrn Pfarrer Ronneke, dem er für ſich und ſeine Mitarbeiter und
die ganse Gemeinde die Verſicherung des friedvollen Zuſammengehens
mit der evangeliſchen Gemeinde gab, ſowie die Vertreter des Amtes und
der Gemeinde Neumark und der Grube Cecilie. Jm Anſchluß an die
Worte, die bei der Legung des Grundſteins geſagt worden waren „Jm
Namen unſeres Herrn Jeſus Chriſtus legen wir dieſen Grundſtein in
das S damit hier der wahre Glaube herrſche, Gottesfurcht
und brüderliche Liebe, damit hier eine Gebetſtätte erſtehe zur Anrufung
wie auch zum Lobe des Namens desſelben Herrn Jeſus Chriſtus“ legte
er die Bedeutung der werdenden Kirche dar. Die ſtimmungsvolle
Weihe war umrahmt und verſchönt durch Gemeindegeſang und die
herrlichen Darbietungen des Merſeburger Kirchenchores unter der
Leitung des Herrn Lehrer Jüne mann.
Nach der religiöſen Feier begaben ſich die Feſtteilnehmer in feier

lichem vielbeachteten Zuge durch die Dörfer Neumark und Geißelröhlitz
um Saale Blauſchmidt. Es galt, auch in weltlicher Feier die große
edeutung des Tages für die katholiſche Gemeinde zu begehen. Alles,

Rede und Lied, war geſtellt auf den Ton der Freude. Jnsbeſondere
begeiſterte die Menge, die den großen Saal bis zum letzten Platz füllte,
die herrliche Feſtrede des Pfarrers Schnettler-Lüten. Ausgehend
von den armſeligen Zuſtänden in dem kleinen für den Gottesdienſt ein
gerichteten Nebenraum des Gutes Naundorf ſchilderte der Feſtredner
an dem Bilde einer entſtehenden Kirche das ſeeliſche Werden und
Wachſen eines gläubigen Chriſten und einer chriſtlichen Gemeinde.
Wie das Gotteshaus nach der Richtſchnur erbaut wird, ſo müſſen auch
die Chriſten nach einer Richtſchnur leben, das iſt der heilige Glaube.
Stein auf Stein türmt ſich auf unter Zugrundelegung eines feſten
Fundamentes, ſo daß Sturm und Regen nicht zu ſchaden vermögen
dem, der im Gotteshauſe weilt. Dieſes feſte Fundament iſt Chriſtus,
und wir müſſen auf dieſem Fundamente, dem lebendigen Steine, als
lebendige Steine aufbauen. Da mögen Stürme über uns hinweg
braufen, wir werden nicht zuſammenfallen wie ein Haus, das auf Sand
gebaut iſt.

Wie die Steine des Gotteshauſes zuſammengehalten werden durch
den Mörtel, ſo ſollen die Gläubigen unzertrennlich verbunden ſein
durch die gegenſeitige Liebe. Zuletzt ſprach der Redner von dem Ver
hältnis der neuen Gemeinde zur alten, der evangeliſchen Gemeinde.
Eine Glaubensvermiſchung kann nicht ſein und wird auch von beiden
Seiten abgelehnt. Aber es gibt viele Gebiete, auf denen wir zuſam
mengehen können. Gegenſätze, die nun einmal beſtehen ſollen ſachlich,
aber nie perſönlich ausgetragen werden. Schiedlich-friedlich müſſen
beide Konfeſſionen miteinander und nebeneinander leben. Daß das
mögilch iſt, legt der Redner dar mit dem Hinweis auf die Kriegszeit
und beſonders auf ſeine perſönlichen Erlebniſſe in vorderſter Front.

Nur zu ſchnell eilten die Stunden dahin. Allen Teilnehmern aber
wird der Tag unvergeßlich ſein. Möge er die Einweihung der St.
Heinrichs- Kirche bald folgen laſſen! nn.
in Halle ſcheitern wird. Die Einführungen der geplanten Neben
bahn in die Bahnhöfe Ammendorf und Schkenditz, die für die Ver
wirklichung des Projektes ſelbſtverſtändlich von großer Wichtigkeitſind, ſollen von der ReichseiſenbahnA.-G. abgelehnt worden ſn

Wir können uns nicht denken, daß eine ſo wichtige Angelegenheit ſo
kurzer Hand abgetan wird. Wenn auch zugegeben werden mag, daß
die Löſung der Einführungen in techniſcher Beziehung ſchwierig iſt,
ſo würden derartige Schwierigkeiten bei etwas gutem Willen doch
wohl zu beheben ſein. Jn mancher Hinſicht würde unſeres Erachtens
ſogar eine Entlaſtung dieſer Bahnhöfe dadurch entſtehen, daß die
große Menge der land wirtſchaftlichen Güter aus dem ſtark bewohnten
Elſtertal, die nun auf den Bahnhöfen Schkeuditz und Ammendorf
verladen werden, beim Beſtehen der Nebenbahn der Reichsbahn in
ſchon verladenen Wagen zugeführt würden. Jedenfalls iſt die Er
ſchließung des Gebietes im Dreieck Leipzig Halle-- Merſeburg und
in erſter Linie des Elſtertales für den Verkehr eine äußerſt dringende
Notwendigkeit, die nicht an kleinlichen Bedenken ſcheitern darf. Es
wäre ſehr zu wünſchen, daß es den beteiligten Stellen gelingt, die
beſtehenden Schwierigkeiten im beiderſeitigen Intereſſe zu beheben.

Aus dem Zweckverband Leuna
X Spergau, 15. Juli. Dem Amtsbezirk Spergau iſt laut Be

kanntmachung des Oberpräſthenten der Provinz Sachſen die Amts
bezeichnung „Amtsbezirk Röſſen“ begelegt worden.

Kreis Querfurt
Vom Müchelner Schützenfeſt.

z Mücheln, 15. Juli. Der Dienstag morgen brachte für die
Mitglieder der ihr 450. Jubiläum feiernden Schützengilde Mücheln
Stunden geſelligen Beiſammenſeins und ungezwungener Fröhlichkeit.
Schützen und geladene Gäſte kamen im großen Schützenhausſaal zu
emeinſamem Frühſtück zuſammen. Weißgedeckte, mit Blumen geſhmicie Tafeln luden zum lukulliſchen Male ein. Wein und Braten

mundeten ausgezeichnet. Die Bergkapelle Leonhardt erhöhte die
Stimmung durch ihre muſikaliſchen Darbietungen. Den Höhepunkt
bildeten die Überreichungen von Ehrenbechern und ſonſtigen Schätzen.
Bürgermeiſter Heine e der Gilde im Namen der Stadt nach
einer ſehr gehaltvollen Rede und mit einem eindrucksvollen, von
poetiſchem Schwung getragenen Trinkſpruch einen wunderbaren
Silberbecher. Dieſer iſt nach dem Muſter des e von Herzog
Chriſtian von Sachſen Weißenfels geſtifteten Bechers gearbeitet.
Beide Pokale bilden im Silberſchatz Müchelns einen großen Schatz.
Für die „Anhaltiſchen Kohlenwerke“, Grube Eliſabeth, W Bergaſſeſſor Mertens und übergab einen aus Silber gekriebenen Pokal
und legte in ſeiner Rede dar, daß Bergbau und Schützengilden in
naher Beziehung zueinander ſtänden, da der Bergbau den Schützen
Pulver und Blei liefere. Es wurden noch viele andere Ehrengeſchenke
von Mitgliedern und Gäſten überreicht Erwähnt ſeien hier nur noch
die Gewehre von Baron von Helldorf-St. Ulrich und der Zuckerfabri
Stöbnitz. Ein langanhaltender Jubel erfüllte den Saal, als ein Gruß
des Reichspräſidenten von Hindenburg verleſen wurde. Als Geſchenß
hat der Reichspräſident eine Medaille geſchickt, welche die Aufſchrift
krägt: „Uber alles das Vaterland!“ Jn einem donnernden Hoch
wurde des deutſchen Staatsoberhauptes gedacht. Es wurden noch
eine Reihe guter Reden gehalten, auf die wir hier nicht näher ein
r können. Beſonders warmen Anklang fanden die Worte des
Schloſſermeiſters Arndh, welcher der eigentliche Leiter des ganzen
Feſtes iſt. Er ſtiftete der Gilde ein aus Silber geprächtes Schild
mit eingravierter Widmung, das an die ſilbernen Ehrenketten ge
hängt werden ſoll. Ein Bild von ihm, das ihn in ſeiner Schützen
uniſorm darſtellt, wurde mit Jubel aufgenommen. Eine Reihe von
Schützen, die 25 Jahre und darüber hinaus Mitglieder der Gilde
ſind, wurden mit Ehrenmedaillen ausgezeichnet. Zur Erinnerung
an das 40jährige Jubiläum hatten Schützenkönig Willi Arnd s
und der Major der Gilde Arno Linke Medaillen mit dem Bilde
des Müchelner Rathauſes für alle Mitglieder anfertigen laſſen.
Der Silberſchatz der Schützengilde erregte allgemeine Bewunderung,
beſonders die ſchweren ſilbernen Ketten und die Pokale.

Mücheln, 15. Juli. In den letzten Wochen hat ſich in hieſiger
Gegend die Kinderkrankheit der Maſern außerordentlich ſtark aus
gebreitet. Die unterſte Klaſſe der Volksſchule mußte wegen Krank
heit der meiſten Kinder noch vor den Ferien geſchloſſen werden.

X Ouerfurt, 14. Juli. (Motorradunfall.) Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag verunglückten zwei hieſige Motorrad
fahrer an der Straßenkreuzung Gatterſtedt--Farnſtedt am Chauſſee
haus. Während der Fahrer nur unerhebliche Hautabſchürfungen erlitt,
wurde der Beifahrer im Geſicht erheblich verletzt, ſo daß er noch in
der Nacht im Krankenhaus genäht werden mußte. Die Urſache des
Unfalls dürfte Fahrläſſigkeit ſein.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Der große JohnſonEſterhazyFilm der

Trianon Film- A.G. „Die Stimme des Herzens“ wird zur
zeit im Theater vorgeführt. Jn 9 Akten rollt ein Filmroman an den
Augen der Zuſchauer vorüber, deſſen Handlung in treffender Weiſe
die ſeeliſchen Empfindungen von zwei Frauen veranſchaulicht, von denen
die eine dem Triebe ihres Herzens, während die andere gezwungener
maßen dem Rate ihres Vaters folgt. Die Regie hat für prächtige
Ausſtattung Sorge getragen und Originalaufnahmen von Skandina
viens Wäldern und Fjoron ſchmücken den Film in maleriſcher Weiſe
Die Hauptrollen werden von Mary Johnſon, Gräfin Agnes Eſterhazy

fahr, daß das Unternehmen an dem Verhalten der Reichsbahndirektion
und S Kampers g dargeſtellt. Jm Beiprogramm werden die
Ereigniſſe aus aller Welt vorgeführt.

e
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Provinz und Nachbarländer.
Tagung der Auslandsdeutſchen.

Halle. An die Tagung der Auslandsdeutſchen am 29.—81.
Auguſt in Berlin ſchließt ſich am 1. und 2. September eine Beſich
tigung des halliſchen Jnduſtriegebiets und der Leipziger Meſſe Vom
8. bis 5. September werden Nürnberg und Münſter beſucht werden.

Roher überfall.
t Zſchornewitz. Hier wurde der Schöffe Knacknuß aus Golpa

überfallen. Mit dem Ende eines 50er Kabels wurde ihm ein derartig
i Schlag gegen das rechte Bein verſetzt, daß er einen Unter

nkelbruch erlitt.

t Maſſenbeſuch im Kyffhäuſer.
f Rottleben. Der Sonderzugverkehr nach dem Kyffhäuſer nimmt
in dieſem Jahre einen Umfang an, der alle Erwartungen bei weitem
übertrifft, und den Beweis erbringt, daß das KaiſerWilhelm Denkmal
und die Barbaroſſahöhle nach wie vor ihre alte Anziehungskraft auf
weite Teile des deutſchen Volkes ausübt. Vier Sonderzüge, aus Zeitz,
Schmalkalden, Meiningen und Eisfeld, hatten am vorigen W
Frankenhauſen und Rottleben als Zielſtation. Vier bis fünftauſe
Menſchen ſtrömten durch Rottleben zur Barbaroſſahöhle, die den ge
waltigen Andrang kaum bewältigen konnte. Zwei weitere Sonderzüge
aus Hannover und Kaſſel trafen in Berga-Kelbra ein.

Neue Braunkohlenlager.
t Gräfenhainichen. Die Bohrungen nach Kohlen in der Um

gebung von Gräfenhainichen haben an verſchiedenen Stellen einen
e Reichtum an Braunkohlen ergeben. Es ſind bis t

eſt

Notlandung.

ohlenfelder von 1--40 Meter Höhe in 2 bis 60 Meter Tiefe
geſtellt worden.

t Leipzig. Das Flugzeug D 474 Heinrich Biagoſch“ des Leipziger
reins für Luftfahrt und Flugweſen war infolge eines Zylinder

ventilbruches gezwungen, eine Notlandung vorzunehmen. Hierbei ver
wickelten ſich die hohen Kornähren derart in dem Fahrgeſtell, daß
trotz aller Vorſicht bei der Landung ein überſchlagen der Maſchine
nicht verhindert werden konnte. Während beide Inſaſſen völlig un
verletzt blieben wurde die Maſchine am Fahrgeſtell und der oberen
Tragfläche leicht beſchädigt, ſo daß ſie an Ort und Stelle von der
inzwiſchen eingetroffenen Luftpolizei und Vereinsmitgliedern abmon
tiert werden mußte.

Finanzpolitik der Anhaltiſchen Regierung.
Deſſan. Wie die Cöthenſchen Zeitung erfährt, werden die Ver

handlungen der Regierung über eine Auslandsanleihe unabhängig von
irgend welchen Finanzverhandlungen des Salzwerkes geführt. Das
Ziel der Regierung iſt, durch eine Anleihe die verſchiedenen finan
ziellen Verpflichtungen des Staates abzulöſen, und zwar iſt man be
müht, möglichſt vorteilhafte Bedingungen zu erhalten. Es iſt ferner
die Anſicht der Regierung, dieſe Anleihe in abſehbarer Zeit zu
amortiſieren.

Dr. Menge Oberbürgermeiſter von Hannover
x Hannover. Das Preußiſche Staatsminiſterium hat die Wahldes Senators a. D. Dr. Arthur Menge in Hannover als Sernteet

meiſter von Hannover auf die Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt
und außerdem genehmigt, daß ihm durch Gemeindebeſchluß die Amts
bezeichnung Oberbürgermeiſter vbeigelegt wird.

Schweres Autounglück.
Glauchau. Montag abend verunglückte ein Perſonenkraftwagen

in der Kurve der Staatsſtraße Glauchau- St. Egidien dadurch, daß
er in den Straßengraben fuhr und ſich mehrmals überſchlug. Der
Führer des Perſonenkraftwagens, der Fabrikant Otto Köhler, wurde
ſchwer verletzt. Der erſte Fahrgaſt A. Paul aus Crimmitſchau war
ſofort tot; der zweite Fahrgaſt, Max Meyer aus Crimmitſchau, wurde
ſchwer verletzt und in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. Der
dritte Fahrgaſt iſt wahrſcheinlich unverletzt geblieben. Der Fabrikant
Köhler wurde von einem anderen Kraftwagen nach ſeiner Wohnung
in Crimmitſchau gebracht.

Alkoholverbot für Kraftwagenführer.

Braunſchweig. i e des Landtages wurde dasStaatsminiſterium erſucht, bei der Reichsregierung darauf hinzu
wirken, daß zur Sicherung des öffentlichen Verkehrs die Autoführer
durch Reichsberordnung verpflichtet werden, unmittelbar vor und
während der Ausführung ihrer Tätigkeit ſich jeglichen Alkoholgenuſſes
z enthalten. Der Antrag wurde mit der Tatſache begründet, daß in
etzter Zeit wiederholt Automobilunfälle auf die Trunkenheit der Auto
mobilführer zurückgeführt wurden.

Flarnenen.
Roman von Hans Schulze.

34 i m t (Nachdruck verboten.
„Hella, die in ſteigender Unruhe eine jede ſeiner Bewegungen verfolgt hatte, zog ihn wieder auf die Bank herab s
„Axel, ſagte ſie mit ſtockender Stimme. Ich habe dir ein Ge

ſtändnis zu machen. Vorhin, als wir über den See fuhren, wollte es
mir nicht über die Lippen Aber wir müſſen endlich doch einmal zu
einem i ſſe kommen. Jch kann dich morgen nicht begleiten!“

al
it einem jähen Ruck fuhr der Mann empor.

„Hella, was ſoll das Haſt du mich denn noch immer nicht ver
ſtanden Mein Bruder iſt hart geblieben, unerbittlich hart! Er gibt
mir nicht einen Pfennig mehr, wenn ich am Montag nicht nach Kap
ſtadt unterwegs bin!“

n den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt. Jhr Blick kroch
den Boden.

„Ja, Axel, das weiß ich alles. Und doch kann ich nicht anders!“
„Und warum nicht

hab es dir ſchon einmal geſagt: Alsleben gibt mich nicht freil“
in hartes Lachen war die Antwort.

t atmete ſchwer, ein Sturm von Gedanken wirbelte ihr durch
en Kopf.

Sie fühlte daß jetzt der Augenblick gekommen war, wo ſie das
entſcheidende Wort finden mußte, das dieſen Mann zu ihrem willen
loſen Werkzeug machte

„Axel“ ſagte ſie langſam und taſtend, „zwei dreimal bin ichſchon bei Alsleben geweſen, immer wieder hab' ich gebettelt, gefleht,

r Mit kaltem Hohn hat er mich fortgewieſen. Für alle Zeiten
teht er zwiſchen uns und unſerem Glück!“

Und dann zuckte es plötzlich wie eine Erleuchtung in ihr auf.
„Weil er mich noch immer liebt. Und mich niemand anders

en will!“
„Hellal“
„Ja, ſo iſt es, Arell Darum, wenn du mich wirklich lieb haſt,

h n mich von dieſem Menſchen! Und wenn er darum
erben ſoll!
Faſt tonlos gingen die Worte und ſchienen dem Manne doch wie

ein Donner von den Wänden der Hütte wiederzuklingen.er erhob er in geheimem Grauen abwehrend die Hand.
Die Kehle war ihm auf einmal wie verdorrt in Angſt und Ahnung.

„Hella!“ ſchrie er dann markerſchütternd auf. „Was machſt du
aus mir? Was verlangſt du von mir? Jch kann um dich nicht zum
Mörder werden!“

Ein Schweigen entſtand.
Die Minuten rannen.
Es war totenſtill.
Wind und r hatten ſich ganz gelegt, nur zuweilen klatſchte

noch ein ſchwerer Tropfen gegen die Giebelwand.
„Du ſprichſt von Mord“, nahm Hella endlich wieder das Wort,

zund ich verlange doch nichts anderes von dir, als was du ſchon ein
mal um mich getan haſt, Hätte deine Hand einſt micht im letzten
2 i gezittert, mir wäre die Qual dieſer ganzen Jahre erſpart
geblieben

„Hella, ich konnte damals nicht anders, als mir Alslebens Augen
über ſeine Piſtolenmündung entgegenblickten.“

„Du ſprichſt von Alsleben“, fiel ſie ihm erbittert ins Wort,
„immer nur von ihm und nie von mir. Iſt es denn nicht auch ein

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 15. Juli 1925.

Wieder zwei Sträflinge ausgeriſſen.
Untermaßfeld. Entwichen aus dem Zuchthaus Unter eldſind wiederum zwei Sträflinge: 1. Karl Mäurer r Salzu r

am 5. 6. 1893, Größe: 1,71 Meter, Haare: dunkelblond, Anſtalts-
kleidung Nr. 303; 2. Walter Meinhardt aus her eb. am 7. 2.1895, chwarze Locken, Faltstleivunge 172 Meter, Haare: ſ. inNr. 262. Antreffungsfalle wird um ſofortige Benachrichtigung der
Polizei gebeten.

Wiederaufnahme des Saalfelder Bergbaues.

Die alte Bergſtadt Saalfeld war in früheren Zeiten der Mittel
punkt eines blühenden Bergbaues. Schon vor 300 Jahren wurde im
Verbreitungsgebiet des ſogenannten Hausſachſener Gangſyſtems
einer von Bad Blankenburg in der Richtung nach Saalfeld ver
laufenden geologiſchen Verwerfungsſpalte von 1500 Meter Sprung-
höhe lebhafter Bergbau auf Silber, Kupfer u. a. Erze und Mine-ralien betrieben. Später kamen die Bergwerke zum Ern en, aber
das große Gebiet zu beiden Seiten der Saale, dem Roten Berg, dem
Steiger bis zur Höhe der Gartenkuppen, iſt heute noch ausbeute
ſie Gebiet. Da man heutzutage beſſere Methoden zur Gewinnung
der Erze kennt und die Bohr- und Schürfverſuche guten Erfolg ver
ſprechen, ſo ſoll der alte Bergbau wieder aufgenommen werden.

Ein größeres Konſorkium von Fach und Geldleuten, das
Mutungsrechte erworben und ſeinen Sitz in München-Stuttgart hat,
wird in den nächſten Tagen mit der Erſchließung und Räumung desam Fuß des Gartenkuppenmaſſivs in unmittelbarer Nähe er Feen

treichenden, mehrere hundert Meter langen alten Haupt
tollens beginnen. Ebenſo iſt durch den Beſitzer des Mutungsrechts

im Jeremiasſtollen ſeit einigen Tagen die Neuerſchließung auf
re worden. Hier ſind es intereſſierte Kreiſe aus Sonneberg

üttenſteinach, die den bergmänniſchen Betrieb durchführen wollen.

Eine Frau verbrannt.
F Erfurt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am Montag

abend im Grundſtück Eimergaſſe 11/12. Die dort wohnende Frau
Mittelbach war auf der Treppe, mit der Petroleumlampe in
der Hand, geſtürzt. Die Lampe explodierte und die Kleider der Frau
gerieten in Brand. Ehe der unglücklichen Frau Hilfe werden konnte,
war ſie am ganzen Körper zum großen Teil ſehr ſtark verbrannt. Die
herbeigerufene Feuerwehr verband die Frau vollſtändig mit Brandbinden
und ſorgte für ſchnellſte Kberführung ins Katholiſche Krankenhaus, in
dem ſie gegen 2 Uhr nachts ihren Verletzungen erlag. Ein Brand war
durch die Exploſion nicht entſtanden.

Gefährlicher Unfug.
Erfurt. Kürzlich wurde aus dem beſchleunigten Perſonenzu

Leipzig( Dresden München zwiſchen den Stationen Reuth un
Winbiſcheſchenbach von einem Reiſenden eine Bierflaſche geworfen, die
einen an der Strecke Bahnarbeiter am Kopfe ſchwer ver
letzte. Derartige Vorkommniſſe kehren leider mit einer gewiſſen Regel
mäßigkeit wieder; in einigen Fällen aus früherer Zeit war ſogar der
Tod des Verletzten zu beklagen. Es iſt klar, daß aus einem fah
renden Zug geworfene Gegenſtände mit großer Wucht auftreffen und
leicht ſchwere oder tödliche Verletzungen hervorrufen können. Die
Reiſenden ſeien daher darauf hingewieſen, daß das er der
artiger Gegenſtände aus den Zügen nach der Eiſenbahnbau und Be
triebsordnung verboten iſt. Wer dieſes Verbot nicht beachtet, gefährdet
auf das ſchwerſte Leben und Geſundheit ſeiner Mitmenſchen und ſetzt
ſich außerdem der Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung aus. Jeder
Reiſende möge daher dieſes Verbot ſtreng beachten und gegebenenfalls
Mitreiſende unter entſprechender Belehrung dazu anhalten.

Eine Talſperre für Eiſenach.
Eiſenach. Da der Waſſerverbrauch in Eiſenach in dieſem Jahre

bedeutend zugenommen hat, und es ſich x daß auch die derzeitige er
höhte Zufuhr dem geringeren Ertrag der Quellen in dieſem Jahre
iſt durch Benutzung von Notbrunnen abgeholfen worden nicht aus
reicht, wird demnächſt eine maſchinelle Einrichtung zur Erzeugung eines
künſtlichen Druckes vorgenommen der erlauben wird, noch weit größere
e Waſſer als bis jetzt täglich nach Eiſenach aus dem Farnrodaer
Quellengebiet zu befördern. Die e r ſteht aber weiter.
Bei einer Ausdehnung der Stadt Eiſenach, die unbedingt zu erwarten
iſt, und bei Durchführung der mageren reichen nämlich die brauch
baren Quellen, die bei Farnroda zur Verfügung ſtehen, nicht mehr aus.
Die Stadt will ſich daher ein großes Waſſerreſervoir durch Errichtung
einer Sperrmauer obehalb Winteſtein ſchaffen das etwa eine Million
Kubikmeter Waſſer faſſen ſoll. Die Prüfung der in Frage kommenden
Waſſerläufe iſt bereits im Gange, denn wenn es ſich auch nur um ein
Projekt für die Zukunft handelt, ſo iſt die Stadt doch gezwungen, ſich
das Gelände zu ſichern.

Der Mörder der Roſa Reif gefaßt.
F. Suhl. Die Kriminalpolizei Suhl teilt mit: Jm Ermittelungs

verfahren zur Ermordung der Roſa Reif aus Tachbach zwiſchen Grub

rotten

Mord, wenn jener mich langſam zu Tode quält? überall e
rei

ſein.
gehört!“

Mit großen, klingenden Schritten ging Axel ein paarmal durch
die Hütte, daß die Wände des alten Baues leiſe erzitterten. Dann
ſtand er wieder am Tiſch.

„Hella“, ſtieß er zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen heraus,
„gibt es. denn gar keinen anderen Ausweg? Alles verlange von mir,
nür keinen Mord, keinen feigen Meuchelmord. Das kann ich nicht,
das geht mir gegen mein innerſtes Gefühl!“

in Ausdruck wilder Verachtung verzerrte Hellas Geſicht.
„Du kannſt es nicht, Axel? Weiß Gott, dann tue ich es ſelbſt.

Es iſt Notwehr für mich. Jch bin noch zu jung, mir mein Leben
langſam zu Grunde richten zu laſſen!“

Sie war ganz dicht an ihn herangetreten, daß ſich ihrer beider
Atem miſchte; Haß und Verzweiflung ſprühten aus ihren Augen.

„Alsleben ſitzt jeden Abend bis um Mitternacht an ſeinem
a erhg im Kavalierhauſe. Zu ebener Erde, am offenen Fenſter
daß man ihn faſt mit der Hand erreichen kann. Ein Schuß und alles
iſt vorbei. Axel, tue es noch einmal für mich. Und ich will dir dann
jeden Wunſch erfüllen!“

Die Herzen der
Hämmerwerke.

Sie hatten ſich krampfhaft bei den Händen gefaßt, als vb ſie ſich
gegenſeitig ihre Nähe fühlbar machen müßten.

Sie hatten die Empfindung, daß ſie vom Boden herabſpringen
und dem Manne zu Hilfe eilen müßten, den das blonde Weib da
unten immer enger mit lockender Verſuchung umſpann

Trude war ganz nahe an die Lukenöffnung herangerückt.
Das Licht der Laterne lag voll auf Hellas blaſſem Geſicht, ihre

Augen leuchteten ſtarr und unnatürlich groß.
„Axel“, ſagte ſie mit einem böſen Blick, „hilfſt du mir nicht, ſo
iſt es aus zwiſchen uns. Dann werde ich einen anderen e zu
finden wiſſen, der uns für immer auseinanderführt. Jch warte heute
um Mitternacht unten am See. Höre ich deinen Schuß ſo weiß ich,
daß es geſchehen iſt. Und ich fahre morgen mit dir nach Hamburg!“

Mit einer leidenſchaftlichen Bewegung ſchlang ſie die Arme um
ſeinen Hals und rang noch einmal mit ihm in einem letzten Sturm
mit heißen, werbenden Worten.

„Axel, hilf mir, ich bitte dich! Was du heute für mich tuſt, das
ſchmiedet uns zuſammen für alle Zeit. Mache mich frei und ich werde
es dir danken mein Leben langl“

Wie ein Träumender ſtand er vor ihr, indes ſie n ſchönes, ver
wildertes Geſicht in angſtvollem Flehen zu ihm emporhob.
de n ſind wir ja doch beide!“ ſchoß es ihm plötzlich durch

n Sinn.Da neigte er ſich in einer verzweifelten Entſchloſſenheit zu ihr
herab und küßte ſie auf den blühenden Mund

„Jch tue, was du verlangſt, Hella! Mach mit mir, was du willſt!“
Dann waren ſie aus der Hütte verſchwunden
Wie lange Herta und Trude ſaßen, Hand in Hand, und nach

denkend in das düſtere Schweigen der drohenden Finſternis hinaus-
horchten, ſie wußten es nicht.

Die erſte Bewegung mit den dunklen Mächten des Verbrechens
ließ die jungen Herzen tief erſchauern, daß ſich ihnen die Minuten
des Wartens zu Stunden zu dehnen ſchienen und immer wieder nicht

lauſchenden Mädchen arbeiteten wie zwei

S

10,30 bis 12 Uhr abends: Tanzmuſik.

wußten, ob ſie geträumt hatten, oder das ganze Exrlebnis, furchtbare
Wirklichkeit geweſen war.

Grund ausreichender Beweiſe als Täter von der Suhler Kriminal
polizei verhaftet und dem Unterſuchungsrichter in Meiningen zugeführt
worden. Nach den vorliegenden Beweismitteln kann es keinem Zweifel
mehr unterliegen, daß Lohfink der Täter iſt. Die Ermordete hat am
12. Juni, vormittags etwa 9 Uhr, Suhl verlaſſen und iſt nach dem
Dreisbach zu gegangen. Das Verbrechen iſt in der Mittagszeit aus
geführt worden. Lohfink hat bereits im Jahre 1916 im Walde in der
Nähe des Sehmers ein Mädchen aus Eichenberg überfallen und ſchwer
zugerichtet und dann hat er im Jahre 1921 in Schwarza eine ältere
Frau vergewaltigt. Vor dreiviertel Jahren hat er das Zuchthaus ver
laſſen und trieb ſich ohne Beſchäftigung umher.

Aus aller Welt.
„Jch habe das Mädchen ermordet.“

Aus Lübeck wird berichtet: Jn der Sude, einem kleinen Fluß im
weſtlichen Mecklenburg Schwerin iſt ein menſchlicher Unterſchenkel
aufgefiſcht worden. Nach einer Mitteilung der Staatsanwaltſchaft in
Schwerin hat dieſer menſchliche Körperteil ſchon etwa zwei Jahre im
Waſſer geſchwommen. Nach den Stromverhältniſſen muß angenommen
werden, daß er oberhalb Lübtheens aus der Elbe aus Richtung
Boitzenburg--Lauenburg-- Hamburg in die Sude gelangt iſt. Jm
Sudebezirk iſt von der Ermordung eines Menſchen nichts bekannt.
Doch iſt jetzt ein an einem Grenzpfahl einer Sudewieſe angehefteter
Zettel aufgefunden worden, auf dem ſteht: Hermann ProwaleckBandekow. Jch habe das Mädchen ermordet. Die Unterſuchungen
erſtrecken ſich jetzt auch auf dieſen Zettelfund.

Rundfum

Donnerstag, 16. Juli.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292

(Allgemeine Tageseinteilung.)
430--6 Uhr abends: Konzert der Hauskapelle.
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag (von Chemnitz aus): Studienrat Göll

nitz: „Rundfunk und Unterricht“.
7,80—8 Uhr abends: Vortrag (von Dresden aus): Dr.

Stadelmann und Shen-yi: „Uber die neuen Bewegungen in
8,15 Uhr abends: Gemiſchter Wiener Abend.

I. Kurze Einleitung. Ed. v. Bauernfeld: Wiener Dialekt; Fran
K. Ginzkey: Ballade vom lieben Auguſtin.

inrich
hina“.

2. Fritz Kreisler: Caprice viennio, Schön Rosmarin.
3. Rud. Ehrich: Der Stiefelputzer, Wiener Marſchlied. C. Lovren F

Jch hab' die Weiberln gar ſo gern (Wiener Lied). Der „1286Soloſzene von Ed. Pötzl. Die Kartoffel, humoriſt. Begebenheit
(Paziſikus Kaßlatterer).
Fritz Kreisler: Aus Wien, Du alter Stefansturm.

Des Urwieners Nigerl. Reiſeabenteuer nach Berlin, humoriſtiſches
Geſangsquodlibet von Ed. Pötzl., Muſik von K. Kleiber. G. Pick-
Wiener Figkerlied.

6. Fritz Kreisler: Liebeslied, Liebesfreud.
7. Herm. Bahr: Die ſchöne Frau, Novelette.

Chemnitzer Programm (Welle 454.)

7,30 bis 8 Uhr abends: Vortrag: Prof. Dr. Eug. Püſchel: „Die
Ballade in der Dichtung und in der Muſik“.

8,15 Uhr abends: Balladen- Abend.
Karl Löwe: Der Nöck; Graf Eberſtein; Die wandelnde Glocke

Heinrich der Vogler; Archibald Douglas.

r

2. Franz Schubert: Die junge Nonne; Der Kreuzzug; Erlkönig.
Z. Robert Schumann: Frühlingsfahrt; Die Soldatenbraut; Die

beiden Grenadiere.
4. Martin: Plüddemann: Siegfrieds Schwert.
5. Max v. Schillings: Aus den Nibelungen.
6. Hugo Wolf. Geſang Weylas.
7. Eugen Püſchel: Der Page.

8. Hugo Kaun: Der Sieger. ene m (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
nkdienſt.

e

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

5 30 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle
7 Uhr abends Das Ohr und ſeine Hygiene
7,30 t abends: Speicher- und Haushaltsſchädlinge und ihre Be

ämpfung.
8 Uhr abends: Wie gewinnt man Eiſen.
8,80 Uhr abends Volkstümliches Konzert.
Anſchließend Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

Wer war jener junge Mann, deſſen Stimme ſo erſchütterndver
zweifelnd geklungen hatte, bis er langſam dem dämoniſchen Einfluß
der lockenden Sirene erlegen war

Und wer war Hella ſelbſt, und wie ſtand Alsleben zu ihr, der
jetzt auf einmal in den Vordergrund dieſes grauſigen Nachtſtückes
hineinrückte?

Endlich vermochte Trude die Ungewißheit des qualvollen Hangen
und Bangens nicht länger mehr zu ertragen.

Sie richtete ſich lautlos auf und taſtete ſich über die leiſe kniſtern
den Heuſtapel vorſichtig bis zur Giebellucke.

Der Mond war unterdeſſen heraufgekommen und leuchtete groß
und klar aus dem tiefblauen Himmel.

Jrgendwo am Ufer huſchte ein Laternenſchimmer durch die Gitter
wand es hohen Rohres.
Und gleich darauf glitt ein Boot, mit ſeinen beiden Jnſaſſen zu

einer dunklen Einheit verſchwimmend, wie ein körperloſer Schatten
in das weiche, traumberzauberte Dämmern der einſamen Nacht hinaus.

„Sie ſind fort!“ ſagte Trude tief aufatmend. „Nun ſind wir
wieder frei und können handeln!“
Eine Viertelſtunde ſpäter landeten die beiden jungen Mädchen

wieder in der Bucht des Pahlowitzer Badeſtrandes.
Sie waren auf der überfahrt von der Jnſel übereingekommen,

daß ſie zuerſt Alsleben verſtändigen und mit ihm gemeinſam beraten
wollten, welche Schritte gegen das verbrecheriſche Paar zu unter
nehmen ſeien

Trude kleidete ſich im Badehäuschen mit Windeseile an; als ſie
ſich dann aber au
nete lag die ganze lange Fenſterfront der Parkſeite in tiefer

inſternis.
Die Haustür ſtand weit geöffnet und auch die Tür zum Arbeits

zimmer war nur angelehnt. JAls Trude jetzt mit ihrer Taſchenlampe hineinleuchtete, erblickte
e t der Fenſterecke am Schreibtiſch zwei große, übereinandergeſtellte

offer.
„Herr von Alsleben will verreiſen“, ſagte ſie. „Vielleicht iſt er

ſchon von andere Seite gewarnt worden und wir treffen ihn ſicher
noch bei deiner Schweſter!

Jn wachſender Unruhe eilten ſie durch die Buchenallee dem
Schloſſe zu, das ſtumm und dunkel in den hellen Ring des Himmels
ragte.

Nur im t eine Flamme der Mittellampeund warf ein ſchüchternes Licht in die Glyzinienwildnis der Terraſſe
Die jungen Mädchen ſtürmten die Treppe hinauf und riefen überall

nach der Baronin.
t niemand antwortete; das ganze Haus erſchien wie aus

geſtorben.
„Hier ſtimmt doch etwas nicht!“ meinte Trude nachdenklich, als

ſie endlich von der Diele zum erſten Stock emporſtiegen. Das iſt
jetzt aber alles gleich. Zunächſt mußt du dir ſofort trockene Sachen
anziehen. Jch werde mich inzwiſchen noch einmal nach einem menſch
lichen Weſen umſehen!“

Damit ſchob ſich die n apathiſche Herta halb mit Gewalt in
ihr e und eilte ſelbſt zum zweiten Stockwerk weiter.

in inſtinktiver Drang trieb ſie nach Hellas Wohnung hinauf
ob ſie dort vielleicht einen Anhaltspunkt oder einen Hinweis finden
könnte, was nun zu geſchehen hatte.

Als ſie den mondhellen Korridor des Obergeſchoſſes erreicht hatte
klang ihr aus der Diele das gemütliche oſtpreußiſche Platt Fräuleſn
Grigoleits nach und gleich darauf antwortete Hertas Stimme.

(Fortſetzung folgt

f dem Schleichwege vorſichtig dem Kavalierhauſe

e
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und Gteuerfragen
Beilage zum Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 15. Juli.

Steuerrundſchan.
Von unſerem ſteuerſachverſtändigen Mitarbeiter.

Die neuen Steuergeſetze.
Don den dem Reichstag vorliegenden neuen Steuergeſetzen iſt

mittlerweile das Steuerüberleitungsgeſetz vom 29. Mai 1925 (RGBl. J
S. 75) bereits verkündet worden und in Kraft. Dieſes Geſetz regelt
die Ablöſung der Einkommen und Körperſchaftsſteuer für das Ka
lenderjahr 1924 und für die Wirtſchaftsjahre 1923/24, weiter die Vor
auszahlungen und Steuerabzug vom 1. Januar 1925 ab für Land
und Forſtwirtſchaft, Gewerbetreibende freie Berufe, Lohn und Ge
ſahen Kapitalrentner und derr Jn Nr. 130 des „General

nzeiger“ vom 6. Juni 1925 iſt hierü
folgen demnächſt weitere Aufſätze.

Zur Beratung ſtehen zurzeit folgende Geſetze: Einkommenſteuer
geſetz. Körperſchaſtsſteuergeſetz, Reichsbewertungsgeſetz, Vermögens
ſtenergeſetz, Erbſchaftsſteuergeſetz, Geſetz über die gegenſeitigen Be
ſteuerungsrechte des Reichs, der Länder und Gemeinden, Finanzaus-
gleichsgeſetz, die Verbrauchsabgaben und das Aufwertungsgeſetz. Hier
e eerrs ſobald die Vorlagen Geſetzeskraft erlangt haben, näher

erichtet.
Es iſt nunmehr wieder ein geregeltes Steuerſyſtem zu erwarten

und es wird Sache der Steuerpflichtigen ſein, ſich von vornherein
darauf ſern beſonders auf ordnungsgemäße Buchhaltung und
Abſchlüſſe bedacht zu ſein, damit richtige Einſchätzungen nach dem tat
ſächlichen Einkommen und Vermögen erfolgen und zeitraubende Aus
einanderſetzungen mit den Finanzämtern, beſonders auch Schätzungen,
permieden werden.

Verlegung der Vorauszahlungen 1925.
1. Die Umſatzſte uer und die Lohnſteuer iſt in der alten

Weiſe abzuführen.
Einkommen und Körperſchaftsſteuer. Fortan

ſind die Vorauszahlungen unabhängig von den Umſatzſteuervoraus-
zahlungen bis zum 10. (Schonfriſt 17.) Tage nach Ablauf eines jeden
Kalenderwirtſchaftsjahres zu leiſten. Hiernach ſind alſo zum erſten
Wale die am 19. (Schonfriſt 17.) Juni fälligen Vorauszahlungen für
Mai am 10. (Schonfriſt 17) Juli d. J. zuſammen mit den Voraus-
zahlungen für Juni abzuführen. Der Termin 10. (Schonfriſt 17.)
Juni fällt ſomit aus. Die Vorauszahlungsfriſten ſind demnach künftig:
10. (17.) April, 10. (17.) Juli, 10. (17.) Oktober und 10. (17.) Ja-
nuar j. J.3. Vermögensſteuner, Auf Grund des Geſetzes über die
Hingusſchiebung der Vorauszahlungen auf die Vermögensſteuer wurde
die bereits am 15. Mai d. J. fällige Vierteljahrsvorauszahlung auf
den 15. Juni (Schonfriſt 22.) verſchoben. Das neue Vermögensſteuer
t iſt aber bis heute vom Reichstag noch nicht verabſchiedet worden,

er bereits berichtet worden und

o daß, wie verlautet, der Steuerausſchuß des Reichstags wahrſchein
lich einen Antrag auf weitere Hinausſchiebung bis zum 15. (22.) Juli
einbringen wird. Jn Steuerfachſchriften wird daher geraten, mit der
Zahlung am 15. (22) d. M. noch zu warten. Jm Falle in den nächſten
Tagen amtlicherſeits nichts entſprechendes bekannt gemacht wird, bleibt
natürlich der Termin am 15. (22.) Juni d. J. beſtehen.

Gewerbeſteuner nach dem Ertrag. Für Juni iſt die
Vorauszahlung noch zu leiſten. Für Juli fällt ſie aus und kommt erſt
für die bisher zur monatlichen Vorauszahlung Verpflichteten bis zum
15. (22) Auguſt d. J. in Betracht, und zwar für das Vierteljahr Juli
bis September d. J. Nach dieſer Richtung hin ſind amtliche Bekannt
machungen abzuwarten.

Stundungsanträge weiterer Vorauszah-
lungen für 1925 bei Gewerbetreibenden.

S Es ſoll. noch einmal auf die i hingewieſen werden wonach
führung einen Verluſt nach

weiſen können, Stundung der weiteren Vorauszahlungen erlangen
können. Wenn ein Gewerbetreibender nämlich auf Grund ſeiner Buch
führung für dis abgelaufenen vollen Vierteljahre des
Kalenderjahrs 1925 oder eines nach dem 30. Juni 1925 endenden Wirt
ſchaftsjahres 1924 /25 nachweiſt, daß er in dieſem Zeitraum Verluſt
oder einen ſo geringen Gewinn gehabt hat, daß die von ihm entrich
keten Vorauszahlungen den Betrag überſteigen, der vorausſichtlich auf
dieſen Zeitraum für Einkommen- oder Körperſchaftsſteuer entfällt oder
mindeſtens nach dem Verbrauche zu zahlen wäre, ſo ſind ihm auf
ſeinen Antrag die Vorauszahlungen für den Reſt des Kalender
jahres 1925 oder des Wirtſchaftsjahres 1924/25 entſprechend z ins
los zu ſtunden. Wenn ſich aber bei der nächſten regelmäßigen
Veranlagung ergibt, daß die geleiſteten Vorauszahlungen weniger als
75 Prozent der endgültigen Steuer betragen, ſo ſind zu dem Unter
ſchied zwiſchen der endgültigen Steuer und den geleiſteten Voraus
zahlungen Verzugszuſchläge zu zahlen, falls den Steuerpflichtigen ein
Verſchulden trifft.

Das Finanzamt kann aber auch entſprechende Erhöhungen
vornehmen, wenn ein Steuerpflichtiger im erſten Halbjahr 1925 oder
in der erſten Hälfte eines nach dem 30. Juni 1925 endenden Wirt
ſchaſtsjahres 1924/25 einen Gewinn erzielt hat, die von ihm für
dieſen Zeitraum entrichteten Vorauszahlungen aber hinter dem Be
krag zurückbleiben, der vorausſichtlich als Einkommen oder Körper
ſchaftsſteuer auf dieſen Zeitraum entfällt:

Das Finanzamt kann ſchließlich für Steuerpflichtige mit Ein
t andwerks, deren Ge

ſamteinkommen im Kalenderjahr I925 vorausſt tlich den Betrag von
1200 nicht überſteigen wird, die Vorauszahlungen nach dem mut-
maßlichen Einkommen des Jahres 1925 feſtſetzen; auf Antrag muß
dieſe ten erfolgen, wenn der Steuerpflichtige die erforderlichen

agen liefert.
Dies ſind außerordentlich wichtige Beſtimmungen, und die Ge

werbetreibenden werden gut tun, ihre Verhältniſſe hiernach ſofort zu
rüfen evtl. Zwiſchenbilanzen aufzuſtellen und alsdann Anträge zu

tellen und die Nachweiſe beizufügen.

Anträge auf anderweite Feſtſetzung der
Vorauszahlungen bis zum 31. Juli 1925.

Man hatte allgemein erwartet, daß eine endgültige Veranlagung
zur Einkommen und Körperſchaftsſteuer nachträglich für 1924 vor
genommen würde, ſo daß im Jahre 1924 anſtandslos die Voraus-
zahlung geleiſtet und von Rechtsmitteln abgeſehen wurde. Es iſt nun
in den Fällen des Art. I 88 5 der II. Steuernotberordnung im
Steuerüberleitungsgeſetz vorgeſehen, daß nachträglich Anſprüche
auf Ermäßigung der Vorauszahlungen erhoben werden können,
und zwar bis zum 31. Juli 1925 mit der Begründung, daß die
Steuerpflichtigen entweder
a) er aupt nicht vorauszahlungspflichtig ſeien,

oderb daß ſie zu hohe Vorauszahlungen bewirkt hätten.
u b muß indes beachtet werden, daß nicht der Nachweis genügt,

daß der Steuerpflichtige mit Verluſt gearbeitet oder ein zu geringes
Einkommen gehabt hat, oder daß die geleiſteten Vorauszahlungen
ſeiner Leiſtungsfähigkeit nicht entſprechen Es kann vielmehr nur
geltend gemacht werden, daß die Vorauszahlungen entweder nach zu
eben etriebseinnahmen (Amſatz) oder einem zu hohen Vermögen
exechnet worden ſind oder daß der der Berechnung zugrunde gelegte

allgemeine Saß unrichtig geweſen ſei, daß alſo nach einem für die be
treffende Erwerbsgruppe nicht zutreffenden Prozentſatz Voraus
zahlungen geleiſtet worden ſeien.

Zur Vermeidung unbegründeter Anträge und Beläſtigungen der
Finanzämter muß ſorgſam geprüft werden, ob obige Vorausſetzungen
auch genau zutreffen

Anſpruch auf Erſtattung von Lohnſteuer-
beträgen bis zum 31. Juli 1925.

Nach S 10 des Steuerüberleitungsgeſetzes werden die im Kalender
jahre 1924 einbehaltenen Steuerbeträge auf Antrag (bis 81. Juli 1925
zu ſtellen) erſtattet, wenn der ſteuerfreie Lohnbetra nicht in Höhe von
610 X im Kalenderjahr oder von 155 c im Ka endervierteljahr be
rückſichtigt worden iſt.

Die Klage im
Von hervorragend ſozialer und wirtſchaftlicher Bedeutung iſt es,

daß Parteien in Prozeſſen im Armenrecht klagen können. Auf dieſe
Weiſe wird es ermöglicht, daß die rein nicht unbedingt ein
Vorrecht der begüterten Volksſchichten bleibt, ſondern daß auch der
wirtſchaftlich Schwache ſein Recht ſuchen kann.

Die Zivilprozeßordnung hat das Armenrecht in ihren 88 114 bis
127 geregelt. Danach hat nicht nur der Kläger, der einen Prozeß an
ſtrengen will, die Möglichkeit, das Armenrecht zu exrhalten, ſondern es
ſteht ebenſo auch dem Beklagten zu Das Armenrecht der Zivilprozeß
ordnung iſt nicht etwa eine Einrichtung der öffentlichen Armenfür-
ſorge oder der Volkswohlfahrt, ſondern es iſt das ein öffentlicher An
ſpruch eines jeden Staatsbürgers, der beſtimmte Vorausſetzungen er
üllt.

1. Nach 8 114 der Z. P. O. hat auf Bewilligung des Armenrechts
Anſpruch, wer außerſtande iſt, ohne Beeinträchtigung des für ihn und
ſeine Familie notwendigen Unterhalts die Koſten des Prozeſſes zu be
ſtreiten, wenn die beabſichtigte Rechtsvorlage oder Rechtsverteidigung
nicht mutwillig oder ausſichtslos erſcheint. Daraus ergibt ſich, daß
derjenige, welcher das Armenrecht begehrt, nicht arm im Sinne des
täglichen Lebens zu ſein, alſo nicht etwa von der öffentlichen Armen-
pflege unterſtützt zu werden braucht; einen Anſpruch auf Armenrecht
kann auch ein gut ſituierter Menſch, der ſein tägliches Auskommen
und Einkommen hat, haben. Er kann nach den geſetzlichen Beſtim
mungen das Armenrecht dann beanſpruchen, wenn er die Prozeßkoſten,
alſo Gerichts und Anwaltskoſten nicht beſtreiten kann, ohne dadurch
ſeinen eigenen notwendigen Unterhalt und den ſeiner Familie beein
trächtigen zu müſſen. Dieſe Vorausſetzung dürfte aber in der heu
tigen Zeit bei einem großen Teil der Bevölkerung, insbeſondere auch
in den Kreiſen des ſtädtiſchen Mittelſtandes und des kleinen und mitt
leren Bauernſtandes zutreffen

Durch die Vorſchrift, daß das Armenrecht zu verſagen iſt, wenn
die beabſichtigte Rechtsverfolgung mutwillig oder ausſichtslos er
ſcheint, iſt dem Gericht eine

ſachliche Vorprüfung
der Streitſache zur Pflicht gemacht. Das war notwendig, da die Ge
richte infolge des Armenrechts nicht mit zweckloſen Prozeſſen belaſtet
werden dürfen und der Gegner nicht ohne ausreichenden Grund in die
bei Armenſachen unvermeidliche Gefahr gebracht werden ſoll, Prozeß
koſten aufzuwenden die er auch beim Obſiegen nicht zurückerlangt.
Wegen der Beſonderheit des Eheprozeſſes und des ſtaatlichen
Intereſſes am Schutze der Ehe ſteht jedoch die Rechtsſprechung auf
dem Standpunkt, daß dem Beklagten im Eheſcheidungsprozeß das
Armenrecht nicht etwa wegen Ausſichtsloſigkeit der Rechtsverteidi
gung verſagt werden dürfe.

2. Durch das Armenrecht erhält man Befreiung von der Ver
pflichtung, Gerichtskoſten, insbeſondere Vorſchüſſe darauf (einſchließ
lich Auslagen für Zeugen und Sachverſtändigen) zu zahlen, unent

el e h t ä u e.ſchaftliche Verhältniſſe vorgelegen haben, die ſeine Steuerfähigkeit
weſentlich beeinträchtigt haben. Als Verhältniſſe dieſer Art gelten
insbeſondere auch außergewöhnliche Belaſtungen durch Unterhalt oder
Erziehung der Kinder, durch Verpflichtung zum Unterhalte mittelloſer
Angehöriger, durch Krankheit, Körperverletzung, Verſchuldung oder
Unglücksfälle. Jahresbeträge unter 4 und Vierteljahrsbeträge
unter 1 werden nicht erſtattet.

ag
als Zahlungstag?

1. Bei Barzahlung:Der Tag, an dem der Betrag bei der Kaſſe eingezahlt wird.
t 2. Bei Zahlung durch Poſtanweiſung und Zahl
arte:el Tag der Einzahlung bei der Ppoſt, alſo der Tag des Poſt
tempels.

3. Bei überweiſung auf das Poſtſcheckkonto der

Finanzkaſſe: 8Der Tag des Poſtſtempels, den das Poſtſcheckamt auf den ein
zelnen überweiſungsantrag aufdruckt. Der Überweiſungsantrag muß
alſo ſo früh zur Poſt gegeben worden ſein, daß er ſelbſt noch mit dem
letzten Fälligkeitstage abgeſtempelt wird. Stempel auf dem Brief
umſchlage, in dem der Uberweiſungsantrag zur Poſt gegeben, iſt nicht
maßgebend.Wird der rote Poſtſchecküberweiſungsantrag bei der Finanzkaſſe
direkt abgegeben, ſo gilt der Abgabetag ſchon als Zahltag.

Bei Zahlung per Poſtſcheckh.Der Tag des Poſtſtempels, den das Poſtſcheckamt auf den Poſt
ſcheck r g ren des Briefumſchlags, in dem der
Poſtſcheck zur Poſt gegeben.Wich er Poſtſcheck bei der Finangkaſſe direkt abgegeben, ſo gilt

der Abgabetag als Zahltag5. Bei Banküberweiſung auf das Bankkonto der
nan zkaſſe:Der an der Wertſtellung (R. F. H. Urt. vom 22 11 Bd.

15. S 88 ſ. Wird ein Bar oder Verrechnungsſcheck (aber nur
Plaßzſcheck) bei der Finanzkaſſe direkt abgegeben, ſo gilt ſchon der Ab

gabetag als Zahltag.
6. Rechtzeitige Zahlung.Liegt er wen Zahlungstag nach 1 bis 5 nicht ſpäter als u

keitstag der Steuerzahlung wo noch eine Schonfriſt beſteht, nicht
ſpäter als letzten Tag der Schonfriſt

Fällt dieſer Fälligkeitstag oder letzte Tag der Schonfriſt auf
einen Sonntag oder einen am Leiſtungsort ſtaatlich anerkannten
Feiertag, ſo muß als letzter Tag der nächſtfolgende Werktag gelten.
So bezüglich Sonntag als Schonfriſtablauf 2. J. A. GroßBerlin
Bezüglich Feiertag muß anglog gefolgert werden, namentlich auch im

Hinblick auf 5 199 BGB, 8 64 R. A. O) t ebBei ene n läuft ch Aveant d Senn eben
h ine Schonfriſt ab Tag na auf der Stunon wen e (K. Et. r 180, 20. 4 25

Die Einkommenſteuer Vorauszahlungen.
Für Lohn und Gehaltsempfänger, die freien Berufe uſw.

Der reichlich ſpät vom Reichsfinanzminiſterium heraus-
gegebene neue ordruck für die Einkommenſteuer orauszahlungen
der großen Lohn und Gehaltsempfänger, der freien Berufe, Haus
und n enthält auf Grund des Steuerüberleitungsgeſetzes
und der dazu erlaſſenen Durchführungsbeſtimmungen gegenüber den
bisherigen Vorſchriften eine Reihe weſentlicher Anderungen. Aus
den „Erläuterungen“ geben wir das Weſentlichſte nachſtehend wieder.

1. Zur Leiſtung von Vorauszahlungen iſt ver
pflichtet:a) wer im letzten Vierteljahr nach Abzug von 200 (ſteuerfreiem

Lohnbetrag) mehr als 3000 Arbeitslohn bezogen hat;
wer im letzten Vierteljahr mehr als 3000 A Kap italerträge
bezogen hat, die dem Steuerabzug unterlegen haben;

c) wer Arbeitslohn und Kapitalerträge (a und von zuſammen
mehr als 3000 bezogen hat;

Vorauszahlungen den freien Berufen glei geſtellten Erwerbs

tätigkeit:aus ſonſtigen Einnahmen (Renten, Zuſchüſſen u. dergl. S 11

Eink.St.Geſ.aus Kapitalerträgen, die nicht dem Steuerabzug unterliegen

Von A. Weyler- Berlin.

P nicht ſchon beim Steuerabzug vom Arbeitslohn

Armenrechk.
(Nachdruck verboten.)

geltliche Beiordnung eines Gerichtsvollziehers und Rechtsanwalts
Letzterer wird in Landgerichts Oberlandesgerichts- und Reichs-gerichtsſachen, in denen Anwaltszwang herrſcht, ſtets ver e S

anderen Sachen, insbeſondere in den beim Amtsgericht zu führenden
und anhängigen Prozeſſen kann eine Beiordnung eines Rechtsan
walts oder eines anderen Rechtkundigen erfolgen. Eine Partei, der
das Armenrecht bewilligt braucht alſo für den Prozeß abgeſehen von ihren perſönlichen Porto, Reiſe oder ſonſtigen Un
koſten zunächſt keine Koſten zu zahlen Falls aber die eine Partei
den Prozeß für den ſie das Armenrecht hat, verliert, ſo hat ſich doch
nach den s 91, 117 3PO. dem obſiiegenden Gegner die ihm erwachſen
den Koſten zuerſtatten.
Z. Das Armenrecht kann dem Kläger ſowohl für einen erſt von
ihm anzuſtrengenden Prozeß, aber auch ſowohl dem Kläger als dem
Veklagten in jedem Stadium eines bereits anhängigen Rechtsſtreits
bewilligt werden. Die Bewilligung geſchieht auf dahingehenden An
trag durch das Prozeßgericht. Der erforderliche Antrag kann ſchrift
lich eingereicht oder an Gerichtsſtelle zu Protokoll des Gerichtsſchrei
bers erklärt werden. Der Antrag kann auch in der Klageſchrift
oder in anhängigen Prozeſſen in den ſich auf dieſen beziehenden
Schriftſätzen geſtellt werden

Jn dem Antrag auf Bewilligung des Armenrechts muß der An
ſpruch des Klägers oder die Verteidigung des Beklagten ſo eingehend
dargelegt werden daß das Gericht, das über dieſen Antrag zu ent
ſcheiden hat, daraus beurteilen kann, ob die Rechtsverfolgung oder
Rechtsverteidigung nicht als mutwillig oder ausſichtslos erſcheint.

Mit dem Antrag iſt ſtets ein
polizeiliches Armutszeugnis

beizubringen, das in Städten bei der Polizeibehörde und in länd-
lichen Bezirken vom Amtsvorſteher oder Gemeindevorſteher zu erhal
ken iſt. Soll für ein uneheliches Kind ein Unterhaltsanſpruch gegen
ſeinen Vater geltend gemächt werden, ſo bedarf es dieſes Armuts
zeugniſſes nicht.Falls das Gericht die Bewilligung des Armenrechts ausſpricht,
ſo hat dagegen auch die Gegenpartei kein Rechtsmittel. Wenn aber
das Armenrecht abgelehnt oder wieder entzogen wird, ſo kann die
arme Partei gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde erheben. Dieſelbe kann
ſowohl beim Prozeßgericht als auch beim übergeordneten Beſchwerde
gericht eingelegt werden und iſt an keine Friſt gebunden.

Falls das Gericht feſtſtellt, daß einer Partei das Armenrecht
zu Unrecht bewilligt iſt oder daß dieſelbe nachträglich in eine beſſere
Vermögenslage gekommen iſt, ſo kann Entziehung des Armenrechts,
bzw. Nachforderung der Gerichtskoſten erfolgen.

Die Entziehung des Armenrechts kann auch. ſtattfinden, wenn ſich
im Laufe des Prozeſſes herausſtellt, daß die Pechtsverfolgung oder
Rechtsverteidigung doch ausſichtslos und mutwillig erſcheint.

23 h e 2 7 3 a 2Zu d. Jſt der Geſamtbetrag der Reineinkünfte nicht höher als
2500 (im Vierteljahr), ſo dürfen 200 M als ſteuerfrei abgeſetzt
werden.

2. Hat jemand Arbeitslohn und abzugspflichtige Kapitalerträge
(a und b) und außerdem Einkommen der unter d bezeichneten Art
bezogen, war aber das Geſamteinkommen (im Vierteljahr nicht höher
als 3000 ſo brauchen Vorauszahlungen nur vom Einkommen d
entrichtet zu werden, weil im übrigen die Steuer bereits durch den

Steuerabzug a L a et m re Wi i nmerkun nur inſoweit abgezogen werdene en ehe erückſichtigt ſind
3. Die Vorauszahlung beträgt (abweichend von S 21

des Steuerüberleitungsgeſetzes):
a) für die erſten 3000 A des Geſamtüberſchuſſes 10 v. H. dieſer Satz

ermäßigt ſich allgemein für die Ehefrau, die minderjährigen
Kinder und mittelloſen Angehörigen um je 1 v. H., vom 3. Kind
ab aber um je 2 v. H., wenn der überſchuß 500 vierteljährlich
nicht überſteigt);

für die weiteren 2000 s p. H
c für die weiteren 5000 25 v.

für die darüber hinausgehenden Beträge 30 v. H.

Wer in einem Vierteljahr einmalige Einnahmen
(Gratifikationen, Tantiemen, Dibidenden u. dergl) bezogen hat, die
ſich vorausſichtlich im Laufe des Jahres nicht wiederholen, iſt berech
tigt, die Vorauszahlungen nur nach dem Stenerſatz zu leiſten, der ſich
ergeben würde, wenn dem übrigen Einkommen nur ein Viertel der
einmaligen Einnahmen zugerechnet würde. Eine ſolche Berechnung
muß begründet und erläutert werden.

5. Beiſpiele:
a Gehaltsempfänger, 2 Kinder.Eink. 2 3 1300 monatl. Vorauszahlung (3. 1300 200

7 95 von 3000 210
15 L von 700

ab Steuerabzug 259
bleiben zu zahlen

p) Rechtsanwalt, ledig.
Einkommen 2. 25 1800 aus Beruf

600 A aus Miete
2400

ab Werbungskoſten 230
2170

ſteuerfreier Betrag 200
1970

Vorauszahlung 10 25 197
Gehaltsempfänger, verh., keine Kinder.

Einkommen 2. 25 2100 Gehalt
400 Hypothekenzinſen

Vorauszahlung 9 von 400 36 N. Vom übeigen Ein
kommen iſt bereits der Steuerabzug gemacht.

Gehaltsempfänger, verh. 1 Kind.
Einkommen 2. 25 2700 A Gehalt

1000 aus Schriftſtellerei
Steuerpflichtig 2700 200 1000 3500 A.

Vorauszahlung
8 95 von 3000 24015 95 von 500 75

315
ab Steuerabzug 200

bleiben zu zahlen 115
ugeſtellter, verh. 2 Kinder.
Einkommen 2. 25 1800 Gehalt

6000 Gratifikativn
7800

ſteuerfreier Betrag 200
7660

Bei gleichmäßiger Verteilung der Gratifikation auf das ganz
Jahr gebe ſich ein vierteljährliches Einkommen von 1800 6000

4

3300 Satz für 3000 mithin 7 für den überſchießenden Berat
ch wer im leßten Vierteljahr Einkommen aus Grundſtügen und Ge. insgeſamt 15 (nicht für den über 5000 hinausgehenden Bitiagbäuden (Pacht und Miete), aus freiem aus einer für die 55 Alſo e

(Darlehens, Bank, Hypothekenzinſen uſw.Eine teilweiſe oder volle e n auf e i ſtatt,eſondere perſönliche oder wirt allein oder insgeſamt von mehr als 275 bezogen hat.

7 von 3000 A15 25 von 4600 690
900 A.

ab Lohn ſteuer 532
bleiben zu zahlen 368 A
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Gloſſen zur Verſchuldung Europas
an Amerika.

Von Miniſter a. D. Hermann Dietrich, M. d. R.
Wenn etwas die Zwangsläufigkeit der internationalen Politik

grell beleuchtet, ſo ſind es die Vorgänge anläßlich der Tagung der
internationalen Handelskammer in Brüſſel. Ungefähr ſieht man jetzt

in dieſem Kreiſe, wo die Reiſe hingeht Schon als man in einer Höhe,
deren Verwegenheit für die geiſtige Verwirrung jener Zeit charakte
riſtiſch iſt, feſtſetzte, hatten die Väter dieſes Wahnſinns eine dumpfe
Ahnung von dem Kommenden. Jetzt wird offen darüber geſprochen,
daß die Übertragungder deutſchen Reparationen ungeheure Schwierig
keiten mache, und wenn ſie gelinge, unabſehbaren Schaden zur Folge
haben wird. Vergleichen wir zunächſt die deutſchen Reparationen in
ihrer Summe mit der Verſchuldung der maßgebenden europäiſchen
Mächte an Amerika, ſo finden wir, daß nach amtlichen Angaben am
15. November 1923 Großbritannien an Amerika ſchuldete 19,8 Mil
liarden, Frankreich 16,7, Jtalien 8,5, Berlgien 1,9. Mit einigen kleinen
Poſten zuſammen betrug die europäiſche Verſchuldung rund 50 Mil
liarden Goldmark, und ſie iſt durch Zinszuſchläge in der Zwiſchenzeit
noch größer geworden. Daß gleichzeitig England vornehmlich an Ruß-
land, Frankreich und Jtalien ſeinerſeits über 40 Milliarden Goldmark
zu fordern hat, iſt belanglos für die Beurteilung der geſamteuropäiſchen
Verſchuldung an Amerika. England hat auch eingeſehen, daß es von
ſeinen Schuldnern jene Summe nicht beitreiben kann, und es will auch
nur ſo viel, als es ſeinerſeits an Amerika zu zahlen hat. Damit kon
zentriert ſich die Schuld der Alliierten an Amerika im weſentlichen auf
die Schulden Frankreichs, Jtaliens und Belgiens. Die 2 Mil
liarden Reparationslaſten, die Deutſchland jährlich im Beharrungs
zuſtand zahlen ſoll, ſind zum mindeſten beim heutigen Zinsſatz im
kapitaliſierten Betrag nicht ſo hoch wie die Verſchuldung der
Alliierten an die Vereinigten Staaten, zu 5 Prozent Zinſen und
1 Prozent Amortiſation gerechnet nur zirka 41 Milliarden. Nun ſoll
uns heute nicht die Frage beſchäftigen, die naturgemäß alle Beteiligten
bewegt, daß Deutſchland letzten Endes im Wege der Reparation als
Schuldner Amerikas an die Stelle der Alliierten tritt, auch nicht die
Frage, ob in dieſem Falle eine Überführung der in Deutſchland ange
ſammelten Reparationsſummen an Amerika möglich iſt, ſondern ledig
lich die Frage, ob die europäiſchen Wirtſchaften und Staaten ſolche Er

ſparnisquoten erübrigen können, um jährlich, ſagen wir einmal
25 Milliarden Goldmark an Amerika zu zahlen. Die Erſparnis
quote, d. h. der Betrag, den ein Land jährlich über ſeinen Verbrauch
hinaus aus ſeinem Einkommen zurücklegt, alſo den der Staatsbürger
in ſeiner Geſamtheit zu Jnveſtitionen im eigenen Betrieb und Beſitz

oder zur Kapitalsanlage erübrigt, ſchwankt naturgemäß ſtark und läßt
ſich genau zahlenmäßig nicht feſtſtellen. Für Frankreich hat man an
genommen, daß es in der Zeit vor dem Kriege jährlich 3 bis 38 Mil
liarden Franken erübrigt habe, die es zu einem erheblichen Teil in
Wertpapieren, und zwar vornehmlich in ausländiſchen, anlegte. Die
deutſche Erſparnisquote wurde weſentlich höher geſchätzt, von einzelnen
auf 8 bis 824 Milliarden Mark, was allerdings einen europäiſchen
Rekord bedeutet hätte. Prüft man nun die Frage, ob Frankreich und
Deutſchland zu dieſen alten Zuſtänden zurückkehren können, ſo wird man
ſie bezüglich Frankreichs vielleicht bejahen können; denn die ganze
Baſis der franzöſiſchen Wirtſchaft iſt geblieben, ſie iſt durch den Ge
winn Lothringens und deſſen Eiſenproduktion mächtig verbreitert und
auch kolonial verſtärkt worden. Was Frankreich fehlt, das ſind die

12 Millivnen Männer im beſten Alter, die der Krieg verſchlungen hat.
Den letzteren Verluſt für Deutſchland als gleichbedeutend angenommen
wie für Frankreich, liegen doch die Verhältniſſe bei uns ganz anders
Jn Oberſchleſten haben wir unſer reichſtes Kohlenvorkommen nebſt
der größten Zinkinduſtrie Europas verloren, mit Lothringen die Baſis
unſerer Eiſen und Stahlinduſtrie zum erheblichen Teil eingebüßt und
in Poſen und Weſtpreußen ein weites agrariſches, für die Ergänzung
unſerer Wirtſchaft wichtiges Gebiet verloren. Dazu kommt, daß durch

die Aufblähung des Stagts- und Gemeinde Apparats und die un
ſinnige Ausdehnung der Hilfsgewerbe der Produktion, des Handels,
des Bankgewerbes, des Verkehrs, das Verhältnis der in der eigent
lichen Produktion beſchäftigten Bevölkerungsziffer zu der in den Hilfs
gewerben tätigen ſich ungünſtig verſchoben hat. Jm Verkehr aber mit

dem Ausland ſind wir durch die Zerſtörung unſerer Auslandsnieder
laſſungen, unſeres Auslandsbeſitzes und unſerer Flotte völlig in den
Hintergrund geraten. Die unproduktiven Ausgaben, die allein in
Staat und Gemeinde gegen die Vorkriegszeit um vielleicht 4 Mil
liarden geſtiegen ſind, laſſen ſich nur langſam verringern. Addiert man
alle dieſe Faktoren: Verluſt an Menſchenkraft, Verluſt an Produktion
und Welthandel, Vermehrung der unproduktiven Ausgaben, ſo darf
man füglich behaupten, daß, wenn das deutſche Volk ſo leben wollte
wie vor dem Kriege, eine Erſparnisquote ſich überhaupt nicht ergibt,
oder mit anderen Worten: daß Zahlungen zurzeit nur a Conto ver

Zur italieniſchen und deutſchen Opern-
ſaiſon in England.

Von unſerem engliſchen Mitarbeiter.
Der berufene Kritiker des „Evening Standard“ ſchreibt anläß-

lich der Aufführung von „Fedora“: Daß Covent Garden bei der Auf
führung von „Fedora“ gefüllt war, iſt eine befriedigende Tatſache.

Aber ich möchte es nicht als ein geſundes Zeichen einer Wertſchätzung
der großen Oper in England anſehen.

Dieſes Werk von Giordano, das hier ſchon vor etwa 15 Jahren
mit Caruſo und Giachetti in den Hauptpartien zur Aufführung ge
langte, iſt, vom muſikaliſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, faſt als
wortlos zu bezeichnen. Auch aus dem Publikum gelängte in den
Pauſen die weit verbreitete Anſicht zum usdruck, daß es, e
von der Pracht der Madame Jeritza, ein langweiliger Abend ſei.
Kurz, wir ſcheinen zu dem alten, üblen Syſtem zurückzukehren, daß
wir uns zur Anlockung auf einen hervorragenden Sänger anſtatt
auf die Oper ſelbſt verlaſſen.

Das iſt der ſichere Weg, um den allgemeinen Geſchmack für die
Oper überhaupt zu töten. Man kann ſich darauf verlaſſen, daß ein
gut angeprieſener „Star“, vorausgeſetzt, daß er oder ſie kann,
ausreicht, um einige ſtark gefüllte Häuſer zu ſchaffen. Aber wenn
triviale Muſik geſungen und dadurch die Abſurditäten konventioneller
Hpernaufführungen erſt recht in das Licht geſtellt werden, wird im
Laufe der Zeit mehr Schaden als Gutes geſtiftet. Die ſoeben erſt
r Abſchluß gebrachte deutſche OpernSaiſon hat viele dahin be
ehrt, daß eine Oper eine Sache von überwältigender Schönheit ſein

kann. Sie r ſich eine geſunde Beliebtheit erobert, denn die Muſik
as hauptſächliche Erfordernis erkannt. Die italieniſche

Saiſon muß die umgekehrte Wirkung ausüben.
Es iſt Wif Raum für eine italieniſche Oper für Puceini und

Verdi und olf-Ferrari. Aber ſolche Arbeiten wie „Lucia di Lam
mermoor“ und „Fedora“ werden trotz allen geſanglichen Feuereifers
von Madame Toti dal Monte und trotz der Juwelen und Pelze von
Madame Jeritza viel dazu beitragen, die Stimmung für einen ſonſt
willkommenen Opern Boom“ herabzudämpfen.

Statiſtiſches Allerlei.
Durchquerung der Saharg macht den modernen Menſchen viel

Kopfserbrechen, beſonders natürlich den Franzoſen, deren Kolonien
rings um dieſe Sandwüſte liegen und denen die Sahara auf der Land
karke gehört. Neuerdings verſucht man, mit Automobilen voran zu
kommen, ſo iſt es 1928 zum erſten Male gelungen, mit fünf Raupen

ringerter Lebenshaltung gemacht werden können. Die Forderungen,
die ſich daraus ergeben, ſind:

1. Verringerung des öffentlichen Apparates und ſeiner Koſten,
2. Verkleinerung der unproduktiven Hilfsgewerbe und
3. Prodnktionsſteigerung durch verbeſſerte Arbeitsmethoden und

fortgeſchrittenere Technik.

Gemeindeweiſe „Trockenlegung“?
Wie man hört, wird das bisher viel umſtrittene Alkoholgeſetz dem

nächſt dem Reichstag vorgelegt werden. In der grundſätzlichen Frage
des Alkoholverbots verteilen ſich die Anſich Parteiten in den Parteien ſo, daß
l der Sozialdemokraten dafür, die Mehrheit der Deutſch
nationalen dagegen iſt, während das Zentrum faſt geſchloſſen für ein
ſolches Geſetz eintritt, die Deutſche Volkspartei und die Demokraten
e ſind. Es wird ſich aber zunächſt weniger um die grundſätz
iche Entſcheidung handeln als um die Frage, ob der Regierungsent
wurf nicht noch beſondere Schwierigkeiten verurſachen würde, weil
er dem Vernehmen nach die Entſcheidung den Gemeinden überläßt.
Auf Antrag eines beſtimmten Prozentſatzes aller Wahlberechtigten
die Frauen werden hier alſo eine große Rolle ſpielen kann jede
Gemeinde oder auch jeder Verwaltungsbezirk eine Urabſtimmung vor
nehmen, die über die Trockenlegung entſcheidet. Wenn nun etwa zwei
benachbarte Gemeinden zueinander im Gegenſatz bei dieſer Entſcheidung
ſtehen, dann kann man ſich die Folgen für die polizeiliche Ordnung
und die kleinen Völkerwanderungen der Durſtigen aus der trockenen
auf das Gebiet der naſſen Gemeinde, beſonders an Sonntagen, aus
malen Vorausgeſetzt, daß das Geſetz wirklich in dieſer Form beraten
wird, dürfte alſo die Vorfrage zu löſen ſein, wie man wirtſchaftliche
und polizeiliche Schwierigkeiten zu vermeiden hätte.

Die zukünftige preußiſche Lehrerbildung,

Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom 11. Auguſt 1919 beſtimmt
in Artikel 148. „Die Lehrerbildüngriſt nach den Grundſätzen, die
für die höhere Bildung allgemein gelten, für das Reich einheitlich regeln.“
Damit iſt ein Zweifaches ausgeſprochen. Die Lehrerbildung (wie über
haupt die Volksbildung), die bisher eine Angelegenheit der Einzelländer
war, hat in ihren Grundzügen ihre Geſtaltung durch das Reich erhalten.
Sodann beſtimmt das Reich, was natürlich für alle Einzelländer verbind
lich iſt, daß die Ausbildung der Lehrer nach Grundſätzen zu geſchehen hat,
die für die höhere Bildung allgemein gelten. Negativ iſt das letztere in
ganz Preußen und den übrigen Ländern ſchon dadurch in Erſcheinung gekreten, daß die bisher beſtehenden Lehrerſeminare aufgelöſt wurden oder

daß ihre Auflöſung in kurzer Zeit eintreten wird. So hat z. B. das
Seminar in Merſeburg am 31. März d. Js. ſein Beſtehen eingeſtellt.
Das alte Lehrerſeminar in Weißenfels, das ſeit 1794 Volksſchul
lehrer ausgebildet hat, wird im Herbſt d. Js. ſeine Pforten ſchließen.

War ſich die Ünterrichtsverwaltung darüber im klaren, daß die bis
herige Lehrerbildung, trotz der Fortſchritte, die ſie in den letzten Jahr
zehnten zu verzeichnen hatte, den Anforderungen, welche man billiger Weiſe
an die Vorbereitung der Lehrer auf ihren Beruf ſtellen muß, nicht mehr
ausreichend war, ſo herrſchten doch über das Wie und Wo der zukünftigen
Lehrerbildung große Meinungsverſchiedenheiten. Dem Wunſche der Lehrer
ſchaft, die Ausbildung der Univerſität zu übertragen, konnte ſich die preu
ßiſche Unterrichtsverwaltung nicht anſchließen. Das hatte der Unterrichts
miniſter in einer Rede am 31. Oktober 1921 klar zum Ausdruck gebracht.
Dagegen forderte er ſchon damals das Reifezeugnis und eine
zweijährige pädagogiſche Fachhochſchulbildung. Wenn
das Miniſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung dann auch
lange Zeit der Hffentlichkeit gegenüber die Frage der Lehrerbildung nicht
erörtert hat, ſo geſchah das nicht, weil es den oben gekennzeichneten Stand
punkt verlaſſen hätte, ſondern es waren vor allem Bedenken finanzieller
Art, die zunächſt beſeitigt werden mußten. Als im vergangenen Jahre der
Kultusetat im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags zur Beſprechung
ſtand, da zrigte es ſich, daß die Unterrichtsverwaltung auch jetzt noch den
Standpunkt vertrat, den der Unterrichtsminiſter in der obengenannten
Rede vom 31. Oktober 1921 eingenommen hatte.

Neuerdings iſt das Miniſterium für Volksbildungsweſen wieder einen
Schritt vorwärts gegangen. Das preußiſche Staatsminiſterium hat den
Beſchluß gefaßt, einen zwei jährigen Lehrgang an pädago
Da Akademien einzurichten, damit hier die zukünftigen

olksſchullehrer und Volksſchullehrerinnen ihre Fachausbildung erhalten.
Mit der Einrkchtung ſolcher Akademien wird Oſtern 1926 begonnen. Es
ſind drei ſolcher Schulen in Ausſicht genommen, je eine im Weſten, in der
Mitte und im Oſten Preußens. Was aber beſonders bemerkenswert iſt:
dieſe Akademien ſind nach konfeſſionellen Rückſichten ge
trennt. Zwei von ihnen werden für evangeliſche, eine für katholiſche
Lehrer beſtimmt ſein. Dieſe konfeſſionellen Inſtitite ſind, wie gelegentlich
der Verhandlungen über den Kultusetat der damalige Staatsſekretär
Becker ausführte, nicht nur ein Zugeſtändnis an politiſche Forderung,
ſondern ſie ſind auch pädagogiſch begründet.

tung von pädagogiſchen Akademien hat die preußiſcheMit der Einri
unterichtsverwaltung einen entſcheidenden Schritt getan. Wenn dem Plane
auch manche gewichtige Bedenken entgegenſtehen und er. namentlich in
Lehrerkreiſen als ein Stehenbleiben auf halben Wege angeſehen wird, h
iſt es doch zu begrüßen, daß jetzt Klarheit geſchaffen iſt und daß nunmehr
der Ausbau des geplanten Werkes der Lehrerordnung und damit der
Volksbildung in die Wege geleitet werden kann. G.

Die Lehrerbildung in Mecklenburg.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat folgende Jnterpellation,

h Namen Rönneburg und KochWeſer trägt, im Reichstag ein
gebracht:Der Landtag in Mecklenburg Schwerin hat am 24. Juni 1925 ein
Geſetz um die Neuordnung der Lehrerbildung beſchloſſen. Darnach
wird für die Allgemeinbildung der Beſuch einer fünfklaſſigen Lehrer
bildungsanſtalt vorgeſchrieben.

autos von Touggourt (Algerien) bis nach Dimbuktu (Nigerig) vorzu
dringen. Hierzu brauchte man drei Wochen. Jnzwiſchen iſt dieſer
Weg zu einer ſtändigen Verkehrsſtraße ausgebaut worden, das heißt
die Autos verkehren ſändig, eine Straße beſteht natürlich nicht. Eine
zweite weſtlichere Route von Colomb-Béchar (Marokko), ebenfalls bis
Timbuktu, iſt jüngſt befahren worden, man benutzte gewöhnliche Auto
mobile und benötigte nur fünf Tage. Das war Ende 1924, und Anfang
dieſes Jahres entſtanden in Frankreich mehrere Trans SaharaGeſell
ſchaften, die den weiteren Ausbau der beiden Strecken betreiben wollen.

Viel günſtiger liegen die Verhältniſſe in der Syriſch Arabiſchen
Wüſte, wo von Bagdad nach Damaskus zwei Verkehrsſtraßen in Be
trieb genommen ſind, auf denen monatlich mit 300 Laſtautos mehr als
2000 Perſonen befördert werden.

Die Berliner Stadtbücherei befindet ſich im ehemaligen Marſtall
gebäude gegenüber dem Schloß. Jn den letzten Monaten ſind über
40 000 neue Bücher angekauft worden, täglich werden rund 1500 Bände
verliehen. Am begehrteſten ſind hiſtoriſche und literaturwiſſenſchafr
liche Werke. Erſt dann kommen Unterhaltungslektüre, Naturwiſſen
ſchaften, Technik und Philoſophie. Juriſtiſche und nationalökonomiſche
Bücher werden kaum mehr verlangt.

In Amerika wird ungeheuer viel geſtiftet, und ein. reicher Mann
könnte nicht lange beliebt bleiben, wenn er nicht immer wieder in
neue Liſten ſich einzeichnen würde. Von dem Umfang der Reichſten
dieſer Erde kann man ſich einen Begriff machen, wenn man folgende
Zahlen lieſt: In den letzten zehn Jahren ſtifteten John D. Rockefeller
575, Andrew Carnegie 350, Mr. Cleveland 150, Henry Frick 85 und
Milton Herſhey 60 Millionen Dollar. Da Rockefellers Vermögen
heute auf 500 Millionen Dollar (2 Milliarden Mark) geſchätzt wird,
hat er alſo 75 Millionen Dollar mehr geſtiftet, als ſein jehiges Ver
mögen beträgt.

Jn Newyork wurden im letzten Jahre 1946 Morde verübt, von
denen aber nur 278 aufgeklärt worden ſind. 1673 blieben demnach
ungeſühnt. Die Zahl der Totſchläge hat um 40 Prozent gegen das
Vorjahr zugenommen, die der Einbruchsdiebſtähle hat bereits 10 000
überſchritten

Die Wiederbelebung des Seeverkehrs in den deutſchen Häfen macht
anz gewaltige Fortſchritte. Die norwegiſchen und ſchwediſchen Schiffe
aben mit je rund 2 Millionen Regiſter- Tonnen den Stand von 1914
wieder erreicht, auch die in deutſchen Häfen 1924 angelaufenen amerika
niſchen Schiffe haben mit 4 Millivnen Regiſter- Tonnen den alten
Stand beinahe erreicht. England bleibt mit 11 gegen 18 Millionen
Regiſter Tonnen ein wenig zurück, die Dänen ſtehen auf 25 ſtatt 2,9währene holländiſche Schiffe mit insgeſamt 5 Millionen Regiſter
Tonnen unſere Häfen anliefen, gegen nur 15 vor dem Krieg. Am
meiſten jedoch intereſſiert uns die deutſche Flotte, die langſam aber

Dieſes Geſetz bedeutet in doppeltem

Sinne einen Widerſpruch gegen Art. 148 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung,
nach dem die Lehrerbildung nach den Grundſätzen, die für die
Bildung allgemein gelten, für das Reich einheitlich zu regeln i
Erſtens fordern die für die höhere Bildung allgemein eltenden Grund
ſätze als Grundlage der beruflichen Fachbildung die Abſolvierung einer
höheren, d. h. zur Hochſchulreife führenden Lehranſtalt. Zweitens ver
langt Art. 143 der RV. die einheitliche Regelung der Lehrerbildung
für das ganze Reich. Ob dieſe Einheitlichkeit durch Reichsgeſetz oder
durch Verſtändigung der Länder erfolgt, läßt die Verfaſſung rJedenfalls aber hlleßt ſie aus, daß ein einzelnes Land eine Regelung
der Lehrerbildung vornimmt, die nicht nur in ſchroffem Segenſas zu

dem Wortlaut und Geiſt der e eder fang ſteht, ſondern auch hinter
r vorgenommenen Regelungen anderer Länder weit zurück

eibt.
Wir fragen daher an, was die Reichsregierung als die berufene

Hüterin der Reichsverfaſſung zu tun gedenkt erſtens um die Durch
führung der der Reichsverfaſſung widerſprechenden Neuordnung der
mecklenburgiſchen rn zu verhindern, zweitens, um endlich
J der Lehrerbildung entſprechend der Reichsverfaſſung
zu ſichern.

Das Ende eines Königstraumes.
Huſſein ift von Englands Gnaden König des Hedſchas geworden

und jetzt iſt er von Englands Ungnaden Verbannker auf der Jnſel
Cypern. Lang iſt die Herrlichkeit dieſes arabiſchen Königs, der eine
Zeit lang den e Plan hegte, ſich eines Tages an der Spitze eines
panarabiſchen eiches zu ſehen und die Würde des Kalifen zu über
nehmen, nicht gedauerk. Den britiſchen Machthabern paßten z
Jdeen Huſſeins nz und gar nicht in ihre weltpolitiſchen A
ſichten und ſo machten ſie eines Tages kurzen Prozeß: König Huſſein
wurde höflich, aber entſcheiden aufgefordert, den Thron zu verlaſſen
und ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Um dem Verlangen mehr
Nachdruck zu verleihen, wurden die Geldüberweiſungen aus England
für den Hofhalt eingeſtellt. Dieſes letztere Argument war ausſchlag
gebend; Huſſein ſah ein, daß ſein Traum endgültig ausgeträumt ſei,
und zog ſich nach Akaba zurück. Dort gefiel es dem Exköni vielleichtganz gut, aber nicht den Engländern, denen es gefährlich Wuen, den

abgedankten Herrſcher innerhalb des Gebietes zu laſſen, in dem er
vor kurzem regiert hatte. Sie ruhten nicht ehr, als bis ſie ihn

in ſicherem Gewahrſam hatten, nämlich auf Cypern: auf dieſer Jnſel
mag er ſich der Freiheit erfreuen, welche die Engländer meinen,

Einfach war es rn nicht, den Exkönig aus Akaba weg
zubekommen. Der „Times“ Korreſpondent in Kairo erzählt näheres
über die Mühe, die es koſtete, den geweſenen Herrſcher zu bewegen,
aus Akaba abzureiſen und Details über die Reiſe zum Verbannungs-
ort. Anfang Juni wurde Huſſein erſucht, Akaba binnen drei Wochen
zu verlaſſen. Er weigerte ſich, dieſem Begehren zu n Dann
kam er auf eine glorreiche Jdee: er erklärte, er werde ofort weg
fahren, wenn die britiſche Regierung ſich verpflichte, ihr Mandat
über die arabiſchen Gebiete preiszugeben. Zahlreiche Verwmittler,
unter ihnen einer ſeiner Söhne, Emir Abdullah, trachteten, ihm die
Dummheit ſeiner Haltung vor Augen zu führen. Es nutzte nichts.
Huffein blieb ſtarrköpfig. Nun ließen ihm die Engländer mitteilen,
daß ſie keine Luſt hätten, ſich noch lange mit dieſer Angelegenheit
zu beſchäftigen, was Huſſein endlich den Ernſt der Situation er
kennen ließ. Aber noch wollte er nicht ohne weiteres nachgeben,
ſondern ſagte, er wolle zwar Akaba verlaſſen, aber nicht nach Chpern
gehen, ſondern nach Jaffa oder Haifa. Dies gewähren hieße den
Teufel mit Belzebub austreiben wollen. Der Aufenthalt des Ex
königs in Paläſtina hätte nur neue Komplikationen in den arabiſchen
Gebieten verurſacht. Auch das Erſuchen Huſſeins, mit ſeiner eigenen
acht abreiſen zu können, wurde abſchlägig beſchieden. Und ſchließlich
machten die Engländer nicht viel Federleſens mehr. Sie ließen
Huſſein verkünden, daß er ſich innerhalb einer beſtimmten Zeit zur
Abreiſe bereit halten müſſe. Am 18. Juni wurde er aus ſeiner
Behauſung herausgeholt und auf den britiſchen Kreuzer „Delhi“ ge
bracht, und zwar zuſammen mit ſeiner Gemahlin, der Königin
Gellaleta, ſeinen Töchtern, einem Privatſekretär und einem Geiſtlichen.
Auch die Mitnahme eines eigenen Kochs geſtattete man dem Exkönig,
da dieſer erklärte, er dürfe aus religiöſen Gründen das auf dem
Schiff zubereitete Eſſen nicht genießen.

Während der Reiſe unterhielt ſich Huſſein ausſchließlich mit den
Perſonen ſeiner Umgebung. Er war dabei ſehr geſprächig und legte
eine förmliche Beichte ab. Er geſtand, große Fehler begangen zu
haben, die aus ſeiner Unkenntnis der europäiſchen Verhältniſſe zu
erklären ſeien. Aber zum Schluß ſagte er, er verzweifle nicht, denn
„es iſt Allahs Wille und er iſt allwiſſend“. In Port Said wurde
er von einigen mohammedaniſchen Würdenträgern erwartet. ſo von
ſeinem Schwager Ruſchdy Paſcha, der mit einer Schweſter der
Königin Galleleta verheiratet iſt. Dieſe Würdenträger wurden an
Bord des Kriegsſchiffes gelaſſen, um dem König ihre Aufwartung zu
machen. Jhnen zu Ehren veranſtaltete Huſſein ein Feſtmahl, zu dem
auch der Kommandant des „Delhi“ eingeladen wurde. Selbſtver
ſtändlich wurden die Speiſen vom Leibkoch des Exkönigs hergeſtellt.
Huſſein läßt ſich in einem Teil der Jnſel Cypern nieder, in dem die
mohammedaniſche Bevölkerung die überwiegende Mehrheit bildet.

Ein Wunder-
Ei nennt man das Kombella-Shampoon-Ei
und wer es nur einmal gebraucht hat, nimmt
nichts anderes mehr zum Kopfwaschen.
(1 El für 2 Kopfwaschungen 50 Pf.) Ein
s0 Vollendet gepflegtes Haar hebt sich wie
ein Kostbarer Rahmen vom Antlitz ab, be-g
sonders dann, wenn dasselbe mit Kombella- e
Créwe und Kombella Seife gepflegt ist.

ſtetig an Geſamtumfang zunimmt. 1913 gingen 37,6 Mill. Regiſter
Tonnen bei uns vor Anker, 1928 waren es 26,3, 1924 ſchön 29, und
in dieſem Jahre hofft man den Friedensſtand wieder zu erreichen.

Servus Brszeszina.
Die Tſchechoſlowakei läßt ſeit einiger Zeit in ihren Eiſenbahn

zügen ReklameBroſchüren verteilen, in denen für den Beſuch ſehens«
werter und hochintereſſanter Gegenden und Kurorte geworben wird.
Schon durch die Lektüre dieſer Werbeheftchen können wir unſere
geographiſchen Kenntniſſe gewaltig erweitern. Da erfahren wir z.
B. daß eines der ſchönſten Gebirge „der Krkonos ſein“ daß er in
der Snezka ſeine höchſte Erhebung habe. „Weiter heißt es: Jm
Krkonoſe entſpringt die Labe, nach der der Ort Vrchlaby benannt
iſt. Sehr ſchön iſt die Woſecka bruda

Was gäbe das für ein ſchwer zu knackendes Kreuzworträtſel.
Wer ſollte wohl darauf kommen, daß ſich hinter dem „Krkonos“ unſer
liebes altes Rieſengebirge und hinter der „Snezka“ die
Schneekoppe verbirgt? Daß die Labe nichts anderes als unſere
Elbe, Vrchlaby Hohenelbe und Woſecka bruda die jedem
Rieſengebirgswanderer bekannte Woſſeker-Baude iſt?

Rübezahl, alter Kronenſohn, du mußt umlernen. Und wir mit
dir. Denn ſchon in allernächſter r führt uns die Tſchechei zu
weiteren unbekannten Schönheiten Deutſchlands. Wir ſind in der
angenehmen Lage, aus dem neueſten tſchechiſchen Reiſeführer ſchon
heute eine kleine Probe zum Abdruck bringen zu können. Es heißt da:

Bekannt von Nemecko iſt der Berlinau, auch SprevaAthény“
genannt. Jn ſeiner Stadt gibt es ſchon etliche Mzacnoſkrabaty und
viele laskavydamy. Mnichow iſt viel beſucht wegen ſeines National
etränkes, des e bavorsky pivo, von dem der Eingeborene
eſt, oſm, deſet, ja dvanact dzbän na pivo an einem Abend vertilgen

kann. Die herrſchende Sprache in Némedo iſt leider immer noch
nicht Ceſkoſlovenské, ſondern nemecky jazyk.“

Wenn wir dann durch einen vereidigten Dolmetſcher erfahren,
daß: am bekannteſten in Deutſchland der Berliner iſt, auch
Spree-Athener genannt. Daß es in ſeiner Stadt ſchon etliche
WVolkenkratzer und viele gefällige Damen gibt. Daß München
viel beſucht wird wegen ſeines Nationalgetränkes, des ſelbſtgebrauten
bayriſchen Bieres, von denen der Eingeborene 6, 8, 10,
12 Maßkrüge an einem Abend vertilgen kann, und daß die herrſchende
Sprache immer noch nicht die tſchechiſche, ſondern die deutſche Sprache
ſei, dann wiſſen wir, daß die tſchechiſchſlowakiſche Republik alles
Menſchenmögliche tut, um auch eine Annäherung an „deutſches Sprak“

in die Wege zu leiten. Igl.
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Seite 7.

Paddock und Murchiſon.
Was man erwartete und was ſie boten.

Seit einem Jahr ziehen die beiden unzertrennlichen Dioskuren
durch die Lande, um gegen die beſten Sprinter anderer Nationen an
zutreten. Als ſie im vorigen Jahre aus Paris eintrafen, wußte man
von Murchiſon recht wenig, Paddock war bekannt als Weltrekord
mann über 100 und 200 Meter. Die Arie lief er in 10,4, die

weihundert in 21,2 beides ſind ganz fabelhafte Zeiten, die ſobald
icher nicht mehr unterboten werden, hat es doch den Anſchein, als ſei
der menſchlichen Schnelligkeit hier eine Grenze geſetzt. Paddock hält
im übrigen noch neue Weltrekorde, teilweiſe allerdings über Strecken,
wie 110 und 185 Yards, die ſonſt nicht gelaufen werden. Die 100
Yards beherrſcht er mit 9,6 (Houbens Kopenhagener Zeit vonn 9,5
ſcheint nicht anerkannt zu werden obwohl ſie einwandfrei zuſtande
kam), die 200 Yards mit 19 und die 300 Meter mit 38,2. Bemerkens-
wert iſt noch, daß Charlie Paddock die 220 Yards, welche einer Strecke
von 201 Meter entſprechen, ſchneller, nämlich in 20,8, durchmaß als
vie um einen Meter kürzere Strecke von 200 Meter, für die er 21,2
gebrauchte, alſo 4 Zehntel Sekunden mehr.
re iſt überhaupt die impoſanteſte Zeit, die je aufgeſtellt

urde.
Neben ihm erſcheint Loren Murchiſon bedeutungsloſer, als er iſt.

Auch er hält Weltrekorde, wenn auch „nur“ pvier. Über 600 Yards
brauchte er 6,2, über 250 Yards 247, in der Halle lief er 220 Yards
in 22,6 und 300 Yards in 312. Aber dieſe Weltrekorde über Strecken,
die man in Europa kaum kennt und nicht läuft, haben ihn weniger
bekannt gemacht als der Umſtand, daß er als Schlußmann der ameri
kaniſchen 4 mal 100-Meter- Mannſchaft auf der Pariſer Olympiade
lief, die dann mit 41 Sekunden einen neuen Weltrekord aufſtellte.
Zurzeit iſt er über 190 Meter beſſer als Paddock, läuft oft 105 bis
10,7 während Paddock ſich mehr auf die 200 Meter ſpezialiſiert hat,
über die ihn auch heute noch kein Läufer der Welt zu ſchlagen ver
mag, falls er ausgeruht und wohltrainiert an den Start geht.

Das iſt es ja eben! Wir ſahen jüngſt die beiden Amerikaner in
Berlin in re kläglicher n Paddock ſchied im Vorlauf als dritter hinter Büchner aus, Murchiſon wurde im Endlauf a über

die 200 Meter trat Paddock überhaupt nicht an, und Murchiſon blieb
über dieſe ihm nicht ſo zuſagende Strecke natürlich weit geſchlagen Jn
Hamburg hölte ſich Paddock die 200 knapp vor v. Eberſtein, Murchiſon
ſchied in den Hundert im Vorlauf aus. Mit ſolchen Leuten können
wir nichts anfangen. Es iſt gewiß gans ſchön und ganz grün, daß
die beiden mal große Läufer waren oder noch ſein könnten, das nützt
uns aber alles nichts, wenn ſie in denkbar ſchlechteſter Verfaſſung an
den Start e Hundertmeterläufer, die in den Vorläufen ausſchei
den oder hinter Houben an fünfter Stelle enden, haben wir in
Deutſchland eine ganze Menge, dazu brauchen wir die abgekämpften,
müde gereiſten und wenn trainierten Amerikaner nicht. Wenn man
verkünden läßt, man fordere von Houben eine Revanche, dann muß
man ſich auch darauf vorbereiten. Paddock iſt erſt 24, Murchiſon 25
Jahre, alſo beide noch im beſten Alter und jünger als Houben. Nie
mand weiß, wovon die beiden leben. Paddock behauptet, ſeinen Unter
halt von Sportberichten für rer Blätter zu beſtreiten, Mur
e fungiert angeblich als Reiſender für die väterliche Fabrik. Und
nebenbei wird vom eigenen Ruhme gezehrt und ein bißchen gelaufen.
Und Deutſchlands Sportverbände engagieren die Yankees in der
Hoffnung, daß unſere Sprinter von ihnen lernen kännen. Die Hoff
nung iſt trügeriſch. Ein echter Sportmann handelt nicht ſo, wie
Paddock und Murchiſon es tun. Houben würde nie dafür zu haben
ſein. Es genügt durchaus nicht, Weltrekorde aufzuſtellen und dann
gleichgültig in der Form nachzulaſſen. Man muß ſeinen guten Rufverteidigen, ſolange man kann. Niemand ſoll ſich zu vie zumuten.

Wenn Nurmi in Amerika hundert Rennen beſtritt und davon 98 ge
wann, dann iſt das kein Vergleich. Der Finne iſt ein Phänomen und
kanm es ſich anſcheinend leiſten zwei Monate lang ohne Ruhepauſe auf
Weltrekorde zu S Andere können das nicht, und zu ihnen gehören
Paddock und Murchiſon.

Nie und nimmer dürfte eine Veranſtalter es zulaſſen, daß dem
Publikum erhöhte Preiſe für einen „Revanchekampf“ Houben-Pad
dock- Murchiſon abgenommen werden, ohne daß er ſich vorher davon
überzeugt hat, daß die Gegner jn der Lage ſind, einander eine Re
vanche zu liefern. Es iſt nämlich ſchade um die ſchönen und groß
aufgezogenen Veranſtaltungen, denn die Amerikaner ſind nun mal
Weltelite und ob ſie ſobald wiederkehren, iſt ebenſo zweifelhaft wieihr Start 1928 in Antwerpen. Die letzte Gelegenheit i unſere
Sprinter, ſich mit dieſen Weltrekordinhabern zu meſſen, iſt ihr jetziger
Beſuch geweſen, und da es niemand Spaß macht, einen abgekämpften
Gegner niederzuringen, ſei für die Zukunft einpfohlen, ausländiſche
Größen vorher auf ihre Form zu prüfen, damit ſportliche Veran
ſtaltungen auch ſportlichen Wert beſitzen.

Die Polizei Meiſterſchaften der Schutzpoltzei

der Provinz Sachſen.
Die von der Regierung ausgeſchriebenen Wettkämpfe um die Mei

ar afe der Provinz Sachſen wurden in dieſem Jahre dem Magde
burger PolizeiSportverein zur Durchführung übertragen. Die Wett
kämpfe nahmen am Freitag ihren Anfang und waren aus allen Teilen
der Provinz Sachſen gut beſchickt worden. Über 200 Teilnehmer
waren erſchienen und lieferten ſich erbitterte Kämpfe. Der Haupt
tag der dreitägigen Veranſtaltung war der Sonntag. Eingeleitet
würde der Tag mit gymnaſtiſchen Ubungen und Stillaufen von Mit
gliedern des Magdeburger Polizei Sportvereins, die lebhaften An
klang bei den zahlreichen Zuſchauern fanden. Nach dieſen Vorfüh
rungen begann man mit der Durchführung der Hauptkämpfe. Zur
Exweiterung des Programm hatten die Veranſtalter noch Schau
übüngen jm JiuJitſu und Ubungen an der ſchwediſchen Gitterleiter
eingelegt. Auch die von der „Beriktenen Hundertſchaft“ gerittene
Quadrille fand allgemeinen Beifall. Jn der kurzen und mittleren
Strecke verteidigten die Meiſter (100 Meter ren Magrebnrs und1500 Meter Klemm-Naumburg) ihre Titel erſolgrelch er 10-Kilo

meter-Geländelauf fiel in der guten Zeit von 34 Min. 41 Sek. an
KarſunkeStaßfurt, während ſich der Staßfurter in den 5000 Metern
dem beſſeren Endſpurt des Eislebener v. Stockhauſen beugen mußte.
Die Sieger im Weitſprung warteten mit Leiſtungen auf, die ſich auf
großen Veranſtaltungen ſehen laſſen können. Der Hallenſer Knobbe
wurde mit einem Sprnug von 6,29 Meter Provinzmeiſter. Bei der
Austragung der Radfernfahrt über 35 Kilometer war der Schöne
becker Bues ſehr vom Pech verfolgt. Bis kurz vorm Ziel lag er mit
dem Sieger, dem Merſeburger Heinrich zuſammen. Als ſein Gegner
rn Endſpurt überging, traf ihn das Mißgeſchick, das Pedal zu ver
lieren. Ganz knapp mußte er ſich geſchlagen bekennen. Jm 1000-
MeterMallauf ſtellte der Naumburger Klemm ſeine gute Veran
lagung abermals unter Beweis. Der Magdeburger Schröder war ihm
an ſchärfſter Gegner vermochte aber im Endkampf den raumgreifen
den Schritten ſeines Partners nicht zu folgen.

Die Ergebniſſe:
1000MeterMallaufen: 1. Klemme- Naumburg in 2 Min. 50 Sek.;

Manne Nardebnrz (P.-S.-V.) in 2 Min. Sek.; 3. Jakobitz
Magdeburg.

10 000-MeterGeländelauf: 1. KarſunkeStaßfurt in 34 Min. 41
Sek.; 2. Steffen Weißenfels in 34 Min. 41,1 Sek.; 3. Schönemann
Magdeburg

Zwölfkampf im Turnen: Sieger mit 180 Punkten Jtters(PSV.Magdeburg). Punkte J hagen
Radfernfahrt über 35 Kilometer: Heinrich Merſeburg in 1

Std. 20 Min. 2. Bues-Schönebeck (PSV.-Magdeburg) in 1 Std.
S a 3. Lindſtedt-Schönebeck 1 Stunde 5,15 Min. (8 Minuten

orgabe).

1500.MeterLauf: I. E. Klemme Naumburg in 4 Min. 30,1 Sek.
2. Schröder-Magdeburg, 20 Meter zurück; 38. TiſcherNordhauſen,
weitere 20 Meter zurück.

Sein Weltrekord über

Fünfkampf: (300MeterBeliebigſchwimmen, Weitſprung, 3000-
Meter-Mallauf, Handgranatenweitwurf, Piſtolenſchießen): 1. Bött-

100MeterMallauf: 1. Fauſt (PSV.-Magdeburg) in 11,5 Sek.;
2. Linde-Naumburg, 8 Meter zurück; 3. Franke-Burg.

Speerwerfen: 1. Leutnant Reinhold Halle mit 41,73 Metern;
P T audeburs mit 40,68 Metern; 3, Züllke-Eisleben mit 40,12

etern.
Hochſprung: 1. Knobbe- Halle mit 1,63 Metern; 2. Fahlberg-Magdeburg h 1,56 Metern; 3. Stockmar- Nordhauſen mit 3 M.

400-MeterLauf: 1. ar r in 548 Sek.; KnocheNaumburg, 4 Meter zurück; 83. Marxzinski-Halle.

Kugelſtoßen: a) Beſtarmig: 1. Stockmar- Nordhauſen mit 10,23
Metern; 2. Kaiſer-Halle mit 10,18 Metern; Knoche Naumburg mit
10,06 Metern.

Beidarmig: 1. Reiter Eisleben mit 18,14 Metern; 2. Knoche
Naumburg mit 17,94 Metern; 3. Kaiſer-Halle mit 17,87 Metern.

Tanziehen: Sieger Mannſchaft Wittenberg gegen Mannſchaft
Merſeburg.

Weitſprung 1. Knobbe Halle mit 629 Metern; 2 Linde Naum
burg mit 6,12 Metern; 3. Lehmann Merſeburg.

4 mal 100-Meter-Staffel: 1. e dent in 46,7 Sek.;
2. Halle, 8 Meter zurück; 3. Naumburg, weitere 5 Meter zurück.

Diskuswerfen: 1. Knoche- Naumburg mit 27,78 Metern; 2. Weſ
ſel Eisleben mit 27,68 Metern; 3. WolleMagdeburg.

5000MeterMallaufen: I. v. Stochhauſen Eisleben in 17 Min.
37,9 Sek.; 2. Karſunke-Staßfurt, 8 Meter zurück 3. SielerBurg.

110MeterHürdenlauf: Ehlert-- Magdeburg in 18,6 Sek.;
3. Pöting-Eisleben; 3. Dicke-Elſterwerda.

Schwedenſtaffel: 1. PSV. Magdeburg in 2 Min. 125
2. Naumburg, 6 Meter zurück; 3. Eisleben.

ner 1- Magdeburg mit 305 Punnkten; 2. Bötter 2-Burg mit 277
Punkten; 3. Jsleib-Aſchersleben mit 267 Punkten.

Leichtathletit.

Roſt (99) gewinnt in Hamburg den
Wanderpreis über 800 Meter.

Zwei ſchöne Erfolge brachte 998 erſte Rennmannſchaft von den
„Nationalen“ des Hamburger Vereins für Leibesübungen mit heim.
Roſt ſiegte überlegen im 800-MeterLauf in der ſehr guten Zeit von
2,025 Min. Die 31000-Meter-Staffel mit Weber--Buchholz-
Roſt landete auf dem 2. Platz hinter Viktoria 95 Hamburg.

Waſſerſport.

Internationale Schwimmwettkämpfe in
Magdeburg

Bei eben erträglichem Wetter wurden in Magdeburg am 11.
und 12. Juli internationale Wettkämpfe ausgetragen Beſonders lie
ferken ſich die alten Rivalen Hellas 96 ſcharfe Kämpfe. Leider
mußten verſch. Wettkämpfe wegen Nichtbeteiligung ausfallen. Wir
laſſen die wichtigſten Ergebniſſe folgen: 100MeterFreiſtil: Heinrich,
(Poſeidon-Leipzig), 1,02,8; 200-Meter Rücken Boddin, (ASV.Bres-
kau), 2,52,6; 200-MeterBruſt: Hohl, (ASV.Breslau), 3:009; Frei
ſtafel 100, 200 und 300-Meter: PoſeidonLeipzig 7:52,2 200- Meter
Ausſcheidung: Heinrich, (PoſeidonLeipzig) 2:27,8; 100MeterRücken:
Fröhlich, (Hellas-Magdeburg) 1:17,1; 100-Meter-Seite: Schmidt,
Halle 02) 1-143; 200-Meter-Bruſtſchwimmen: Rademacher, Hellas

8,09; 4 mal 100-Meter-Lagenſtaffel, Madbg. 96 5-173. 3 mal 100-
Freiſtilſtaffel, HellasMadbg. 3:32,4 Minuten; Waſſerball Hellas
PoſeidonLeipzig 12:1 (6:1).

Waſſerball-Tournier in Weißenfels.

Einer Einladung des Weißenfelſer Schwimm Vereins folgend,
weilten die Herren und KnabenWaſſerballmannſchaften des MSS.
in Weißenfels, um an dem Pokalturnier teilzunehmen. Die MSS.
hatte als Gegner den Dürrenberger S-V., und die II. Mannſchaft des
Gaſtgebers. Nach ſchönem intereſſanten Spiel konnte MSS. in bei
den Fällen ihre Uberlegenheit beweiſen, indem ſie DSV. mit 4:2,
WESV. II. mit 5:2 beſiegte. MSS erhielt die vom Veranſtalter für
Kl. B geſtiftete Plakette. Nicht ſo günſtig kämpfte die Knabenmann
ſchaft, die WSV. Knaben als Gegner hatte, mit 6:0 mußten ſie ſich
geſchlagen geben. Jn der A-Klaſſe war Potalſieger SternLeipzig Ab.
Stern ſchlug Chemnitz 4:3, u. WSV. 3-2 u. Neptun-Gera 5:3. WSV.
gegen Chemnitz 83:1, Chemnitz:NeptunGera 6:1.

KanuRegatta Magdeburg.
Am Sonntag, den 12. d. Mts. fand in Magdeburg die 3. ver

bandsoffene KanuRegatta ſtatt. Die Beteiligung zahlreicher Vereine
ließ ſpannende Kämpfe erwarten, welche von den anweſenden Zu
ſchauern mit großem Intereſſe verfolgt wurden. Vom Kanuklub
Merſeburg ſtartete wiederum Meinel im Einer-Kajak. Das Ren
nen wurde wie erwartet vom KCEM. überlegen gewonnen. Herr Mei
nel fuhr hiermit ſeinem CElub einen weiteren ſchönen Sieg und Becher

nach Hauſe.

Fauſtball.
Am vergangenen Sonntag ſpielte Allgemeiner Turnverein II. Kl.gegen Turnverein Jahn Lauchſradt II. Klaſſe in Lauchſtädt. Erſterer

ſpielte mit 2 Mann Erſatz und verlor mit 53:64 Vorteilen.
e

Auszeichnung.

Dem erſten Vorſitzenden des SächſiſchThüringiſchen Vereins für
Luftfahrt, Univerſitäts- Profeſſor Dr. A. Wigand in Halle, iſt vom
Reichsausſchuß für Leibesübungen auf Antrag des
Deutſchen Luftfahrtverbandes die AdlerPlakette für 1924/25
zuerkannt worden. Dieſe Auszeichnung erfolgte für wertvolle
wiſſenſchaftliche Ballonfahrten mit Meſſungen des
Windgefüges nach einem neuen Verfahren zur Klärung des S egel

flugproblems.

Rütt Arend.
Die Ehrung, die dieſen beiden Jubilaren, Rütt iſt 25, Arend gar

30 Jahre Rennfahrer, kürzlich widerfahren iſt, hat zwei „Flieger“ in
den Vordergrund geſtellt die beide auf eine jahrzehntelange Reihe von
Erfolgen zurückblicken können.
Der ältere von beiden iſt Willi Arend, geb. am Mai 1876
in Hannover. Schon als Isjahriger zeigte er ſich allen Radlern weit
überlegen. Bei einer Betrachtung ſeiner Erfolge finden wir unter
den Uberwundenen Leute, deren Namen längſt in das Meer der Ver

trat er zu den Berufsfahrern über um in Berlin Morin und Houben
in Köln Büchner zur Strecke zu bringen. Jm Jahr ſeiner größten
Erfolge, 1897, erfocht er. unter anderen die Siege in Köln über Bou
rillon und Parlby, ſowie gewann er die Meiſterſchaft von Deutſch
land, von Europa und in Glasgow die der Welt über 1 Kilometer vor
Barden und Noſſam. 1888 holte er ſich wieder die Europameiſter
chaft, dazu den großen Preis von Deutſchland Die nächſtfolgenden
ahre zeigen ihn weiter ſiegreich über Leute wie Ellegärt, Huber,

Lourion, Verheyen, Singaard, Kudela und Jaquelin. 1801 brachte
ihm gleich vier Ruhmesblätter, die Europameiſterſchaft in Köln, den
Großen Preis von Deutſchland in Berlin, den Großen Preis der
Republik in Paris und das weſtdeutſche Derby in Köln. Auch weiter
hin ſchlug er alles was ſich ihm entgegenſtellte, ſo Buiſſon, Schil
ling, Rütt, Hennry Mayer, Scheuermann, Bader, Moretti und Stabe.
Noch 1921 ſicherte er ſich die Meiſterſchaft von Deutſchland. Dies
war ſein letzter großer Erfolg. Daß Arend trotzdem nicht ſo be
kannt iſt wie Rütt, liegt daran, daß er keine Erfolge in 6-Tageren
nen aufzuweiſen hat.

Rütts Laufbahn iſt dagegen ſo bekannt, daß es unnötig und
auch unmöglich iſt, alle Daten aufzuführen. Nur einige Wichtige
ſeien hier gegeben. Am 12 8. 1883 in der Nähe von Aachen geboren,
wurde er um die Berufsfahrer. Er machte ſich
ſchnell einen guten Namen, berühmt wurde er aber erſt, als er 1913
in Leipzig die Weltmeiſterſchaft für ſich buchen konnte. Später führ
ten ihn ſeine Siege in aller Herren Länder. Newyork, Kopenhagen
und Stockholm lernten ihn kennen, und Gegner wie Spencer, Goulett,
Brocco, Mac Namarg, Arend, Ellegagrd, Rizetto, Mori und viele
andere mußten ſich ihm beugen. Bekannt iſt ſeine Siegesſerie als
6-Tagefahrer, er gewann neun Rennen das letzte 1925 beim 13. Ber
liner 6-Tagerennen in Gemeinſchaft mit Aertz.

Buchecke.

e Der Statuenfund von Eleuſie. ber den Statuenfund in
Eleuſis teilt der Athener archäologiſche Korreſpondent des „Mancheſter
Guardian mit: Die Statue wurde kürzlich im modernen Dorf Eleuſis
unmittelbar am Fuße des natürlichen Hügelchens gefunden worauf das
Sanktuarium und das Teleſterion des antiken Eleuſis ſtanden, und
zwar bei Bauarbeiten für ein modernes Gebäude.

Die Statue beſteht aus Marmor und ſtellt eine weibliche Geſtalt
dar, die nach links (wom Beſchauer aus geſehen) läuft. Sie iſt tadel
los erhalten abgeſehen von den beiden Armen, deren rechter am Ellen
bogen, der linke an der Schulter, abgebrochen iſt. Das Antlitz iſt voll
un es iſt rückwärts gerichtet. Als Gewandung trägt ſie einen
ünnen, fließenden joniſchen Chtton, der aber länger iſt als üblich bei

Statuen dieſes Typus. Der rechte Arm hielt währſ einlich die Ge
wandung am linken Knie, während der fehlende linke Arm wohl aus
geſtreckt war. Die Haltung ſcheint darauf zu deuten, daß die Geſtalt
vor einem Verfolger floh und rückwärts blickte

Kein einziges archäiſches Werk iſt bekannt, aus dem ſoviel Kraft
und Realismus ſpricht wie aus dieſer neuen Statue. Bei Vergleichen
mit irgendeiner der archäiſchen Siegesgöttinnen, die laufend dargeſtellt

ſind in den verſchiebenſten Muſeen Europas kommt man zum
Schluß, daß die Bewegungshaltung einer Periode angehört, die min
deſtens 10 Jahre ſpäter liegt, als die Periode welcher der allgemeine
Stil und die Natur der Statue angehören. Die VDelikateſſe der Be
handlung von Geſicht und Faltenentwurf weiſt auf die attiſchjvniſche
Schule, die von 510 bis 475 blühte.

G Trutz Kämpfer. Von Gertrud Walde. Geſchichte eines
jungen Lebens. 338 Seite. Preis in Leinenband Mk. 550. Ver
lag von Quelle Meyer in Leipzig.

Die Geſchichte einer Kindheit und doch ein Menſchenſchickſal
das an die Seele graſ und die Eindrücke nicht wieder ſo ſchne
verblaſſen läßt. Die kleine Trutz Kämpfer hat ein Junge werden
ſollen und iſt doch ein Mädchen geworden, ein Mädchen, das die
ganzen herrlichen Eigenſchaften ſeines edlen Vaters, des Bildhauers
und Leiters einer Kunſtſchule, in ſich in dem der Vater in
heiligem Stolze ſein zweites Jch heranwa ſen ſieht. Was ihm dasSchickſal zu nen Schmerze in ſeinem Sohne verſagt hat, einen
Menſchen von eiſerner Kraft und unbrechbarem Willen großzuziehen
D ſein Sohn Jam iſt ein guter, ſtiller, verſonnener Menſch das
iſt ihm in dieſen Mädchen beſchert, das ſchon als kleines ind einen
ſchier unbrechbaren Willen und ſtarke ethiſche Kräfte offenbart. Und
ex, der über aller Strenge ſeine Liebe und über aller Liebe die
Menſchen ſeine Strenge nicht fühlen läßt, der ſie alle mit freund
licher Unwiderſtehlichkeit ſeinem Willen untertan macht, der ſeine
Frau in heißer, inniger Liebe wie als Bräutigam liebt und täglch
[8 Stunden mit ungebrochener Kraft in ſeiner Schule ſteht, formt
das Kind zu ſeinem Ebenbild ſie, in der er alle ſeine pädagogiſchen
und künſtleriſchen Kräfte wiederfindet, ſoll ſpäter in ſeiner Schule ge
bildet und dann ſein Helfer und Mitarbeiter, ſein Kamerad werden.
Wie zu einem König, einem Gotte ſieht aber die kleine Trutz zu
ihrem Vaterrempor da wirft ihn ſeine Arbeitsüberlaſtung nieder.
Er ſtirbt. Und nun erweiſt ſich Trutz Kämpfer nicht nur als ſein
Kamerad, ſondern wahrhaft als ſein zweites Jch. Sie ſchüttelt die
Ketten eines gemeinen, rohen Vormundes ab, ſie gewinnt die zuh ene Mutter dem Leben wieder, ſie weiſt das Anſinnen
es Lehrerkolleginms zurück, das ihr eine Freiſtelle in der väterlichen

Schule zukommen laſſen will, weil ſie fühlt, daß ſie g da zu ſchaffen
und zu lernen vermag, wo einſt ihr Vater, dieſer Vater geſtanden
und nicht mehr iſt. Sechzehn Jahre alt und doch ein gereifter
Menſch, Er S ein Kämpfer wie der Vater, furchtlos ins Leben
hinaus. Ein Buch, deſſen Eindrücken man ſich nicht entziehen kann.
Eine ſtarke ſittliche Kraft geht von dem Buch aus.

S Meiſter der Farbe.
Farben der Originale. XXI. Band. 1925.
anrechtspreis für 12 Hefte A 36.

Der Verlag Seemann legt ein neues Heft der Reihe „Meiſter
der Farbe vor. Dieſe Sammlung bewährt ſich nun ſchon in 21 Jahr
gängen. Ein intereſſanter Aufſahß von Hans Vollmer behandelt das
Problem „Das Bild im Bilde“. Die Reproduktionen umfaſſen ein
Bild von rgr Kinderköpfe ſich allgemeiner Beliebtheit
erfreuen, dazu mehrere Landſchaften und Stilleben. Der Bezug der
anregenden und ergiebigen Sammlung wird empfohlen.

S Das erſte Heſt der „Zeitſchrift für deutſche Bildung“ liegt vor
uns. Die Zeitſchrift iſt von Dr. Ulrich Peters herausgegeben und bei
Moritz Dieſterweg in Frankfurt a. M. verlegt. Sie erſcheint monatlich
Der Bezugspreis für das laufende Jahr beträgt M 8.

Jn dem Geleitwort ſtellt Dr. Peters „die Erziehung des deutſchen
Volkes zu bewußt deutſcher Kultur, deutſche Bildung als Gegebenheit
und Anſgabe als Hauptziel ſeines Blattes hin. Dr. Erich Rothacker
weckt durch ſeinen Artikel das Intereſſe der Leſer. Er ſchließt ſeine
Ausführungen mit den ſtolzen, aber für jeden Deutſchen berechtigten
Aufforderung „Wir ſollen in aller Freiheit in nationalen Formen
W weil wir mit unſerem Pfunde wuchern r Die Zeit
ſchrift enthält noch andere wertvolle Artikel Joh. Georg Sprengel
giht eine „Deutſ kundliche Bücherſchau“, und Severin Rütgers ſtellt
Das deutſche Kulturgut als Grundlage der deutſchen Volks
ſchule“ hin.

Die „Zeitſchrift für deutſche Bildung“ bürgt ſchon durch die Namen
ihrer Mitarbeiter für wertvollen Jnhalt. Dr. Gertrud Bäumer und

Staatspräſident Prof. Dr. Willi Hellpach haben ſich mit manchen
anderen führenden Perſönlichkeiten zur Mitarbeit verpflichtet.

Doſtojewskis literariſcher Nachlaß?
Ruſſiſche Blätter berichten, daß unter höchſt r ekn

Umſtänden eine große Menge nachgelaſſener Schriften von Doſto
jewski aufgefunden ſeien. Ganz abgeſehen von der fraglichen Geſchichte
der Entdeckung erſcheint es kaum glaubhaft, daß Doſtojewski. der
ſeine beſten Jahre in Sibirien verbringen mußte, in der Reife der
Mannesjahre von der Spielleidenſchaft in unglücklichſter Weiſe be
ſeſſen war und zudem ewig kränkelte, neben ſeinen faſt dreißig ſtarke
Bande füllenden bereits bekannten Werken noch wie es in den
Berichten heißt 22 weitere Bücher geſchrieben haben ſollte. Weiter
iſt es gänzlich unwahrſcheinlich, daß ſeine Witwe Anna Grigorjewna,
von deren bedingungsloſer Hingabe an den Dichter und ſein Werk
gerade in letzter Zeit die rührendſten Zeugniſſe bekannt geworden ſind,
nicht Mittel und Wege gefunden haben ſollte, die literariſche Hinter
laſſenſchaft ihres Gatten genügend ſicherzuſtellen, um ſie vor dem
Schickſal zu bewahren, das ſie angeblich gehabt haben. Es wäre
ſchon von ungeheurem Jntereſſe, wenn ich, was immerhin möglich iſt,
ber Fund als eine Reihe von Tagebüchern und Briefen Doſtojewskis

Berühmte Gemälde unſerer Zeit in den
Einzelheft 4. Jahres

geſſenheit ſanken, troßdem auch ſie ſeinerzeit gute Klaſſe waren. 1896 entpuppen würde.



Ausſtellungen des Handwerks.
Von E. Rotten, Volkswirt R. D. V.

Die in dieſem Jahre in Magdeburg veranſtaltete „Mitteldeutſche
Handwerksausſtellung“ gibt Anlaß auf ihre hohe wirtſchaftliche und
kulturelle Bedeutung in dieſer Zeit hinzuweiſen Das deutſche Volk
ſteht vor großen Aufgaben Es gilt für alle, die ſich den Glauben an
ein Wiederaufblühen des Vaterlandes nach ſchweren Schickſalsſchlägen
bewahrt haben, Hand anzulegen, alle Kräfte anzuſpannen, um mit
rer an dem Wiederaufbau und an der Erneuerung. Dazu be

ürfen wir der Mitarbeit aller ſchaffenden Stände, der Hand und
Kopfarbeiter und derjenigen, die beides ſind.

Es iſt erfreulich, daß auch das Handwerk ſich allerwärts regt,
um der Offentlichkeit nicht nur ſeine Daſeinsberechtigung zu zeigen,
ſondern zugleich ſeine große volks wirtſchaftliche und kulturelle Bedeu-
tung zu beweiſen und dabei kundzutun, daß es gewillt und in der

Lage iſt, die ihm zufallenden bedeutſamen Aufgaben troß widriger
Zeitverhältniſſe in zähem und kraftvollem Vorwärtsſtreben zu er
füllen. Vor allem werden ſolche Ausſtellungen den Wert der durch
nichts zu erſetzenden Ausbildung beim Meiſter beweiſen. Dieſe Art
der Kundgebungen von dem Lebenswillen, der Rührigkeit und der
Leiſtungsfähigkeit des Handwerks in ſeinen mannigfachen Zweigen
ſtellt eines der Mittel der Selbſthilfe dar, mit denen es in der Offent
lichkeit werben und die Bevölkerung auf die Eigenart handwerkerlicher
Wertarbeit durch praktiſchen Anſchauungsunterricht aufmerkſam
machen will.

Auf dieſe Weiſe zeigt das Handwerk ſich ſelbſt und der Offent
lichkeit, daß es bereit iſt, an der Exneuerung unſeres Wirtſchafts
lebens tatkräftig mitzuwirken. Es muß dabei die bedeutſame Eigen
art hervorkehren, die es von andern Betriebsformen unterſcheidet, und
die in dem Wert der Qualitätsarbeit im Gegenſatz zur maſchinellen
Maſſenanfertigung enthalten iſt. Zur Befriedigung der örtlichen und
individuellen Bedürfniſſe nun einmnal die nar Note, die
ſich nicht durch Maſchinen erſetzen läßt, die vielmehr nur durch die
vielſeitige, den geſamten Arbeitevorgang umfaſſende Ausbildung des
Handwerks im Gegenteil zu der Spezialausbildung in der mecha
niſierten Jnduſtrie in rbindung mit der Kunſt ſelbſtän-
digen Geſtaltens erreicht werden kann. Die Bevölkerung hat leider
mehr und mehr den Sinn für alte deutſche Handwerkskultur ver
lwren und dadurch iſt auch das Handwerk in Verbindnung mit der
in der Jnduſtrie betriebenen Typiſierung in mancherlei Ar eitsgebie
ten eingeengt und ſeiner urſprünglichen Bedeutung verluſtig ge

ingen. Die Ausſtellungen ſollen dazu beitragen, wiederum den
inn für deutſche Handwerkskultur zu wecken und das Handwerk ver

anlaſſen, ſich ſeiner Pflichten als Führer des öffentlichen Geſchmacks
bewußt zu ſein. Insbeſondere wird hier das Kunſthandwerk ein
reiches Feld der Betätigung gen Es gilt jetzt, den erfreulicher
weiſe ſchon verſchiedentlich wahrnehmbaren Umſchwung des Zeitgeiſtes
durch größere Schätzung handwerkerlicher Arbeit auszunußen und ihn
z fördern, und ſich durch ſtete Beſſergeſtaltung der Erzeugniſſe in

n Werkſtätten darauf einzuſtellen.
Das Handwerk will aber auch der großen Offentlichkeit zeigen,daß ſeine Exiſtenzmöglichkeiten für die Zukunft durch einen ſoliden

und leiſtungsfähigen Stamm des Nachwuchſes geſichert ſind. Unter
dieſer äußeren Form gewinnen ſolche Ausſtellungen, bei denen der

Vorführung von Lehrlings- und Berufsſchularbeiten ein breiterer
Raum zugewieſen iſt, eine erhöhte Bedeutung. Man will hiermit den
jungen Nachwuchs zu wirkungsvollem Schaffen anſpornen und ihn
zum ehrlichen Wettſtreit in guten Leiſtungen anfeuern, die Lehrherren
zum Vergleichen auffordern zwiſchen den Leiſtungen ihrer Lehrlinge
und denen anderer Meiſter, und ihnen dabei neue Anregungen geben.
Dieſer Teil der Ausſtellungen ſoll weiter die vielfach vorhandene An
ſicht, dem Handwerkslehrling werde beim Meiſter die erforderliche
Ausbildung nicht zuteil, widerlegen und zeigen, mit welchem Ernſt
die Meiſterſchaft ihre heutzutage nicht immer dankbare und meiſt recht
mühevolle Arbeit auffaßt, den Lehrling von Stufe zu Stufe vorwärts
zu bringen und ihn zu einem tüchtigen und brauchbaren Glied ſeines
Standes zu machen. Dadurch wird das Anſehen des Handwerks ge
hoben und die Achtung vor ihm vertieft.

Peben dieſen rein ideellen Zwecken will man durch den Aufbau
von Geſellen- und Meiſterſtücken und von Werkſtattareiten die brei
tere Offentlichkeit allgemein auf den Wert handwerklicher Arbeit hin
weiſen und ſo dem Handwerk neue Abſatzmöglichkeiten ſchaffen. Das
git in erſter Linie für den heimiſchen Markt, der nach wie vor der
Hauptabnehmer des Handwerks bleiben wird. Namentlich auch die
ländliche Bevölkerung ſoll durch eine derartige Schau darauf hinge
wieſen werden, daß ſie es nicht nötig hat, weite Reiſen in die Groß
ſtadt zu machen, daß vielmehr das Handwerk der engeren Heimat ſehr
wohl in der Lage iſt, den neugzeitlichen Bedürfniſſen gerecht zu wer
den. Daneben will und muß das Handwerk aber bei der geſunkenen
Kaufkraft, des Jnlandes über die heimiſchen Grenzen hinaus für ſeine
Wertarbeit werben und ſich, ſoweit es dafür in Betracht kommt, den
ausländiſchen Markt, den es ſich ſchvn vor dem Kriege zu erobern be
gonnen hatte, wieder erſchließen. Es wird damit zugleich zeigen,
welche Bedeutung ſeiner Arbeit und den mit feinem Kunſtſinn geſtal

7 teten Erzeugniſſen für den Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft zukommt,die zur Erftuune der Feindverplichtungen mehr denn je auf Ausfuhr

höchſter Wertarbeit angewieſen iſt. Nur durch bewußten
Kampf gegen Schund und Kitſch kann die Verarmung unſerer nativ
alen Wirtſchaft allmählich beſeitigt werden. Durch Zulaſſung von
Jnduſtriefirmen als Lieferer von Rohſtoffen, Halbfäbrikaten, von

aſchinen und Werkzeugen wird dem Handwerk durch Vergleich
Gelegenheit gegeben, alle Hilsmittel moderner Betriebsführung und
koſtenerſparender Einrichtungen zur Vermeidung von Leerlauf und
unnötiger Arbeitsleiſtungen aller Art kennenzulernen und anzuſchaf
fen und damit ſeine Produktionskoſten herabzuſetzen, ein Ziel, das das
Handwerk zur Hebung ſeiner Leiſtungen und ſeines ſatzes ſtets
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Die n ihrerſeits, die nicht die Feindin des Handwerks
ſein darf die im Gegenteil mit ihm zuſammengehen muß beide er
gänzen ſich entſprechend ihrer beſonderen Eigenart gegenſeitig hat
gleichfalls ein großes Jntereſſe an der S Ausbildung des Hand
werkslehrlings. Denn ſie wird einen Teil des im Handwerk viel
ſeitig ausgebildeten Nachwuchſes gern an ſich ziehen, der dann mei
ſtens bald in leitende Stellungen im Betrieb aufrückt und gewiſſer
maßen deſſen Rückgrat bildet. Gerade der fleißigen Vorarbeit in der
Werkſtatt des Handwerksmeiſters verdankt doch die Induſtrie zum
großen Teil ihre Machtſtellung! So darf das Handwerk, will es das
ihm gegebene Mittel des wirkſamen Werbens für ſeine Wertarbeit
zur Hebung ſeines Standes mit Erfolg benutzen, auch die Koſten für
ſolche Veranſtaltungen, deren ihm gewiß nicht leicht
fällt, nicht ſcheuen, ſondern es muß hier Opfer bringen in dem Be
wußtſein, daß ſie niemals vergebens ſein werden. Unter gegenſeitiger
ar ung in ehrlichem Wettſtreit und mit zähem Fleiß kann das
Handwerk bei ſolchen Ausſtellungen zeigen, daß ſeine Erzeugniſſe an
fachlicher Gediegenheit und Kunſtferligteit nicht zu wünſchen übrig
laſſen, daß ſeine Wertarbeit ohne Scheu mit den. Maſſenerzeugniſfen
der Induſtrie in Wettbewerb treten kann, ohne e gegenſeitig aus
zuſchließen, und daß ſomit in ihm wertvolle Kräfte zum Wiederaufbau vorhanden ſind, deren wir uns alle bedienen müſſen Wenn die

Handwerksausſtellungen überall in dieſem Sinne aufgefaßt und ver
ſtanden werden, wenn ſie den einzelnen wie die Geſamtheit an
ſpornen zu höchſter Anſpannung der r e und zur Steigerung der
Güte der Leiſtungen zu größtmöglichſter Höhe, wenn ſie beim Nach
wuchs Liebe zum Freude am Beruf und an der Arbeit
vertiefen, dann werden ſie auch ihren Zweck erreichen und einen Bau
ſtein zum Wiederaufſtieg unſerer Volkswirtſchaft bilden!

Anhaltende Schwierigkeiten
im Maſchinenbau.

Nach dem Bericht des Vereins deutſcher Maſchinenbauanſtalten
für den Monat Juni ſind die allgemeinen Schwierigkeiten, mit denen
die Maſchineninduſtrie zu kämpfen hat, nicht geringer geworden. Ab
bröckelungen einzelner Roh und Halbſtoffpreiſe, z. B. für Walzeiſen,
ſeien vollſtändig ungenügend, um die Wirtſchaft wirklich nachhaltig
anzuregen. Jm einzelnen hat ſich die Lage im Werkzeug
maſchinenbau zwar nicht erheblich gebeſſert, aber doch durch
die Nachfrage nach einzelnen Maſchinengruppen, die beſonders für
den Automobilbau benötigt werden, entſpannt. Dagegen wird eine
Verſchärfung der Lage im Holzbearbeitungsmaſchinenbau befürchtet.
Jm Textilmaſchinenbau macht ſich bei der Ausfuhr im letzten Monat
der engliſche Wettbewerb ſehr fühlbar, dagegen hat ſich die Nachfrage
der inländiſchen Abnehmer gehoben und das Geſchäft gebeſſert. Der
Abſatz von Land maſchinen wird von ſüddeutſchen Firmen günſtig
beurteilt. Die Hoffnung auf eine gute Ernte und die der Landwirt
ſchaft zugeführten Kredite wirken belebend. Jm Bau von Maſchinen
für die Nahrungsmittelinduſtrie und das Nahrungsmittelhandwerk hat
ſich der Auftragsbeſtand gehalten, doch leidet der Abſatz, beſonders
an kleine Abnehmer, durch die Zahlungsſchwierigkeiten erheblich. Jm
Kraftmaſchinenbau iſt die Lage ſehr verſchieden. Jn großen Motoren
ſtockt der Abſatz nach wie vor. Jm Pumpen- und Armaturenbau
dürfte ſich der Auftragsbeſtand etwas gehoben haben, während im
Bau von Hebezeugen und Transportvorrichtungen über ſchlechten
Auftragseingang geklagt wird. Jm Zerkleinerungs- und Aufbe
reitungsmaſchinenbau iſt das Geſchäft uneinheitlich. Während für
einzelne Maſchinen Nachfrage herrſcht, hat ſie an anderen Stellen
nachgelaſſen. Man fühlt ſich zum Teil durch die Höhe der deutſchen
Stahlgußpreiſe ſehr behindert. Jm Apparatebau ſcheint der
Auftragseingang im ganzen zufriedenſtellend und zur Beſchäftigung
der vorhandenen Arbeiterzahl ausreichend zu ſein.
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Keine großen Reichsbahnaufträge in Sicht.
u den Preſſemeldungen, wonach die Reichsbahngeſellſchaft beabſihiten i ein n einigen Weon ter a e w.

eine Erneuerung des Lokomotibparkes vorzunehmen und im Zu
ſammenhang hiermit umfangreiche Aufträge an die deutſchen Loko
motivfabriken zu vergeben, wird uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß dieſe Nachrichten den Tatſachen nicht entſprechen, da die Reichs
bahn in Anbetracht ihres angeſpannten finanziellen Statuts keines
falls in der Lage iſt, in abſehbarer Zeit größere Beſtellungen bei der
Induſtrie zu machen. Es könne nur davon die Rede ſein, daß die
wiſſenſchaftlichen Arbeiten ihren Fortgang nehmen und die Möglichkeit
einer Beſtellung von Probelokomotiven beſteht, der indeß angeſichts
der geringen Quantität keinesfalls größere Bedeutung beizumeſſen ſei.

Eine amerikaniſche Herrenkonfektion in Deutſchland.
Die engliſch- amerikaniſche Herrenkonfektionsfirma Palikoff,

Ltd, zu London, wird, wie der „Konfektivnär“ erfährt, demnächſt
in Frankfurt a. M. ein Zweighaus gründen, in dem ſie Herren
konfektion na amerikaniſchen Maſſenproduktionsmethoden herſtellen
will. Die Polikoffſche Zweigfirma in Frankfurt a. M. ſoll im Anfang
nur 200 Anzüge pro Woche herſtellen, man hofft jedoch, es im Laufe
der Zeit bis zu einer Produktion von 10 000 Anzügen pro Woche
bringen zu können. Das Anfangskapital der Frankfurter Firma

vor Augen haben muß. wird 1 Million A betragen

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind größere Veränderungen nicht

eingetreten. Das Geſchäft iſt auf der ganzen Linie ruhig m
Uſancenberkehr wurden gehandelt London gegen Paris 108,85, London
gegen Belgien 104,6. London gegen Italien 132 alſo liegt die
italieniſche Valuta an den internationalen Plätzen wieder empfindlich
gedrückt. Das engliſche Pfund iſt unverändert 4,8610 für London
gegen Kabel. Die Mark kommt aus London zu 20,42, aus Holland
zu 0,59394 und aus Zürich zu 122,6134.

Deviſen kurſe vom 15. Juli.
London 1 Pfund 20,890 Geld; New York 1 Dollar 4195 Geld;

Amſterdam Rokterdam 100 Gulden 168,38 Geld; Brüſſel Antwerpen
100 Franken 1948 Geld; Oslo 100 Kronen 15,48 Geld; Jtalien 100
Lire 15,55 Geld; Ju oſlawien 100 Dinar 7,38 Geld; Kopenhagen 100Kronen 86,94 Geld Paris 100 Franken 19,70 Geld; Prag 100 Kronen

12,43 Geld; Schweiz 100 Franken 81,46 Geld; Stockholm Gothenburg
100 Kronen 112,66 Geld; Wien 100 Schilling 59,050 Geld.

Berliner Börſe vom 15. Juli.
Zu den die Börſen ohnehin bedrückenden wirtſchaftlichen Sorgen

kamen heute noch Bedenken in politiſcher Hinſicht, die ſich aus den
Preſſenotizen über angebliche Unſtimmigkeiten innerhalb der Re
gierung ergeben haben. Starke Verſtimmung löſte auch die geſtrige
unveränderke Annahme des Aufwertungskompromiſſes in der zweiten
Leſung des Reichstages aus, die zur Folge hatte, daß die im Frei
verkehr geſprochenen Kurſe für Vorkriegsanleihen beträchtlich unter
den geſtern genannten lagen. Am Aktienmarkte hat daher die bis
herige Feſtigkeit einer ausgeſprochenen Luſtloſigkeit bei wande
Lurſen Platz gemacht, in die auch die bisher begünſtigten Kali und
Elektrizitäts und chemiſchen Aktien mit eingezogen wurden. Das Ge
chäft hielt ſich auf allen Gebieten in denkbar engſten Grenzen. Die
aiſſeſpekulation betätigte ſich wieder in ſtärkerem Umfang. Die

a lhweiſe en ſich auf faſt allen Märkten ungefähr um 1 Prozent un
teilweiſe etwas darüber niedriger. Einzelne Montanpapiere un
Nebenwerte verloren auch 2.2 Prozent. Das Geſchäft ſchleppte ſich
ſpäter träge dahin wobei auf dem ermäßigten Kursſtand Ver
änderungen von Bedeutung nicht mehr eintraten. Vorkriegs-
hhpothekenpfandbriefe waren behauptet J

Am Geldmarkt machte die Erleichterung überwiegend weitere
Fortſchritte. Die Geldſätze blieben im allgemeinen unverändert.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Juli.
Da das günſtige Wetter eine Beſchleunigung der Ernte erhoffen

läßt, war heute am Produktenmarkte für alten oggen und auch für
altes Roggenmehl vermehrtes Angebot zu ermäßigten Preiſen vor
handen. Auch neuer Roggen war für Auguſtlieferung etwas billiger
aängeboten. Ebenſo für Julilieferung ohne Nachfriſt. Dieſes be
wirkte außer im Locogeſchäft auch im Lieferungsverkehr ein Nach
re der Preiſe. Für Weizen hielten r dieſe ungefähr auf dem

isherigen Stande. Jn Wintergerſte blieb das ſtarke Angebot un
verändert beſtehen. Hafer war in heimiſcher und guter Auslandsware
bei feſten Preiſen knapp. Für Weizenmehl und Futterartikel zeigte
ſich nur geringes Jntereſſe.

Berliner Produktenmarkt vom 15. Juli.
Weizen, märkiſcher 263 264; Roggen, märkiſcher 223-—2263Winter und Futtergerſte 200-215; Sſer, märkiſcher 233--2484

Weizenmehl 33 36; Roggenmehl 3024—83; Weizenkleie 12,804Roggenkleie 13,30 18,40; Raps 340- 855; Viktorigerbſen 29—34
kleine Speiſeerbſen 25 26 Futtererbſen 22 26; Peluſchken 28 bis
26 Ackerbohnen 24——26; Wicken 26-27 blaue Lupinen 12—18
gelbe Lupinen 1554—16; Rapskuchen 1522-15,7; Leinkuchen 21,80 bis
22; Trockenſchnitzel 10,40-—11,20; Zuckerſchnitzel 17——-19; Torfmelaſſe
92; Kartoffelflocken 2438 24,6. Mehl und die übrigen Artikel für
100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Juli.
Auftrieb: 1300 Rinder (darunter 318 Bullen, 345 Ochſen, 642 Kühe

und Färſen), 2100 Kälber, 5600 Schafe, 7855 Schweine, 15 iegen, 259
Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 58--62,
2. 50—655, 3. 43-48, 4. 32—38; Bullen 1. Kl. 56—88, 2. 50 54, 3. 46
bis 48; Kühe und Färſen 1. Kl. 56-62, 2. 45-—50, 8. 85-41, 4. 28—33
Freſſer 1. Kl. 37 48; Kälber 1. Kl. 2. 7278, 3. 62—-70, 4. 55—60
5. 48—52; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 52——59, 2. 40-48, 8. 26—85; Schweine
1. Kl. 83--84, 2. 82——84, 3. 81-83, 4. 79--81, 5. 76—78 6. 74-757
Säue 1. Kl. 75--76; Ziegen 20--25. Marktverlauf: Bei Rindern u
Schafen ruhig, fette Lämmer geſucht, bei Kälbern und Schweinen glatt.

Leipziger Börſe vom 14. Juli.
An der heutigen Börſe ließ ſich der Verkehr etwas freundlichen

an. Nach der überwiegenden Schwäche der Vortage war allgemei
eine bemerkenswerte Widerſtandsfähigkeit der Kurſe zu beobachten
Die Umſatztätigkeit blieb allerdings im allgemeinen weiterhin gan
geringfügig. nur einzelne Spezialikäten auf den verſchiedenen Markt
en erfreuten ſich etwas regeren Intereſſes Das Kursniveau
onnte ſich vielfach leicht erholen, doch hielten ſich die Schwankungen
im großen und ganzen in engen Grenzen; auch waren bis zum Sch uß
des Verkehrs einige weitere Rückgänge zu verzeichnen.
Leipziger Produktenbörſe vom 14. Juli

Weizen, inländ. 272—280: Roggen, inländ. 282--242; Sommer
Gerſte 230—265; Winter-Gerſte 190—202; Hafer, inländ. 225-—255
Mais amerik. 2290--240. Raps 330-850; Erbſen 250--290 Mark.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware, prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen bez. u.
Br. Tendenz: behauptet.

Börſen vom 14. Juli 1925.
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Aus aller Well.
Großfeuer in Altona-Bahrenfeld.

Altona. Dienstag morgen brach im neuen Stall der Bahren
felder Rennbahn, in dem ſich etwa 50 Rennpferde befanden, Groß
feuer aus. Mit Unterſtützung der Polizei gelang es, 36 Pferde zu
bergen, 14 Pferde ſind nach den bisherigen Ermittelungen im Feuer
umgekommen. Uber die Entſtehung des Brandes ſind noch Ermitte
lungen im Gange. Wahrſcheinlich iſt es auf die Unvorſichtigkeit eines
Stallmannes zurückzuführen. Seine Leiche wurde, vollkommen ver
kohlt, im Stalle aufgefunden Die geretteten Pferde ſind zum Teil
ausgebrochen. Gegen 5 Uhr morgens wurden noch 6 Pferde vermißt.

Ein Gnadengeſuch für Angerſtein.
Limburg, 14. Juli. (TU.) Angerſtein hat, wie berichtet, am

Schluß der geſtrigen Verhandlung die Erklärung abgegeben, daß er die
Strafe bedingungslos annehme. Die Verteidiger ſind nun überein
gekommen, für ihn ein Gnadengeſuch einzureichen, dem Angerſtein mit
Rückſicht auf ſeinen Bruder nur unter der Bedingung zuſtimmte, daß
darin betont werde, daß er ſelbſt gegen ein Gnadengeſuch ſei.

Flugzeugunfälle.

Saarbrücken. Laut „Neuenkirchener Zeitung“ iſt Montag morgen
9 Uhr in der Nähe von St. Wendel im Saargebiet ein franzö

iſches. Flugzeug abgeſtürzt. Bei der Landung ging das Flugzeug in
Flämmen auf. Der Führer erlitt Verletzungen. Einem Begleit
mann. gelang es mit Hilfe eines Fallſchirms, unverſehrt zu Boden
zu gelangen.

London. Wie das Luftfahrtminiſterium bekannt gibt, ſind zwei
britiſche Fliegeroffiziere in Meſopotamien abgeſtürzt.

Newyork. Jn der Nähe von Mineola (Long Jsland) ſtürzte ein
Jugieng mit zwei Leutnants aus einer Höhe von 1000 Fuß ab.

as Flugzeug fing Feuer, wobei die beiden Jnſaſſen tödliche Brand
wunden erlitten.

Typhusepidemie in Solingen.

Solingen. Die Zahl der bisher am Typhus erkrankten und ins
hieſige Krankenhaus eingelieferten Perſonen iſt auf 61 geſtiegen.
Vier Erkrankte ſind bereits geſtorben; andere liegen noch ſchwer krank
danieder. Fachmänniſche Beſprechungen führten zu der Überzeugung,
daß die Urſache der Erkrankungen zum größten Teil auf den Genuß
verſeuchter Milch aus einem Milchgeſchäft zurückzuführen iſt. Jn
dieſem Milchgeſchäft waren drei Perſonen an Typhus erkrankt, was
den Behörden nicht zur Anzeige gebracht worden war. Gegen das
Geſchäft iſt. die polizeiliche Schließung verfügt worden.

Die gefährliche Straßenbahn.
Berlin. Monkag mittag ereignete ſich in Schöneberg ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn und einem Laſtkraftwagen
Der Vorderperron der Straßenbahn wurde eingedrückt und ſämtliche
Scheiben des Wagens zertrümmerk. Der ralen en wurde um
gen und mußte abgeſchleppt werden. Acht Perſonen ſind ver
etzt worden. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Hamburg. Montag abend ſtießen in Hamburg zwei Straßenbahnzüge zuſammen. Beide Züge wurden aus den Scienen gehoben

und die Scheiben zerſplittert. Der Werkmeiſter Friedrichſen ſprang
mit ſeinem jährigen Kinde von der Plattform. Dabei geriet das
Kind unter den Beiwagen und wurde getötet. Zwei andere Fahr
gäſte wurden ſchwer verletzt. Friedrichſen erlitt einen Wahnſinnsanfall und mußte ins Krantenhans eingeliefert werden.

Der verhaftete Bär.
Hamburg. Eine intereſſante Bärenjagd ſpielte ſich Dienstag

morgen 5 Uhr im Hamburger Hafen ab. Mit dem aus Moskau an
gekömmenen Dampfer Oberbürgermeiſter Haken“ traf geſtern ein für
den Hamburger Zoo beſtimmter größerer Tiertransport mit Kamelen,
Antilvpen, Bären uſw. ein. Einem Bär war es gelungen, zu ent
weichen und Polizeibeamte fanden ihn heute morgen vergnüglich auf
der Kaimauer ſitzen. Die Beamten verſuchten, den Bären wieder ein
zufangen. Es gelang ihnen auch, den Bären zu ergreifen, der aber

wiltend um. ſich biß und ſchließlich doch wieder ausriß. Der Bär
ſprang von der Kaimauer ins Wäſſer, ſchwamm ein großes Stück fort
nd verbarg. ſich dann hinter Pfahlgruppen. Die Polizeibeamten
ſetzten dem Bären jetzt mit ihrer Barkaſſe nach und zogen ihn ſchließlich
in dieſe hinein. Hier wurde der Bär „feſtgendmmen“ und nach der
Arreſtzelle gebracht wo ihn ſchließlich ein Wärter aus der Haft erlöſte
und wieder an Bord des Schiffes brachte.

Ein Raubmord in Stralſund entdeckt.
Stettin. Ein furchtbares Verbrechen wurde in Stralſund ent

deckt. Dort wohnte in dem Hauſe Seeſtraße 8 der Telegraphenſekretär
e der ſich Anfang Juli mit ſeiner Frau in den Harz zur Er
lung begeben hat. Während ſeiner Abwesenheit weilte ein 64 Jahre

m S z
Straßenreinigung.

Den Grundſtückseigentümern wird in Erinnerung
gebracht, daß ſie gemäß Punkt 1 bis 8 der Straßen
polizeiordnung vom 22. Juli 1878 verpflichtet ſind, bei
trockener Witterung die Straße vor dem Kehren jedes
mal mit reinem Waſſer zu ſprengen.

r en werden unnachſichtlich beſtraft.
erſeburg, den 7. Juli 1925. P. I. 1212/26.

Die Polizeiverwaltung.

Brockenſammlung Karlſtraße 4.
Nur für den Verkauf geöffnet:

Mittwoch vormittag von 10-12 Uhr,
Sonnabend nachmittags von 3-—5 Uhr.

Bekanntmachung.
Gemeinde Röſſert.

Am Sonntag, den 19. Juli 1925, vorm 11 Uhr
wird auf dem Gemeindeanger der diesjährige Hartobſt
anhang der Gemeinde parzellenweiſe öffentlich meiſt
bietend an hieſige Einwohner verſteigert.

Der Gemeindevorſteher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 17. Juli 1925, verkaufe ich in

Lauchſtädt
1 Ackerwagen, 1 Muſik Automat, 1 iſch,
1 Bohrmaſchine für Kraut, 1 Gurkenſtech
maſchine, Transmiſſion m. 1 Motor (2 PS.)
und 12 gr. Bottiche

bei Gaſtwirt Fetzer.

Morgen, Vonnerstag, nachmittags 1 Uhr im
Gaſthauſfe zu Zſcherben und nachmittags 3 Uhr vom
Gaſthaus Lindner in Kötzſchen ab

Verstelgerung von ca. 34 Horgen ansteh. Ernte.

Siehe ausführl. Jnſerat vom 11. d. Mts,
A. Jranke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Tel. 635.

Obſtverpachtung.
Her Obſtanhang im W. Hempelſchen Garten in

Pretzſch ſoll
Sonntag, den 19. Juli, vormittags 11 Ahr

im Händlerſchen Gaſthofe in Pretzſch meiſtbietend ver

pachtet werden. J A.: Ketüger.
Obſtverpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien ſoll
Sonnabend, den 18. Juli, nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe
öffentlich verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher-

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

m ähhähe ber

altes Fräulein Keiſer in der Wohnung, die die Zimmer hütete. Da ſie
mehrere Tage nicht e wurde ſchöpften die Hausbewohner Ver

t, unternahmen jedoch nichts. Erſt als ein Telegramm von Fiedler
eintraf, das nicht beſtellt werden konnte, ließ man die Wohnung öffnen.
J Eintretenden ſchlug ein peſtilenzartiger Leichengeruch entgegen.

n den
mordet im Bett. Das Geſicht war mit einem ſtumpfen Gegenſtand
eingeſchlagen und fürchterlich zugerichtet. Außerdem war die Ermordete
an Händen und Füßen gefeſſelt und ein Strick um ihren Hals geſchlungen. Nach ben Befund der Leiche muß die Tat vor mindeſtens

16 Tagen ausgeführt worden ſein. Was geraubt iſt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Jedenfalls fehlt eine wertvolle Briefmarkenſamm-
lung mit rund 10000 Marken, die in acht dicken Bänden untergebracht
waren. Fiedler iſt als paſſionierter Briefmarkenſammler bekannt.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Polniſche Herausforderung in Bad Reinerz,.
Reinerz. Gelegentlich eines Abendkonzertes auf dem Kurplatze

ſetzte plötzlich infolge Kurzſchluſſes der Hauptſicherung im ganzen Bade
das Licht aus. Die Kurkapelle ſpielte nun in der Dunkelheit den
„Friedericus Rex“ und anſchließend das Deutſchlandlied. Bei den
erſten Klängen der Nationalhymne ertönte plötzlich ein langgezogener
ſchriller Pfiff.* Des Publikums bemächtigte ſich eine große Erregung,
und man ſtürzte ſich auf den Täter, einen kleinen unterſetzten Mann
im Alter von etwa 30 Jahren. Die Feſtſtellung der Perſonalien ergab,
daß es ſich um den 28 Jahre alten Kaufmann Max Pilczewitz, geboren
in Czenſtochu in Polen, handelt, der im Jahre 1920 nach Breslau zu
gezogen iſt und dort Freiburger Straße Nr. 10 wohnt. Er iſt heute
noch polniſcher Staatsangehöriger. Seine freche Verletzung des Gaſtrechts iſt um ſo werſchemter als er ſich zu ſeinen Kurkoſten noch

einen uns aus einer deutſchen Verſicherung verſchafft hatte. Die
Verwaltung des Bades hat ihm unverzüglich den weiteren Aufenthalt
im Bade verboten, ſeine ſofortige Abreiſe veranlaßt und beim Regie
rungspräſidenten das Ausweiſungsverfahren beantragt.

Entgegenkommende Wegelagerer.

Budapeſt. Aus Bukareſt wird gemeldet: Donnerstag nachmittag
zwei bekannte Wegelagerer, Monceanu und Nonecu, am hellichten

age in der Nähe des Kurortes Ulcang auf der Landſtraße 18 Wagen
angehalten, auf denen 53 Touriſten ſaßen. Die Räuber waren in Uni
form. Sie nannten ihren Namen. Die erſchreckten Touriſten lieferten
alles Geld und alle Wertgegenſtände aus. Nach durchgeführtem Raub
hielt Monceanu an ſeine Opfer eine längere Anſprache, in der er die
chwierige Lage der Räuber ſchilderte. Er erklärte, daß er nicht gern
ie Reiſenden plündere, aber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwängen

ihn zu ſolchem Vorgehen. Einer der ausgeplünderten Reiſenden machte
den Räubern Vorwürfe, warum ſie arme Beamte, die das ganze Jahr
arbeiten und ſparen müßten, um ſich eine Sommerreiſe erlauben zu
können, ausplünderten. Der Räuber gab hierüber ſeinem aufrichtigen
Bedauern Ausdruck, doch habe er augenblicklich keine andere Erwerbs-
möglichkeit. Sie, die Räuber, wüßten nicht einmal, ob ſie morgen noch
lebten. Es bliebe ihnen daher keine andere Wahl. Dieſe Reden
dauerten nahezu eine halbe Stunde und verfehlten nicht die Wirkung
auf die Räuber, die den ausgeplünderten Touriſten einiges Kleingeld
zurückgahen, damit ſie ihren Weg fortſetzen konnten. Sodann entließen
ie Räuber ihre Opfer. Die Beute an Bargeld und Wertgegenſtänden

dürfte ungefähr 300 000 Lei betragen haben.

Die Opfer der letzten Hitzwelle.

Newyork. Jnfolge der Hitzwelle, die zwei Tage anhielt, ſind in
den Vereinigten Staaten über 60 Perſonen an Hitzſchlag ge
ſtorben 28 Perſonen ſind ertrunken.

Die Sechsmillionenſtadt Newyork.
Waſhington. Der amerikaniſche Handelsverband hat errechnet,

daß die gegenwärtige Bevölkerung Newyorks 6 Millionen 108 384
Köpfe beträgt. Chicago ſteht an zweiter Stelle unter den Groß
ſtädten der Vereinigten Staaten mit rund 3 Millionen, Philadelphia
an dritter Stelle mit rund 2 Millionen, Baltimore an vierter Stelle
mit rund 800000, Boſton an fünfter Stelle mit rund 780 000 und
San Francisco an ſechſter Stelle mit einer halben Million Seelen.

Das Reiſegepäck des Jndiers.

Paris. Ein e erlebten Montag vormittag die Beſucher einer Reiſeagentur in der Rue de Helder. Ein
Jndier mit einem kleinen Korb war gekommen, um am Schalter ein
Billet zur Heimreiſe zu erſtehen. Er ſetzte den Korb neben ſich auf
den Boden, während er das Geld für die Karte aus der Brieftaſche
uſammenſuchte. Ein kleiner Junge hob neugierig den Deckel des
orbes allmählich auf und lief ſchreiend davon: eine große Schlange

hatte ſich drohend vor ihm aufgerichtet. Jn einer Minute waren alle
Schalker leer. Das Publikum floh in wilder Angſt auf die Straße
und die Leute ſahen im Vorbeirennen mit Entſetzen, wie das drei
Meter lange Reptil ſich dazu anſchickte, auf den Treppenkorridor
hinaufzukriechen. Die Schlange war brav und tat keinen Menſchen
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Zimmern war alles durchwühlt. Das Fräulein Keiſer lag er

etwas zu Leide. Sie ringelte h in einem Papierkorb zuſammen
und wartete ruhig bis ihr Herr ſie mit ſeiner kleinen Flöte wieder
ins Gefängnis gelockt hatte.

Ein Pockenfall in Karlsruhe.
Karlsruhe. Laut Mitteilung des badiſchen Miniſteriums des

Jnnern ſind die ſchwarzen Pocken von Kehl nach Karlsruhe einge
ſchleppt worden; auch für Mannheim beſteht Einſchleppungsgefahr.

Karlsruhe Jn Durlach-Aue iſt am Sonnabend ein Pockenfall
feſtgeſtellt worden. Die erkrankte Frau hatte in Kehl der Beerdigung
eines an Pocken Verſtorbenen beigewohnt und hatte ſich dabei ange
ſtect. Es handelt ſich nur um einen Einzelfall. Weitere Fälle ſind
nicht bekanntgeworden. Es ſind alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen,
um Anſteckungen zu verhindern. Anlaß zu Beunruhigung beſteht nicht.

Mannheim. Wegen der Einſchleppung der ſchwarzen Pocken von
Kehl nach Karlsruhe ſind in Mannheim Vorſichtsmaßtegeln inſofern
getroffen, als die geringſten Anzeichen von ſchwarzen Pocken, die ſich
vielleicht durch leichtes Fieber äußern, ſofort gemeldet werden müſſen.
Bis zur Stunde iſt noch kein Fall gemeldet worden

Frauenmord in Dortmund.
Dortmund. Wie die Morgenblätter melden, wurde am Sonn

abend vormittag in einer Wohnung in der Stahlwerkſtraße 68 eine
noch unbekannte Frau im Bett ermordet aufgefunden. Der Kopf war
anſcheinend mit einem Hammer zertrümmert. Der Hammer lag noch
im Bette. Die Wohnungsinhaberin hält ſich ſeit längerer Zeit zu
Beſuch in Oſtpreußen auf. Die Tat muß am Anfang dieſes Monats
verübt worden ſein, da die Leiche bereits ſtark in I rweſing über
gegangen iſt. Als mutmaßlicher Täter iſt der Kupferſchmied Wilhelm
Fiedler von hier verhaftet worden.

Die Zeppelin-Verbindung Deutſchland-- Japan.

Das Mitglied der Studiengeſellſchaft zur Erforſchung der Arktis,
Hauptmann Bruns, begibt ſich, wie wir erfahren, am kommenden
Donnerstag mit dem Flugzeug nach Moskau. Er trifft ſich dort mit
Profeſſor Fridtjpf Nanſen, um mit dieſem gemeinſame Beſprechungen
mit der ruſſiſchen Regjerung über die geplante Zeppelin Expedition
nach dem Nordpol aufzunehmen. Bruns wird ferner mit der Sowjet
regierung Verhandlungen über ſein Luftſchiffverkehrsprojekt Europa
Japan ſgr Es handelt ſich, wie bereits im „Berliner Tageblatt“
ausführlich geſchildert wurde um die Erſchließung eines neuen Ver
kehrsweges mit dem Luftſchiff von Deutſchland nach Japan. Da die
geplante Route auch Leningrad berührt und in der Polargegend auch
verſchiedentlich ruſſiſche Gebiete ſtreifen wird, ſo iſt ſelbſtherſtändlich
ein Einverſtändnis der ruſſiſchen Regierung vorher erforderlich. Jn
ruſſiſchen h ſieht man der Verwirklichung dieſes Planes, der
mit der projektierten Polarexpedition nur indirekt zuſammenhängt,
mit großem Intereſſe entgegen. Nach dem Abſchluß der Moskauer
Verhandlungen begibt ſich Bruns, einer Einladung Folge leiſtend,
nach Japan. Auch dort verfolgt man das Projekt mit außerordent-
lichem Jntereſſe. Bruns wird dort zunächſt in Vorträgen an Uni
verſitäten ſowie vor einflußreichen Wirtſchaftlern und Finan leuten
ſeine Jdeen noch einmal perſönlich propagieren. Bruns glaubt, daß
der Nordpol Zeppelin nach einigen Anderungen ohne weiteres auch für
den Verkehrsflug nach Japan verwendet werden kann.

Das Recht zum Töten.
Ein franzöſiſcher Freiſpruch.

Vor dem Schwurgericht in Orléans fand ein Prozeß ſtatt, der ſich
abermals um das Recht zum Töten dreht. Das Ehepaar Lamand lebte
in glücklichen Verhältniſſen, bis der Mann im Alter von 48 Jahren
von einer ſchweren, unheilbaren Krankheit befallen wurde. Seit An
fang 1924 mußte er das Bett hüten. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich
ſoweit, daß er teilweiſe den Verſtand verlor. Jm Einverſtändnis mit
dem Kranken öffnete die Ehefrau den Gashahn, legte ſich neben dem
Mann ins Bett, und beide erwarteten den Tod. Durch die Aufwarte
frau wurde jedoch das Vorhaben des Ehepaares vorzeitig entdeckt. Es
gelang, die Frau wieder ins Leben zurückzurufen, während ihr Mann
bereits der Gasvergiftung erlegen war. Das Schwurgericht ſprach
die Frau nach kurzer Beratung frei.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phii. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton i. V. Dr. Siegfried Berger für Provinz, Lokales,
und Vermiſchtes; Karl Sättele für Volkswirtſchaft u. Sport; Kurt Rößner

für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 65.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.
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Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

n

erwähnten Bekanntmachung

geh dine

nimmſt DT

Orientalſovak u Cigareſtenfadrik
Venidze- In Hugo Zietz Dresden

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg
hat unterm O 6. 1925 (Regierungs-Amtsblatt
Stück 24 Nr. 391) eine Neuordnung über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe veröffentlicht,
auf welche hiermit beſonders hingewieſen wird.
Durch die neue Verordnung iſt eine Anderung der
in unſerer Bekanntmachung vom 6. 3. 1925
P. 316/25 veröffentlichten Geſchäftszeiten nür
mit der Maßgabe eingetreten, daß die in r 6
unter a bis c erwähnten Geſchäftsſtunden für das
Feilbieten von Eßwaren, Blumen, geringwertigen
Gebrauchsgegenſtänden, Erinnerungszeichen und
ähnlichen Gegenſtänden für alle Sonn und Feſt
tage auf die Zeit von 2-10 Uhr nachmittags feſt
geſetzt werden. Alle bisher auf Grund dieſer VorſhHrfſt durch den Herrn Landrat erteilten Ge
nehmigungen haben daher ebenſowohl Gültigkeit bis
10 Uhr abends. Jm übrigen gelten die in unſerer

vom 6. 3. 1925
P. 310/25 angeordneten Geſchäftsſtunden bis auf

S weiteres an Sonntagen unverändert.
Lauchſtädt, den 10. Juli 1925.

Die Polizeiverwaltung.
P. 1129/26.

Elsktr. Klavleriamn., Hotenständ.

j auch mit 4stimm.Harmoniums Spielapparat (sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen,
Söelbstkngenge Grgehpedaite

e Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeltere Vlolinen

chrickel ung
GEtammb. Zwickau gegr. 1856)

Kunstspielzliher m. Hotenrollen
Teilzablung Tausch

Reparaturen

Hötedeteblästernn,
Taetbseſfelblüten

Korseblaggetege,
Kommslless,

ſowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wurzeln,
Rinden und Samen kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

Handelsvereinigung
Detz S Richter Gebrüder Lodde A.G.

Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.
Annahme: 8—4 Uhr, Sonnabends 8-1 Uhr.



Nr. 168.

Reſtaurant „Hohenzollern“.
Jeden Donnerstag und Sonntag

S Konzert
Zehnter Lehrgang

zur Förderung der Jugendpflege n.
Jugendbewegung

in Merſeburg vom 18.—31. Juli im Jugend-
heim Herzog Chriſtian,

Eröffnung Sonntag, den 19. Juli, vorm. 9 Uhr

Wichtige Vorträge
aus den Gebſeten der Erziehung
(Medizinalrat Prof. Dr. Müller von der Preuß.
S f. Leibesübungen in Spandau, Prof.

aphaHalle S., Oberſtudiendirektor Schlemmer,
Frankfurt a. O., Pfarrer SchafftKaſſel, Frl.
LeopoldDüſſeldorf, Lehrer SchirrmannAltona,
Enno Starten Ludwigſtein, Regierungsrat Dr.

Buchwald- Weimar Frau Gertrud Hermes
Leipzig, Anna SieversHamburg, Otto Brüning
Hamburg, Prof. Dr. RauſchBerlin, Dr. No

wack Berlin u. a.).

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 18. Juli 1925.

eheh emörER' Horel,
Freitag, den 17. Juli, abends */8 Uhr

Binwaliges Gastspiel!

WERSRAT
der unumstrittene Meister modernster Tanz- Musik

mit seinem unkopierbaren Künstler-Ensemple.

Berlin Wien Leipzig

Heute entschlief sanſt nach schwerer, in Geduld
ertragener Krankheit mein geliebter Mann, unser guter
Vater, der

Gendarmerie- Oberwachtmeister a. D.
Leutnant a. D.

Wilhelm Behling
im 68. Lebensjahre In tiefer Trauer

Luise Behling geb. Helmstorf
Karl Behling
Charlotte Behling geb. Donath,

Merseburg, den 14. Juli 1925.
Teichstrasse Nr. 13.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. Juk 1925, nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

S

3

e
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Rechtzeitige Platzbestellungenerbeten!
Karten- Vorverkauf im Hotel

See eeoeeeree5ec2cec e J S gS S z S S.22 W äääääääää3ä c ääääää3är r 5Hh
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Junger Mann ſucht
Schlafſtelle.

Angebote unter 713 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
einfach möhl Imme,

mit Kochgelegenheit zu ſof.
oder 1. Oktober. Angebote
unter 716 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ein gut erhaltenes
Einfamilien Wohnhaus
in oder Nähe Merſeburg
zu kaufen geſucht.
Rch. Thortegſesas,
Calbe a. S., Poſtſtraße 7.

G prtereres
od. hierzu geeignet. Grund
ſtück ſofort geſ. Kauf oder
Pacht. Beſitzer kann vor
läufig wohnen bleiben, be
vorzugt, wo Gelegenheit
Land hinzuzupachten.

rssedess,
Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr.

GHegen hohe An bezw.
Auszahlung ſuchen wir
Grundſtücke aller Art,
Geſchäftshäuſer, Fabrik
Villen, Landhäuſer ſo

wie Landwirtſchaften
für vorgemerkte Käufer.
Vermittler verbeten. Ange
bote mit Angabe d. äußerſten

Preiſes anHülße Co. Hannover. 9
Guterhältener

Kinderwagen
(großer Wiener) ſteht billig
zum Verkauf

Runſtedt Nr. 19.
Daſelbſt werden Stühle zum

Flechten angenommen.

Junges Maultfer
(äußerſt zugfeſt) verkauft

Geflügelhof Merfeburg
Lindenſtraße 10

F. Hhner, Legehühner,
Glucke m. Kücken, Trut
hahn, Karnickel u. Trikot

leider zu verkaufen.
Neu Röſſen, Turmgaſſe 1.

800
Mehrere gebrauchte

Lastkraft- Räder
ſchon von 485 Mk. an
verkaufen, ſolange Vorrat.

Gazin idhe Sonne

Merſeburg, Tel. 203.

h

Schattenmorellen
und Johannisbeeren

hat abzugeben
GSchesbel, Freienfelde.

S

verkürzt in der heißen Jahreszeit das mühſame

Kochen und gibt 6 Teller hochfeine, kräftige
Suppe.

S

Knorr Suppenwurſt

S

Geiseltal. Apotheke

Geiseltal-Drogerie
Neumark Bez. Halle a. S.

Hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme,

dass ich in Tee Bez Halle a. S.,
an der Orumpa-Bedraer Strasse eine neue

Voll-Apotheke u. Drogerie
allen neuzeitlichen Anforderungen entsprechend,
errichtet habe.

Es Wird mein eifrigstes Bestreben sein, alle
Wünsche, wie sie mir während meiner 26 jährigen
Tätigkeit in der Löwen-Apotheke und Löwen-
Drogerie in Mücheln bekannt geworden sind,
in Weitgehendstem Masse zu befriedigen. Das
Vertrauen, das mir in Mücheln in s0 reichem
Masse entgegengebracht wurde, bitte ich auch
freundlichst hier meinem neuen Unternehmen
zu teil werden zu lassen.

Karl Wirtgen
Apothekenbesitger,

e e
Lindert sSehmerzen]

Man verwende Carmol (Karmelitergeist) bei ErkAltungs-
kranlcheiten: Rheuma, Hexenschuß, enick-. en
Kopf Zahnschmerzen, einfachem Husten und Schnupfen
Vorzügliches Einreibemittel zur Auffrischung und An
regung der Muskeln und Nerven, für Sporttreibende

bei Ueberanstrengung (Wadenkraravſ.
Eine Flasche Carmol ist eine billioge Haus-
apotheke u. sollte in einem Haushait fehlen.

Man verlange in Apotheken und
Drogerien ausdrücklich Carmol.

Carmoſ- Fahrt Kheineerg Ctari).

erhältlich in Merseburg:

Ritter-Drogerle Werner Manlfeld,
Kleine Ritterstrasse 9.

Vereins Druck eachen

Mtgliedsharten

Ftatuten

Einladungen

Programme

Einlaß 7 Uhr.

Beſucht den

über die

Eintritt 50 Pfg.

Aufklärungs- Vortrag

Aufwertumna des Vorkriegsgeldes
am Sonnabend den 18. Juli 1925

im Etabliſſement Wintergarten in Halle
Magdeburger Straße.

Die Reichsbank muß zahlen! Erſcheint in Maſſen!

lbulseher Hatsbantguhger-Tertand Dur

Landesgeſchäftsſtelle Leipzig, Thomaskirchhof 13, I.

Achtung Vorkriegsgeldhesſtzer!

Wer beſitzt noch alte Reichsbanknoten zu 1000, 100, 50 oder 20 Mark

Anfang 8 Uhr.

9
d Eine recht gute Tisch- Butter
See Stck. 100 Pfg.

Feinste Edamer
Pfd. 120 Pfg.

Motorräder
10 Monate Kredit!

Bee

MuſikhausMaufred Becher
Schmaleſtr. 2 A. d. Geiſel

Musilinstruments

J Alle Leiter u. Führer in Jugendvereinen,
alle Lehrer, Erzieher, Eltern ſind zur Teilnahme
an dieſem Lehrgange herzlich eingeladen. Aus
führl. Stundenplan liegt i. Herzog Chriſtian aus.

Achtung! B
Sonntag, den 19. Juli

Großes Preisringreiten.
Anfang 3 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein

Moo
M Kohlenſäure-

Herrn rüſch, Bezirksjugendpfleger.

urgliebenau

Das Feſtkomitee,

bäder,
aus Moorerde bereitet, aus
gezeichnete
Frauenkrankheiten, Rheuma,
Gicht, Jſchias
Herz und Nervenleiden.

Johannisbad Merſeburg
Fernruf

echt Schmiedeberger,

Heilkraft bei

576. 1 Min. v. Markt.Johannisſtr. 10.

Allein da Hanne nun
zu billigſten Tagespreiſen bieten an

Fernſpr. 1000.

Boek
Lebensmittelgroßhandlung,

Halliſche Straße 3. Fernſpr. 1000.

Jch ſuche einen

älteren Mann
für mein Eſelgeſchirr

Trebſs, Nordſtraße.

e e
lechger beschintührer

18-—20 Jahre alt, für land
wirtſchaftliche Arbeiten wird

geſucht.

Kantine Königsmühle.

Verſicherungs
Vertreter

von Lebensverſicherungs
geſellſchaft gegen hohe Be
züge geſucht. Angeb. unter

M. 371 an die Ala,
Haaſenſtein Byogler,

Magdeburg.

SeeJunges Fräulein
24 Jahre, ſucht die Be
kanntſchaft eines anſt. ruh.
Herrn zwecks Heirat. Ang.
unt. 714 a. d. Exd. d. Bl.

18 jährig (Neuröſſen) ſucht,
da hier fremd, eine anſtänd.
nette Freundin. Werte Adr.
unter J. S. 715 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

See

Junges anſt. Mädchen,

Aus Dankbarkeit teile
ich Leidensgenoſſen koſten
los mit, wie ich von meinem
ſchweren Hämorrhoiden
Leiden gehfilt würde.n. Grunſcher,

Buchhalter,
Saßnitz G. 307.

Gegen Haarſchwund
hilft ſchnell und ſicher

Crescrinella
auch bei wenigen Wurzeln.
Zu haben RitterDrogerie.

e

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt eine geübte

J

Autohans
Nürnberger Greiner

Merſeburg.

bei gutem Lohn
zum 1. Auguſt geſucht.

H. Lehmann, Dammſtr. 6.

Geſucht zum 15. Aug. evtl.

Sept. ein Allen
zeecehens. Etwas Koch
kenntniſſe erw. Zu meld. b.
Sonntag einſchl. v. 7--9 Uhr
abends. Reg.Rat Span
nagel, Friedrichſtr. 6, 1 Tr.We

wenMorgen Donnerstag

Schlachtefeſt.

Blobel's
Reſtaurant n m v c

g Morgen oxtlancl Zewment,h Zement-Kulk

Scſlahtect lGeſchäftsprinzip: J m G 9Aſähiſchee undGartenſtraße 11-17. Tel. 684.

preiswert und gut.

gleichbedeutend mit 25 Jahren pfäl giſcher Geschichte

Die führende Zeitung und das erſolgreiche

Schweißſocken eethertezen

Angergen Görgan der Pheinpfalz.

in großer Auswahl
e zu billigſten Preiſen
Auch gegen Teilzahlung
e RBepargtegrent

liefert preiswert

Buchäruchere Th. öhner

Custa Eneel Sohne

Merseburg Großkayna

bubts Erleumsss ine

Bubi hat seinen Vater bei guter Laune getroffen
und von ihm eine Eintrittskarte in den Zoo erhal-
ten. Dort strolcht er jetzt umher und überlegt, was
tür Streiche er anstetien soll. Den Hffen spiegelt

ins Gesicht, dent Bären wirft er Steine in den
Rachen und nach dem Kamel stösst er mit dem
t Stock. eim F la stehen undt aufkrner n RKü F4 t Liele R u rer kt, spri

s t r 5 es anten.
d Sprünge an

dies müsse auch hierel eie n 4richtigen Socken. Hildebrandt
Kl. Ritteretr.

W. Hetetkel, (00 hOelgrube 29.Spezial- Geſchäft fur Wochen lohnzettel
für

J alle Arten H. Socken hält vorrätig
und Strumpfwaren. I Buehdruckerei Th. Rößner,

Moerseburg, K. Ritterstr. 8.

gute Qualität
instem Terpentinöl

das Leder weich
r Schuh, welcher

elang sein ele-

Probe Nummer und Kosten Anschläs

durch den wr s w. Sabwigsheſen h e Schuhe nehme
e Büdowerk, chem. Fahbrik, Schwenningen a. H.

Immer für
Karl

Markt 22.
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